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Wirtsthastsprogramm öer Gewerkfthasten .
Gegenwartsaufgaben der deutschen Wirtschaftspolitik .

Die lebhaften Auseinandersetzungen über den Verlauf der

Wirtschaftskrise haben sich zu einer Fülle von Denkschriften
und Emzeloorschlägen verdichtet . Nachdem erst vor einigen
Tagen die Regierung durch den Mund von vier Ministern ihr
Wirtschaftsprogramm dem Reichstag mitgeteilt hat . nachdem
bereits am Jahresschluß der Reichsverhanb der deutschen In¬
dustrie eine umfangreiche Denkschrift veröffentlicht hat , legen
nunmehr die freien Gewerkschaften ( Mgemeiner
Deutscher Gewerkschaftsbund , Allgemeiner freier Angestellten -
bund , Allgemeiner Deutscher Beamtenbund ) ihre Ansichten
über die �Gegenwartsaufgaben deutscher Wirtschaftspolitik "
der Oeffentlichkeit dar . Die Einleitung dieser Denkschrift bringt
die Begründung dieser für die künstige Wirtschaftspolitik
außenordentlch wichtigen Kundgebung . Sie lautet :

Die unterzeichneten gewerkschaftlichen Spitzenoerbönde haben
tmmer daraus hingewiesen , dah ihre sozialpolitischen For »
d e r u n g e n auf das e n g st e mit der Gestaltung der deutschen
Wirtschafts - und Finanzpolitik und mit dem Gesamt -
oufbou der Gütererzeugung und Güterverteilung
zusammenhängen . Wir haben deshalb stets für die Arbeit -

nehmerfchafl das Mitbestimmungsrecht aus allen Gebieten
der Wirtschaftsgestalwng beansprucht und dementsprechend pro -
grairunatische Forderungen für die Wirtschaftspolitik erhoben . Ob -
gleich also unser « wesentlichen Forderungen der Oeffentlichkeit nicht
unbekannt sind , nehmen wir die vom Reichsverband der

deutschen Industrie kürzlich veröffentlichte programmatische
Denkschrift . Deutsch « Wirtschosts - und Finanzpolitik " zum Anlah ,
unsere Stellung zu den brennenden wirtschaftspolitischen Gegen -
wartsfragen zusammenfassend darzulegen .

Solange noch die privatkapitalistische Wirtschaftsordnung be -

steht , wird es stets wirtschaflliche Klassen geben , die um die

relative Größe chrer Anteile am Ertrag der Arbeit gegen -
einander kämpfen werden . Wir hallen diese Kämpfe für u n -

ver weidlich , weil irgendeine angeblich neutrale wissenschaftliche
Verständigung in dieser Frage nicht gegeben ist .

Aber unbeschadet dieser Erkenntnis glauben auch wir , daß für
die Lösung einzelner Fragen der Wirtschafts - , Finanz - und

Sozialpolitik die gemeinsame Arbeit aller Kreise er -

sc r e b e n s w e r t ist zum Zwecke der Ueberwindung der

gegenwärtigen Krise und der Entfaltung der pro »
duttiven Kräfte der deutschen Wirtschaft . In diesein
Sinne unterbreiten wir unsere Forderungen allen sür die deutsche
Wirtschaft und die deutsche Politik oerantworllichen Stellen in der

Ueberzeugung , Wege zu weisen , auf denen die Gesundung der

deutschen Wirtschaft beschleunigt und gefördert werden kann .

*

In der kleb erst cht über Entwicklung und derzeitige Lage der

deutschen Wirtschaft wird es in bewußtem Gegensatz zur Denkschrift
des Reichsverbandes der deutschen Industrie als Uebertreibung

bezeichnet , wenn man von einer « Zerstörung der Grund -

lagen unserer Wirtschaft " spreche . Die gegenwärtige Krise

offenbare nur «eine ernste Störung des Produktions »

Prozesses , die ausgehe von Störungen in der Zirkulation , von

einer falschen Verwendung des Sozialprodukts " .

während die Denkschrift des Relchsverbandes das jährliche Volks -

einkommen mit 4Z — 48 Milliarden Mark angibt , also nur mit

zwei Dritteln de » vorkriegswertes . kommt die Denkschrift der

freien Gewerkschaften aus Grund eingehender Berechnungen aus

bZ —60 Milliarden , also unter Berücksichtigung der Geldent -

Wertung annähernd aus die höhe der Vorkriegszeit .

Diese Schätzung wir » nach der Sewerkschaftsdenkschrist bestätigt

durch die

Hebung de » prodokstoitätsgrades der deulschen Wirtschaft .

die aus dem Zahlenmaterial über Brotgetreide - und Kartosfelernte .

Warenumsatz Außenhandel . Steinkohlenverbrnuch usw . hervorgeht .
Aus dem Unterschiede in der Schätzung des Volkseinkommens er -

gibt sich «in Unterschied in der Errechnung der Steuerlast , die

die Industrie mit 25 bis 30 Proz . . die Gewerkschaften mit

nur l ? bis 21 Proz . des Volkseinkommens beziffern .

Es wird ferner darauf hingewiesen , daß Berechnungen des ameri »

konischen National Industrial Conference Board die Steuerbelastung

Belgiens . Frankreichs . Italiens und Englands mit annähernd dem

gleichen Prozentsatz angeben . Der Dawes - Plan wird als Fort -

jchrill gegenüber Versailles anerkannt und der Anschluß Deutschlands

an den Völkerbund als nächster Schritt aus dem Wege zur Völker -

Verständigung gefordert . Oha « Sicherung einer friedlichen Außen¬

politik wäre jede » wirtschaftsprogramm aus Saud gebaut .

Die Sozialpolitik des Staates .

Zlnf dem Gebiet « der öffentlichen Finanzwirtschaft
Ddp die Stellung de » Staate » nicht nur als Hüter der Recht »-

ordnung . sondern darüber hinaus als Träger sozialer Funk »
t i o n e n betont . Dementsprechend werden die bekannten Forde -

rungen erhoben , wie ausreichende Besoldung der Beamten , ange -
messen « Versorgung der Kriegsopfer , Ausrechterhaltung und Ausbau
der sozialen Fürsorg « und des Schulwesens . Offenlegung der Steuer -

listen , Abbau der Umsatzsteuer , Reform des Einkommensteuertarifs

zur Entlastung der unteren Stufen , Verwendung der hauszinssteuer
für den Wohnungsbau , Steuerfreiheit der öffentlichen Betriebe , Er¬
sparnisse am Beamtcnapparat der Heeres - und Marineverwaltung ,
Befreiung der Lander von den Fürstenabfindungen . Das ollge -
meine Verlangen nach Reform der öffentlichen Verwaltung mündet
in einem Appell zum Einheitsstaat . „ Der Fortschritt in der

Richtung zum Einheitsstaat ist schon aus Ersparnisgründen zu
fördern . "

Bei den sozialen Abgaben wird jedoch Rückschritt auss schärssle
abgelehnt . Die Sozialversicherung diene dem Schutze der mensch -
lichen Arbeitstrast und sei daher im Gegenteil ständig auszubauen .
Fordere die Denkschrift der Industrie , daß die sozialen Abgaben der

jeweiligen Wirtschastslage angepaßt werden mühten , so sei dem -

gegenüber darauf hingewiesen : daß es dem Prinzip einer Ver -

sichcrung widerspreche , die Leistungen abhängig von Konjunkturen

zu machen . Insbesondere wird eine Arbeitslosenoersiche -
r u n g verlangt .

hoher Lohn und achtstündige Arbeitszeil

sind für die Gewerkschaften nicht nur soziale Forderungen , sondern
auch der kräftigste Antrieb zur Rationalisierung . Lohn -
erhöhungen zwingen unrationell arbeitende Betriebe , zugunsten
einer Zusammenfassung der produktiven Kräfte auszuscheiden . Auch
aus diesem Grunde wird daher Ausgestaltung des Tarif -
systems , des Tarifrechts , des Schlichtungswesens ,
gesetzliche Durchführung des Achtstundentages und

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens ge -
fordert .

Im Kapitel Bant - und Kreditwesen wird es begrüßt ,
daß die Reichsbank die Lage des Geld - und Kapitalmarktes nicht
mehr durch s ch e m a t i s ch e Kreditbeschränkung , sondern durch ent -

sprechende Handhabung des Diskontsatzes regeln will . Ein niedriger
Zinsfuß sei erwünscht , dürfe jedoch nicht künstlich herbeigeführt wer -

den , da er zu unbegründeter Bevorzugung einzelner Kreditnehmer

führe und dem Zwange zur Abstoßung von Warenvorräten entgegen -
wirke . Die Reichsbank müsse eine planmäßige Kreditver -
t e i l u n g nach volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten anstreben und

mit Hilfe der öffentlichen Bankinstitute die Spanne
zwischen Soll - und Habenzinsen herabdrücken . — handels¬

politisch wird der
Abbau der Zölle

auf Rohstoffe und unentbehrliche Lebensmittel sowie der Ein - und

Ausfuhrverbote gefordert . Bei handelsoertragsoerhandlungen sei

zu beachten , daß jedeZoller Mäßigung im eigensten I n t e r -

esse der deutschen Wirtschaft liege .

Rationalisierung und Relriebsdemokratie . ,

Die Rationalisierungsfrage sei meistens mehr eine

Organisations - als eine Geldfrage . Der Industriedenkschrift

gegenüber wird hervorgehoben , daß die Fortschritte in Typisierung
und Normung nicht vom guten Willen des Käufers , sondern von der

guten Qualität und dem niedrigen Preis des Produktes be -

stimmt werden . Die Durchführung der Rationalisierung müsse unter

Mitwirkung der Betriebs - und Wlrtschaftsräte geschehen .
Sie sei oft nicht eine Angelegenheit des Einzelbetriebs , sondern des

Gesamtgewerbes .
In weiteren Abschnitten wird eine Produktions - und

Verbrauchs st ati st ik , eine Reform des Kartellrechts

mit Kartellaussichtsamt und Förderung des Ge -

nossenschaftswesens verlangt . Wir bringen an anderer

Stelle Auszüge aus den wichtigsten Teilen der Denkschrift , die einen

wertvollen Beitrag zur Stellung der Arbeiterschaft im Kamps um die

Wirtschastsgesundung darstellt .

« •
*

Es ist zu b e g r ü ß e n , daß der Allgemeine Deuffche Ge -

werkschaftsbund , zusammen mit den übrigen freien Äewerk -

schaften , die Forderungen der organisierten Arbeiterschaft

gegenüber den Ansprüchen der Jndustrieführer mit außer -

ordentlicher Klarheit formuliert und die Wünsche der Arbeiter -

schaft zur Geltung gebracht hat . Die Unternehmer sind nicht
„ d i e Wirtschaft " schlechthin , als die sie sich so oft aufspielen .
Eine Wirtschaft ohne Verbraucher und ohne Arbeitskräfte ist
undenkbar . Eine verantwortliche Wirtschaftspolitik muß
daher auf die Wünsche dieser großen Volksgruppen mindestens
ebensosehr Rücksicht nehmen wie auf die Wünsche der zu -

fälligen Besitzer der Produktionsmittel , und das um so mehr ,
als gerade die Arbeiterschaft von der gegenwärtigen
Krise auf das schwerste betroffen wird .

Das Programm der Gewerkschaften zeichnet sich durch
eine gründliche Durcharbeitung der schwebenden Wirtschafts -
Probleme aus . Es beweist , daß eine auf Senkung des

Reallohns gerichtete Politik sich gegen die gesamte
Wirtschaftstätigkeit des deutschen Volkes wenden

muß . Es stellt zahlreiche Irrtümer richtig , die in der Bcur -

teilung der gegenwärtigen Krise und ihrer Ursachen von den

Unternehmern gemacht wurden . Keine wirtschaftliche Frage ,
die in der Diskussion der letzten Monate angeschnitten wurde ,
bleibt unberücksichtigt . Und die Kritik ist durchaus keine

negative , sondern sie zeugt von dem st a r k e n Willen der

Arbeiterschaft , aufbauend in den Wirtschaftsprozeß ein -

zugreifen und ihr Teil dazu beizutragen , daß die Krise
so rasch als möglich überwunden wird .

Vor allem bejaht die Denkschrift die Notwendig -
keit der Rationalisierung der Wirtschaft . Man
kann nicht die Preise senken und die Löhne steigern wollen ,
ohne die durch Krieg und Inflation vernachlässigte deutsche
Produttion und Warenverteilung einer gründlichen Reorgani -
sation mit dem Ziele der allgemeinen Kostensenkung zu
unterziehen . Grundsätzlich stimmen also hier die Gewerk -

schasten mit den industriellen Unternehmern überein . Eine
andere Frage aber ist es bereits , welchem Ziel die notwendige
Rationalisierung dienen soll . Die Unternehmer sehen in ihr
allein ein Mittel , den drohenden Ruin vieler Unternehmungen
abzuwehren oder den Profit zu steigern . Anders die Ge -
werkschaften . Diese fordern vielmehr , daß die Rationalisierung
der Produktion zu einer Verbesserung der Lebens -

Haltung des ganzen Volkes führen soll . Sie lehnen
daher den Druck auf die Löhne mit derselben Entschiedenheit
ab , mit der sie die Beseitigung der sozialen Abgaben zurück -
weisen . Die starken Gegensätze , die sich hier zwischen der Auf -
fassung der Gewerkschaften und derjenigen der Unternehmer
austun , sie beweisen am besten , daß und warum eine Ar -

beitsgemeinschaft zwischen Unternehmern und Ge -

werkschaften undenkbar ist . Das schließt gewiß nicht aus ,
daß man unter Wahrung der Gleichberechtigung — also etwa
im Reichswirtschaftsrat — über die Rationalisierung und

ihre Durchführung berät und nach Formen sucht , in denen die

Mitwirkung der Arbeiterschaft an der Rationalisierung der

Wirtschaft dem gemeinsamen Willen nutzbar gemacht wird .
In den großen sozialpolitischen Fragen aber bleibt die Kluft
zwischen den Anschauungen der beiden Parteien so offen wie
nur je.

Es ist anzunehmen , daß die industriellen Unternehmer
auf die Forderung der Gewerkschaften antworten werden . An
der Art ihrer Antwort wird man erkennen , ob ihnen die

Notwendigkeit , dem deutschen Volke die Lebensmöglichkeit zu
sichern , höher steht , als der Wille , den Profit zu erhalten und

zu erhöhen . In jedem Falle wird die organisierte Ar -

beiterschaft um die Durchsetzung ihrer Forderungen
kämpfen müssen .

Die Unternehmer haben sich nicht doniit begnügt , ihre
Fordening nach niedrigeren Löhnen theoretisch zu begründen ,
sie haben in zahllosen Fällen den Versuch unternommen ,
unter Ausnutzung der Kris� und der Notlage der Arbeitenden ,
die Löhne zujenken . Dieser Untcrnehmerpolitik werden
die Gewerkschaften sicher nicht nur Denkschriften entgegen -
stellen . Sie werden vielmehr , gestützt auf die Macht ßxr O- r -
ganisatwn . den gewerkschaftlichen Kampf ans sich
nehmen müssen . Daß sie bei einem solchen Kampf das mora -
lifche Recht und die wirtschaftliche Vernunft aus ihrer Seite
haben , dafür ist die Denkschrift , die in überaus sachlicher und
verantwortungsbewußter Form die Forderungen der A »
beiterschaft ausspricht , ein starker Beweis .

die Erwerbslosen .
? iur noch geringe Steigerung bis 1 ? . Februar .

Bon den einzelnen Landesarbeitsämtern laufen im Reichs -
arbeitsministerium die Meldungen über die Erwerbslosenzählungen
vom tö . Februar ein . Obwohl die endgllllig « Ziffer noch nicht
festgestellt ist . gestatten die bisherigen Mitteilungen bereits einen

allgemeinen Ueberblick . Danach wird die Gesamtzifser für das

Reich ein «, wenn auch geringe Steigerung über zwei
Millionen hinaus bringen . Rur für einzelne Bezirke ist
ein Rückgang zu verzeichnen . Im ollgemeinen ist die Steigerung

so gering , daß fast von einem Stillstand gespreche » werden kann .



l�ilfstruppen für Wilhelm .
Tie Kommunisten helfen den Dentfchnationale « .

Die Deutschnationalen im Rechtsausschuß des Reichstags
sind eifrig bemüht , den deutschen Fürsten ungeheure Werte

zu erhalten . In der Sitzung vom Dienstag beantragten sie ,
den Fürsten „ bisher unbestrittenes oder anerkanntes Privat -
eigentum " zu belassen . Die Wirkung der Annahme des

Antrages wäre gewesen , daß Titel , die ein Land bisher an -
erkennen mußte , weil sie nach formalem Recht Eigen -
tum begründeten , hätten respektiert werden müssen , auch
wenn sie auf einem Mißbrauch für st l icher Gewalt

beruhten . Die Herrschaften Flatow - Krojanke , Schwedt ,
Wusterhausen , die Schmalkaldener Forsten , die deutsche
Fürsten auf Kosten deutscher Länder sich in den Formen
des Rechtes , aber gleichwohl widerrechtlich , ange -
eignet haben , wären dann den Fürsten verblieben ,

Wie verhielten sich die K o m m u n i st e n gegenüber dem
Attentat der Deutschnationalcn auf die Taschen des Volkes ?
Sie enthielten sich der Abstimmung , ebenso wie
am Freitag bei dem Antrag der Deutschnationalen , die Aus -

einanderfetzung mit den Fürsten dem Reichsgericht zu über -

tragenl Wenn Wilhelm der Letzte noch Orden zu verleihen
hätte , würden die Kommunisten Anwartschaft auf die
Rettungsmedaille haben , denn sie würden , wenn die

sozialdemokratischen Abgeordneten nicht auf dem Posten
wären , mit den Deutschnationalen im Bunde
das Fürstenvermögen retten .

»

Der Rechtsausschuß des Reichstags setzte am Dienstag die
Beratung über die vermögensrechtliche Auseinandersetzung mit den
stüher regierenden Fürstenhäusern fort .

Behandelt wurde § 2 des Kompromiß - Gesetzent¬
wurfs der Regierungsparteien . Dieser Paragraph behandelt die
Zuständigkeiten des geplanten Reichssondergerichts .
Nach dem Kompromiß soll das Reichssondergericht zuständig sein :

1. für a l l e Auseinandersetzungen , die bei Inkrafttreten dieses
Gesetzes nicht bereits durch ein nach der Staotsumwälzung 19l8
erlassenes Gesetz, ergangenes rechtskräftiges Urteil , gefällten
Schiedsspruch , Vertrag oder Vergleich endgültig erledigt
sind :

2. für Streitigkeiten über die Gültigkeit oder Aus -
l e d i g u n g eines die Auseinandersetzung betreffenden Gesetzes ,
Urteils . Schiedsspruchs , Vertrags oder Vergleichs :

3. für die N i ch t i g k e l t s - und Restitutions -
klagen gegen ein die Auseinandersetzung betreffendes rechts -
kräftiges Urteil ( Z 578 ff. der Zivilprozeßordnung ) sowie die Klage
auf Aufhebung eines die Auseinandersetzung betreffenden
Schiedsspruchs ( § 1041 der Zivilprozeßordnung ) :

4. für Streitigkeiten aus Aufwertungsansprüchen :
5. für Streitigkeiten , die sich daraus ergeben , daß eine Partei

die Nichtigkeit eines über die Auseinandersetzung beschlossenen Ver -
trags oder Vergleichs geltend macht :

6. für Streitigkeiten , die sich daraus ergeben , daß eine Partei
mit Rücksicht auf eine wesentliche Veränderung der Verhältnisse
die anderweitige Festsetzung der bei einer Sluscinandersetzung be -
stimmten wiederkehrenden Leitungen verlangt :

7. . für Streitigkeiten gemäß § § 6 und 7 dieses Gesetzes .

Zu Nr . 1 beantragte Abg . Dr . Barth ( Dnat . ) , daß das Reichs -
sondcrgericht zuständig sein soll „ für alle Streitigkeiten , betreffend die
Auseinandersetzung hinsichtlich derjenigen Vermögenswerte , bei denen
ein Miteigentums . - . , M i tv c r w g l tu n g s - oder Mit -
Nutzungsrecht des Landes verfasiungsrcchtfich gegeben war ,
ckder bezüglich deren das Privateigentum strittig ist , dagegen nicht
zuständig für bisher unbestrittene » oder anerkanntes
Privateigentum " .

Dieser Antrag wurde abgelehnt !
Abg . Dr . Hofenfeld ( Soz . ) beantragte demgegenüber , daß das

Reichssondergericht für all « Auseinandersetzungen zuständig sein
soll , auch wenn sie bereits durch Gesetz , rechtskräftiges Urteil , Schieds -
spruch , Vertrag oder Vergleich endgültig erledigt sind .

Da der sozialdemokratische Antrag die Frage der Rück -
Wirkung berührte , die im Kompromißentwurf im 8 7 behandelt
wird , wurde die Abstimmung über Nr . 1 und Nr . 7 des Z 2 des
Kompromißentwurfs wie über den sozialdemokratischen Antrag bis
zur Beratung des § 7 des Entwurfes zurückgestellt . Die übrigen

Nummern des Z 2 des Kompromißentwurfes wurden in obiger
Fassung vom Ausschuß in erster Lesung angenommen .

Annahme fand ferner Z 3, wonach Anträge auf Einleitung
eines Verfahrens nur bis zum Ablauf von 6 Monaten
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes zulässig sind .

Volksbegehren gegen Zürstenaufwertung .
Tie bayerischen Bauern machen mit .

Dem „ Reichsdienst der deutschen Presse " wird aus München
berichtet

Die Propaganda für das Volksbegehren zur Fürstenenteignung ,
die am Sonntag mit einer großen Dersammlungsaktion der

Sozialdemokratischen Partei im bayerischen Oberland «

schlagfertig eingesetzt hat . findet in diesem angeblich vollkommen

monarchistischen Reichsteil eine überraschend günstige Auf¬

nahme . Die Stimmung ist viel lebhafter als bei den letzten Reichs -

tags - und Reichspräsidentenwahlen . Besonders bemerkenswert ist
die starke Anteilnahme der Bauern . An mehreren Orlen

zeigt sich, daß die Wähler des Bayerischen Bauernbundcs , der im

Reichstag durch seine Fraktionsgemeinschaft mit der Wirtschaftspartei

gebunden ist . ihre alte demokratische Grundgesinnung nicht verleugnen
und zusammen mit den ländlichen Arbeitern bei den Kundgebungen

für das Volksbegehren mitwirken .

Zentrumsführe ? gegen Zeatrvmsarbeiter .
Köln , 23. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der erweiterte

Ausschuß der Kölner Zentrumspartei , ein Gremium

von etwa 250 Personen nahm in einer sehr lebhaft verlaufenen

Versammlung Stellung zur Fürstenabfindung . Reichs - und Land -

tagsabgeordnete des Zentrums wandten sich entschieden gegen den

von Sozialdemokraten und Kommunisten geforderten Volksentscheid ,
da die Enteignung den sittlichen Gesetzen widerspreche . Von

Zentrumsarbeitern wurde gegen diese Auffassung lebhaft Ein -

spruch erhoben . Jedoch blieben diese Redner , die sich zum
Dolmetsch tausender Kölner Zentrumsarbeiter machten , in einer

hoffnungslosen Minderheit , weil der Ausschuß mit seinen siebenmal
gesiebten Vertretern kein objektives Bild der Meinung der Kölner

Zentrumsanhängerschast darstellt . Nach längerer erregter Debatte
wurde gegen die Stimmen der Opposition einer Ent -

schließung zugestimmt , in der zur Regelung der Fürstenabfindung
ein Reichsgesetz gefordert wird , das sich aufbaut auf den Entschei -

düngen eines vom Reichstag eingefetzten Schiedsgerichts . Be -
reits früher getroffen « Vereinbarungen zwischen den Ländern und
den ehemaligen Fürstenhäusern sollen der Nachprüfung und Entschei -

dung des Schiedsgerichts unterliegen .
Mit dieser Auffassung über die Fürstenabfindung hat sich die

größte westdeutsche Organisation der Zenlrumspartei in stärksten

Gegensag gesetzt zu den von der „ W e st deutschen Arbeiter -

z e i t u n g" , dem Organ der katholischen Arbeitervereine West -

deutschlands , bisher oersochtencn Ansichten gestellt . Es ist kaum an -

zunehmen , daß die katholischen Arbeiter des Rheinlands sich bereit

finden werden , dem Versuch , durch ein faules Komprgmiß die

Fürstenabfindung zu erledigen , zuzustimmen .

Pfarrer �ell .
Er stellt Strafantrag und läßt stch versetze «.

Das Gewissen des evangelischen Pfarrers Hell von Perlach bei -

München ist zweifellos gut . Aber trotzdem siichet er keine

Ruhe , seit er die Mcuchelbanden des Freikorps Llltzow nach Perlach
berief , um die Roten unschädlich zu machen . Seinem Rufe sind die

Lützower gefolgt . Zwölf Arbeiter von Perlach , nach dem Zeugnis
der dortixen Polizei lauter „ brave Leute " , sind von den Lützowern
„ umgelegt " worden , nachdem Hell dies « Helden in den friedlichen
Ort berufen hatte .

„ Lachen links " , das republikanische Witzblatt , hatte nach dem

Münchener Prozeß gegen die Mörder der Arbester den Pfarrer Hell
und einen der Freischärler karikaturistisch den Lesern vorgestellt und
einen entsprechenden Text hinzugefügt . Dadurch fühlt sich der Pre -
diger der christlichen Liebe gekränkt . Er hat , wie wir erfahren , gegen

den Verantwortlichen des „ Lachen links " , Genossen Wendel ,

Prioatklage wegen Beleidigung vor dem Münchener Gericht erhoben .
Aber dieser Appell an Münchener Richter genügt ihm nicht , um

seinen Seelenfrieden wiederzuschafsen . Er hat sich, wie die Hugen -
berg - Presse meldet , an die protestantische Pfarrei Tauberzell
bei Rotenburg versetzen lassen . Die Liebe seiner Gemeinde zu ihm
war inzwischen so stark geworden , daß er vorzieht , sich ihr zu ent -

winden . In Tauberzell , so hofft er , werden die Schatten der zwölf
Ermordeten nicht so lebendig sein wie in Perlach , von wo sie in den

Tod geführt wurden von denen , die Hell zu seinem Schutz gerufen
hatte ! _

Ungenügende Notstandshilfe .
Beschwerden des besetzten Gebiets .

Köln , 23. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verband

der Stadt - und Landkreise des besetzten Gebietes hat durch

seinen Vorsitzenden , den Kölner Oberbürgermeister Dr . Adenauer .

eine Eingabe an die Reichsregierung und die preußischen

Ministerien des Innern und der Finanzen gerichtet , in der die Ge -

meinden der besetzten Gebiete ihren Unmut über den durchaus u n -

befriedigenden Verlauf der im Vorjahre vom Reichstag

beschlossenen Hilfsaktion für das besetzte Gebiet zum Ausdruck

bringen . In der Eingabe wird daraus hingewiesen , daß die Reichs -

regierung in den ersten Monaten des Jahres 1324 den bedrängten
Gemeinden des besetzten Gebietes Sonderanteile an den

Reichs - und Staatssteuern überwiesen habe , jedoch seien d ese

Sonderüberweisungen im Mai 1924 eingestellt worden . Im

April 1925 habe die Reichsregierung auf Grund einer dringlichen

Aussprache im Reichstagsausschuß für die besetzten Gebiete sich bereit

erklärt , über die zurückliegenden Ansprüche des besetzten Gebietes

eine Pauschalregelung mit den beteiligten Ländern zu ver -

einbaren und auch für die sortlaufende Sonderbelostung des besetzten

Gebietes Mittel bereitzustellen . Vom Reichstag wurde zu diesem

Zweck eme Summe van 75 Millionen bewilligt . Leider habe die

Verteilung dieser 75 Millionen bei den Gemeinden des besetzten

Gebietes peinliche Ueberraschung hervorgerufen .
Das Reich habe von dieser Summe zunächst 30 Millionen für

die Fertigstellung seiner eigenen Besatzungswohnbouten

genommen . Der Rest von 45 Millionen wurde den Ländern , und

zwar ein Betrag von 30 Millionen Preußen überwiesen Don

diesen 30 Millionen hat Preußen wiederum rund 4,2 Millionen für

seine eigenen staatsfiskalischen Schäden abgezogen .

Der Restbetrag ist dann an die Gemeinden und Gememdeverbände

verteilt worden . Diese Verteilung ist allerdings nach geheimge -

haltenen Richtl nien erfolgt , so daß da » Ergebnis in den beteiligten

Kreisen größtes Mißtrauen und Unzufriedenheit
hervorgerufen hat . � Noch befremdlicher ist jedoch die Feststellung ,

die in der Eingabe gemacht wird , daß die Betröge den beteiligten

Stadt - und Landkreisen nicht etwa als Zuschüsse , sondem in der

Hauptsache als Darlehen gegeben worden sind . Die Denkschrift

kommt zu dem Schluß , daß die in der Oessentlichkett so stark unter -

strichene Hilfsaktion für die besetzten Gebiete ein in höchstem Grad

unbefriedigendes Ergebnis gehabt habe . Das sei um so bedauer -

licher , als sowohl von den Vertretern der Reichs - und Staatsregie »

rung als auch vom Reichstag und Preußischen Landtag die Hilfe

für das besetzte Gebiet stark betont worden ist . Der Vorstand des

Verbandes der Stadt - und Landkreise der besetzten Gebiete richtet

daher an die Reichs - und Staatsregierung die dringende Forderung ,

nunmehr deü Gemeinden ' und Gemeindeverbänden de » besetzten und

des ' inzwischen
"

geräumten • Gebiete » mit wirklich durchgre ' fend » n

Maßnahmen zu Hilfe zu kommen , vor allem dadurch , daß den Ge -

meinden Mittel zur Durchführung von Notstandsarbeiten

zur Verfügung gestellt werden .

Neuregelung oberschleslscher kommunossragea . Da » Preußisch «
Staatsministerium hat dem Staatsrat den Entwurf eines Gesetzes
über die Reuordnung der kommunalen Verfassung Und Verwaltung
in Gemeinden und Kreisen der Provinz Oberschlesien zugehen lassen .
Im Zusammenhang damit sind gleichzeitig Eingemeindungs -
fragen von größerer Bedeutung in den Städten Beutben , H nden -

bürg . Gleiwitz und Ratlbor ihrer Regelung entgegengeführt worden .

Wie Zürstenvermögen entstanden .
Die unerhörten Forderungen der ehemaligen deutschen Fürsten -

. Häuser machen wieder ein Stück deutscher Kulturgeschichte lebendig ,
das so beschäniend und entehrend für die Geschichte unseres Landes
ist , daß inan lieber darüber schweigen möchte . Da unsere verflossenen
hohen und allerhöchsten Herrschaften jedoch den Kampf um die
Wahrung ihrer „heiligsten Güter " mit so bemerkenswert geringem
Feingefühl ausfechten , sehen wir keine Veranlassung , geschichttiche
Tatsachen mit wohlwollendem Stillschweigen zu übergehen . Es ist
zu dieser Zeit gewiß nicht unangebracht , daß wir uns einmal wieder
des Handels mit lebenden Menschen erinnern , dem eine Anzahl
unserer früheren deutschen Fürstenhäuser einen nicht unwesenttichen
Teil ihres Reichtums verdanken und aus dem die Mittel für den Bau
manches lchönen Schlosses geflossen sind , um das heute die Nach -
kommen jener Fürsten erbittert kämpfen .

Es ist das Verdienst des früheren liberalen Reichstagsabgeord -
neten Friedrich Kapp , des Vaters des Putschisten , über dieses
für uns gewiß nicht uninteressant « Kapttel deutscher Geschichte um -
fangreichcs Material gesammelt und unter dem Titel „ Der S o l -
datenhandel deutscher Fürsten nach Amerika " im
Jahre 18( 54 herausgegeben zu haben . Das gesammelte Material
stammte aus den Dokumenten des englischen Staatsarchivs , aus eng -
tischen Parlamentsberichten , den Korrcspondenzakten der bctvefien -
den fürsttichen Personen und sonstigen amtlichen Quellen und muß
daher wohl als durchaus glaubwürdig angesprochen werden

Wir erfahren also aus diesen Dokumenten wertvolle Einzel -
hellen darüber , wie die Landesväter einer ganzen Anzahl deutscher
Kleinstaaten ihre geliebten Untertanen für bares klingendes Geld
an fremde kriegführende Mächte als Kanonenfutter verkauft haben .
Die gelleferte Ware liehen sie sich pro Kopf nach damaliger Rechnung
mit 30 Kranen Banko Werbegeld und dazu 37 i4 Kronen Subsidien ,
die auf Jahre hinaus geleistet werden mußten , ferner bei dem unver -
meidlichen Abgang pro Leiche nochmals 30 Kronen be -
zahlen , wobei drei Verwundete gleich einem Toten gerechnet wurden .
Außerdem steckten die Fürsten noch manchmal die Differenz zwischen
der eigenen landesüblichen niedrigeren Soldatenlöhnung und der -
jenigen des die Truppen mietenden kriegführenden Landes m Ihre
eigene Tasche . Dieses feine Geschäft stand in seiner schönsten Blute
während des Nordamerikanische » Freiheitskrieges ( 1773 —1783 ) .

England wollte zur Niederwerfung des Ausstandes in Nordamerika
nicht gern seine eigenen Landeskinder verwenden . Es holt « das auch
aar nicht nötig , denn die deutschen Fürsten rissen stch

ärmlich daruin , ihre Untertanen als Kanonen -
utter für englische Dien st e gegen Bezahlung an -

zubieten . Sie liebten alle ein glänzendes Hofleben nach fran -
zösischem Muster , selbstverständlich aus Kosten ihrer armen au » .
aepreßten und oerschuldeten Länder und ergriffen darum mit Freu -
den die günstige Gelegenheit , durch den Verkauf von männlichen
Einwohnern ihrer Länder ihre reduzierten Kassen etwas aufzufüllen .
Die treuen Untertanen lieferten ihnen aus ihren zerschossenen Knochen
die Mittel zu standesgemäßen Vergnügungen , zu der verschwende -
rischen Mätressenwirtschaft , die an jedem Hof eine Selbstverständlich .
keit war . So entstanden viele der Schlösser , deren
Pracht wir heute noch bewundern können .

Deutschland hatte zu dieser Zeit ohnehin schon den traurigen
Ruhm , Truppenlieserungsland für die ganze West zu sein . Von
Rußland bis Spanien , von den Niederlanden bis zur Türkei gab es
im 17. und 18. Jahrhundert kaum noch einen Krieg ohne deutsche
Hilfstruppen . Im österreichischen und spanischen Erbfolgetrieg
kämpften deutsch « Hilsstruppen gegen Bezahlung sogar auf beiden
Seiten . Bei Beginn der englisch - nordamerikanischen Feindselig -
leiten überboten stch die deutschen Fürsten , die also schon immer mit
einem ausgezeichneten Geschäftssinn begabt gewesen sind , unter An -
wendung servilster Höflichkeit gegensettig in Anpreisungen ihrer
Truppen . Selbst mehrmalige Abweisungen Englands schreckten
einige von ihnen nicht davor zurück , immer wieder mit ihrer Ware
an den Markt zu kommen . Im ganzen sind es im Lause des
Krieges die Fürsten von sechs deutschen Kleinstaaten gewesen , die auf
Grund offizieller Verträge mit England gegen Bezahlung Truppen
nach Amerika lieferten , und zwar Braunschweig . Hessen - Kalsel ,
Hanau . Waldeck , Ansbach und Anhalt - Zerbst . Sie lieferten ins -

J-esamt
29 166 Mann , von denen nur 17 313 wieder zurückgekehrt

ind . 11 853 Männer im besten Lebensalter haben
also für die Geldgier ihrer Fürsten fern der
Heimat ihr Leben lassen müsse nl Die Einkünfte der ein -
zelnen Fürsten aus diesem Geschäft waren enorm . Auch Bayern und
Württemberg hatten England ihre Soldaten wiederholt angeboten
und sich sehr um Berücksichtigung bemüht : doch wurden beide wegen
des schlechten Zustande » ihrer Truppen zurückgewiesen Die
Hohenzollern hielten sich zwar von diesem Geschäft fern , aber
nicht wegen irgendwelcher moralischer Bedenken , sondern ganz ein -
fach deshalb , weil der damalige preußische König Friedrich ll . seine
Leute für feine zahlreichen Feldzüa « selbst dringend gebrauchte .

Uebrigens wurden die Fürsten beim Zusammentreiben der
Menschenherde , die sie zum Verkauf bringen wollten , von der
Kanzel herab freundlich unterstützt . In Waldeck
forderten die Geistlichen in der Kirche die jungen
Leute aus , sich anwerben zu lassen . Di « brutalen An -
Werbungsmethoden der damaligen Rekrutierung mit ihren lieber -
rumpelungen und grausamen Bestrafungen bei der Widersetzlichkeit
sind ja zur Genüge bekannt . Sehr schön ist auch die Rolle , die der
Bischof von Würzburg bei einer Meuterei der Ansbacher Soldaten
auf dem Wege zur Verschiffung in Ochsenfurt gespielt hat . In einem

amtlichen Schreiben an den englischen Gesandten Eressener heißt «»:
. Der Bischof von Würzburg schickte « in Korps
Husaren und ein Dragonerregiment . Das hals ! "
Es wäre auch Unrecht , einen schönen , echt landesväterlichen Zug des

Herzogs von Braunschweig hier unerwähnt zu lassen . Er richtete
nämlich die ausdrückliche Bitte an den zuständigen englischen Mi -

nister , dieser möge seine in Gefangenschaft geratenen Truppen nicht
nach der Heimat auswechseln lassen , damit ihm durch ihre Schilde .
rungen vom Kriegsschauplatz das weitere Rekrutierunasgeschäst nicht
verdorben würde Tatsächlich mußten die gefangenen Vraunschweixer
mehr als fünf Jahre unter großen Entbehrungen in der Inter -
nierung verbleiben .

Heute aber verteidigen die Nachkommen und
Erben dieser Fürsten den Besitz der Schlösser und
Riesenvermögen mit der Phrase ihres guten
Rechts . Sollte das Volk ihnen nicht die richtige Antwort geben
können ? Elli Radtke - Warmuth .

Hollands schönstes Gebnrkskagsgefchenk. Die vom Deutschen
Zweig der IMernationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit
eingeleitet « Baumspende für die zerstörten Gebiete
N o r d f r a n k r e i ch s, die den französischen Kameradinnen anläß -
lich und zur Ehrung des 60. Geburtstages Romain
Rolland » überreicht wurde , hat in Frankreich ein allgemeines
warmes Echo gefunden . Romain Rolland begründete seine Bitte
an die „ VolontS " vom 1. Februar um Veröffentlichung des Schrei¬
bens der deutschen Frauen zwar mit dem Zweifel , daß die große
Tagcspresse diese , wenn auch nur bescheiden « Tat des neuen Deutsch -
land würdigen würde . Aber die Presse war besser als ihr Ruf . Der
offizielle Empfang der deutschen pazifistsschen Frauen durch den
Bürgermeister im Rathaus von Arras , die Uebergabe der
Spende , die Gedanken , die den Reden der Vertreter der Stadt und
denen der deutschen und französischen Frauen zugrunde lagen .
machten auf die anwesenden Journalisten einen tiefen Eindruck . Die
französische Presse aller Richtungen brachte Berichte . Die Bäume
sollen auf einem Kinderspielplatz gepflanzt werden , der m' t einem
neuen Komplex städtischer Gebäude ( Mütterberatungs - und Milch -
Verteilungsstelle , Kindergarten usw . ) aus ehemaligem Schützengraben -
terrain noch in diesem Jahre angelegt werden wird .

Romain Rolland hat dem Deutschen Zweig der Internationalen
Frauenliga mit folgenden Worten gedankt : „ Keiner der Briefe , die
ich dieser Tage erhielt , hat mich so ergriffen wie der , den Sie im
Namen der Sektion der IFFL . an mich richteten . Man hätte mir
kein schöneres Geburtstagsgeschenk machen können . Der Gedanke ,
in den zerstörten Gebieten Bäume pflanzen zu wollen , ist edel und
ergreifend . Am 29. Januar war eine kleine Gruppe ausländischer
und französischer Freunde um mich oersammelt . Ich habe ihnen
Ihren Brief vorgelesen . Uns ollen ist sein Inhalt zu Herzen ge -
gangen . Bitte , übermitteln Sie den großmütigen Gebern unseren
tief empfundenen Dank und möge diese brüderliche Geste in Frank .
reich eine Welle der Sympathie für da » pazifistische Deutschland
hervorrufen . Ich hege die innige Hoffnung , daß die Zeit
des langen hundertjährigen Kampfes zwischen
unseren beiden Nationen vorüber ist und daß die Er -
eignisse sie zur Einigung zwingen werden . Ich verkenne keineswegs
die Gefahren der Zukunft .

'
Aber ich sehe sie wo anders . Jeder

Tag hat seine Mühe und seine Aufgabe ! Wir werden die unsere gut
erfüllt haben , wenn es uns gelungen ist , die zwei größten Rassen
des Westen , zu versöhnen . — *

fflrrt Palncca gibt am 18. ?? Z r z im ? ItItbn « r - Tggt ibre »
ewzige » diesjährigen Berliner Tanzabend . Ta » Programm bringt neun
neue Tänze .

Zugunsten der oostetdende « «nnsttchllee findet beute , Mittwoch , abend »
S Mr . da « zweite K o «i ii m f e st der Bereinigten ® I « n I , •
schulen für freie und angewandte Kunst in den Räumen
der Kunstakademie . Tdailotienbura . Hardenbei gstr . ZS. statt .

VI « Aasstestnng ühre - der Meister der deutschen stnast de » Z<Mr.
dondert » ioll Ansang Kär , in Sien eiöffnet weiden . Der druisch «
ReichSvrästdent bat geme ' nfam mit dem öfterreichtfchen BundcSpräfidentea
da » Protektorat über die Ausstellung übernommen .

Vi « lettisch « . «. de ». Fm Laboratorium der Nniveisität Riga wurde
eine Analyfe sämtlicher in Lettland hergestellten Seine vorgenommen .
Durch diele Prüsung ist nun settgestellt worden , dal , diese Seine last au » -
n a b m » l « S Fälsch u n gen find . Fn den Weinproben wuiden u. x
Anilinfarbe und gesundheitsschädliche Säure » gesunden .



Ormnö über öle Ratsfrage .
Ausführungen im Auswärtigen Ausschutz .

Paris , 23 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kammeraus »

schuh für auswärtig « Angelegenheiten hat am Dienstag die Dis »
hission des von dem Abg . Paul Boncour erstatteten Berichtes
über die Berträge von Locarno fortgesetzt . Sie hat dazu ein

ExposS Briands

entgegengenommen , der sich eingehend über die näheren Umstände .
unter denen seinerzeit die Verhandlungen gesührt wurden , geäußert
hat . Briand hat u. a. betont , daß außer den in dem veröffentlichten
Vertragstext niedergelegten Vereinbarungen keine andere Frage
offiziell diskutiert worden fei und die unterzeichneten Ab -
kämmen die gesamten für Frankreich aus dem Friedensvertrag sich
ergebenden Rechte nicht antasten . Ueber den eventuellen

Einkritt Polens in den Völkerbundsrat

gab Briand eine längere Erklärung ab . in der er sich vor allem

gegen die um diese Frage geführte Polemik wandte . Zn Locarno .
so führte er aus , habe man sich damit nicht befchästigt , dagegen sei
schon vor Locarno verschiedentlich davon die Rede gewesen .
Die an der polnischen Kandidatur interessierten Mächte seien der

Auffassung , daß der Eintritt Deutschlands die günstigste G e
l e g e n h e i t für eine Erweiterung des Dölkerbundsrats sei . Das

sei ihr gutes Recht , das durch die Verträge von Locarno um so
weniger beeinträchtigt werden körnte , als die Frage int Statut des
Völkerbundes selbst geregelt sei . Die dafür in Frage kommenden
Notionen würden auch für dieses Problem , wie für so manches
andere , eine befriedigende Lösung finden , vorausgesetzt ,
daß man ihre offen und objektiv geführte Diskussion nicht
störe . Die geschickte , absolut unangebrachte Polemik , die
diese Diskussion vergifte , sei allerdings nicht dazu angetan , die

Lösung zu erleichtern . Der beste und einzige zuständige Richter in

dieser Angelegenheit sei der Völkerbund selbst , und Frankreich
habe zu ihm das volle Vertrauen , daß er seine Entscheidung in

Uebereinstimmung mit den großen Interessen , die ihm anvertraut

seien und in voller Unabhängigkeit treffen werde .

ohne sich durch die aus ihn ausgeübten Pressionsversuch «
beeinflussen

zu lassen .

Paul Soncours Sertcht über Locarno .

Paris . 23 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Debatte
über die Verträge von Locarno soll in der französischen Kammer ,

gemäß dem Wunsch des Ministerpräsidenten , am Freitag be -

ginnen , damit der Senat ebenfalls noch vor dem 8. März Stellung

nehmen kann . Bisher haben sich etwa acht Redner zur Debatte

eingetragen . Für die sozialistische Fraktion sollen Blum und

S p i n a s s e intervenieren . Dagegen dürfte der neugewählte Ab -

geordnete von Belsort , Andrä Tardieu , von dem man im

allgemeinen erwartet , daß er als engster ehemaliger Mitarbeiter von

Clemenceou die Gelegenheit zu einer großen Rede gegen die Außen -

Politik Briands benutzen werde , an der Debatte nicht teilnehmen ;

wegen eines Halsleidens wird er angeblich nicht vor dem 10. März
in der Kammer erscheinen . In Wirklichkeit häll es Tardieu wohl

taktisch in seinem persönlichen Interesse nicht für klug , sich schon bei

seinem ersten Auftreten ' eine Niederlage zu holen . da er sich klar

dorüben ist , daß in der Kummer eine starke Mehrheit für Locarno

vorhanden ist . Die Annahme des von Paul Boncaur ver -

faßten Berichts in der Kommission für die auswärtigen An .

gclegenheiten mit etwa 25 Stimmen gegen 4 reaktionäre

Stimmen dürft « in dieser Hinsicht charakteristisch sein .

Der Bericht Paul Boncours wird am Mittwoch zur Vev »

teilung gelangen . In der Einleitung sagt der Bericht , die Kam -
Mission habe stets den Standpunkt eingenommen , daß die Sonden

vertrüge

dem Rohmen und dem Geiste des Genfer Protokoll »
entsprechen

müßten , um ihre Zustimmung zu finden . Die Berträge von Lo »
carno erfüllten diese Hauptvoraussetzung . Sie seien zwar nur ein «

Etappe auf dem Wege zum Ziel , das es zu erreichen gelte , aber
eine entscheidende Etappe , deren besonderer Wert darin
liege , daß es die ehemaligen Gegner feien , die sich verpflichteten .
Schwierigkeiten und Konflikte auf schiedsgerichtlichem
Wege beizulegen . '

Der Bericht gibt dann eine ins einzelne gehende vergleichende
Analyse des Genfer Protokolls und der Locarno - Verträg « unter

Schilderung der verschiedenen Ereignisse vom 2. Oktober 1924 , dem

Tag der Annahme des Genfer Protokolls , bis zum 16. Oktober 1925 ,
dem Tag der Annohme des Vertrages von Locarno . Durch den
Abschluß des Vertrages von Locarno hätte sich Briand ein großes
Verdienst um die Interessen Frankreichs und die Interessen des
Weltfriedens , die unzertrennlich voneinander seien , erworben .

Was die entmilitarisierte Rheinlandzone b«.

trifft » so sagt der Bericht , daß der in London abgeschlossene Rhein »
patt für den Fall flagranter Verletzungen ganz bestimmte Maß -
nahmen vorsehe , die bisher nicht möglich waren . Was man auch
von der Okkupation des linken Rheinusers denken möge , eines steh «
fest , daß sie nur von beschränkter Zeitdauer sein könne und gerade
dann aufhören werde , wo gewisse Kriegsgefahren wieder größer er »
scheinen könnten . Die EntMilitarisierung der Rheinlande , die der

dortigen Bevölkerung das Recht belasse , bei der Nation zu ver .
bleiben , die sie als die ihrige betrachte , bilde aber ein « für beide
Teile günstige Lö fung eines Problems , das der Geschichte
allzu lange einen blutigen Charakter gab . Was die Bestimmungen
zwischen Deutschland und Polen , zwischen Deutschland und der

Tschechoslowakei betrifft , so beglückwünscht der Bericht di «

Unterhändler dazu , daß sie für die gefährlichen Konfliktspunkte , die

zwischen diesen Ländern noch bestehen , praktische , friedlich «
Löfungsmöglichkeiten gesunden haben . Es seien zwar
immer noch einige zweifelhafte Punkte vorhanden , ober daran seien
nicht die Unterhändler schuld . Jedenfalls sei jetzt die

Atmosphäre des Vertrauens und der Sicherheit geschaffen .

ohne die der Friede nicht dauerhaft gewesen wäre .

Abschließend erklärt der Bericht , von welchem Standpunkt aus
man die glücklichen Ergebnisse der Konserenz von Locarno prüfe .
immer festzustellen sei , daß die dort angenommenen Vertröge als

Teilverwirklichung des Genfer Protokolls im

Geiste dieses Protokolls zur Anwendung gebracht werden müßten .
Auf den Lorbeeren von Locarno sich nun ausruhen zu wollen ,
wäre gefährlich . Es gelte , das Friedenswerk immer mehr zu ver -
vollkommnen , zumal die Verträge von Locarno kein Ende .
sondern einen Anfang bedeuten . Sie würden endlich die

Rüstungsherobsehungen ermöglichen . .

deren Forderung nach dem fruchtbaren Krieg wie ein Verzweiflung
schrei der erschöpften Völker erklungen sei. Die Kommission fordert
die Kammer schließlich auf , die Verträge von Locarno zu ratift »
zieren , weil man sich damit auf den Weg begebe , an dessen End «

notwendigerweise die allgemeine Organisierung des Friedens steh�

Preußen im Staatsrat .
Ein Gesetzentwurf des preußische » Kabinetts .

Das Preußische Staatsminssterium hat dem Staatsrat einen

Gesetzentwurf über die Führung der 27. preußischen
Stimme im Reichsrat zugehen lassen , demzufolge die nach dem

Festsetzungsbeschluß des Reichsrots auf das Land Preußen cnt -

fallende 27 . Stimme im Rsichsrat von dem Preußischen
Staatsministerium geführt wird .

Me der Amtliche Preußische Pressedienst aus der Begründung
dazu mitteilt , wird nach jeder allgemeinen Volkszählung die

Stimmenzohl , die die einzelnen Länder im Reichsrat führen , gemäß
Art . 61 Abs . 3 der Reichsverfassung durch den Retchsrat neu fest .
gesetzt . Noch den Ergebnissen der Volkszählung vom 16. Juni 1923

entfallen auf Preußen statt der bisherigen 26 nunmehr 27 Stimmen .

Diese 27 . Stimme ist . wie zwar nicht aus dem Wortlaute des Art . 63

Abs . 1, wohl aber aus dem Sinne und logischen Aufbau desselben
zu entnehmen ist , nicht von den Provinzialverwal -

tungen zu bestellen , sondern vom Preußischen
Staatsministerium zu führen . Denn die Bestellung der

Hälfte der preußischen Reichsratsstimmen durch die preußischen Pro -
vinzialverwaltungen geschieht aus Grund einer Ausnahmevor »
s ch r i f t der Reichsverfassung gegenüber der von ihr aufgestellten
Regel , daß die Länder im Reichsrat durch Mitglieder ihrer Re -

giernngen vertreten werden . Diese Regel muß hier durchgreifen ,
da eine Halbierung der Stimmen bei ungerader Zahl der auf
Preußen entfallenden Stimmen nicht möglich ist . Wenn Z 7 des

Preußischen Gesetzes über die Bestellung von Mitgliedern des Reichs -
rats durch die Provinzialoerwaltungen vom 3. Juni 1921 besagt ,
daß das Nähere durch Gesetz bestimmt wird , wenn sich die Anzahl
der im Reichsrat auf Preußen entfallenden Stimmen ändert , so
handelt es sich hierbei also insoweit , als die Führung einer un -

geraden Stimme in Frage steht , um eine ihrem Inhalt nach reichs -
verfassungsmäßig gebundene Landesgesetzgebung .

DieEinbringungdesGesetzentwurfsbeimLand -
tage würde unterbleiben müssen , wenn der Gesetzesbeschluß
des Landtages vom 15. Januar d. I . zur Aenderung des Gesetzes
über die Bestellung von Mitgliedern des Reichsrats durch die Pro «

oinzialverwallungen , der in seiner Nr . 3 den in Z 7 des Gesetzes
vorgesehenen Gesetzgebungsweg auf den Fall beschränken will , daß
die Zahl der von den Provinzialoerwaltungen zu bestellenden Mit -

glieder des Reichsrats sich ändert , bei der infolge des Einspruchs
des Staatsrats erforderlich gewordenen nochmaligen Beschlußfassung
des Landtags mit Zweidrittelmehrheit erneuert werden sollte .

Der Staatsanwalt von Grevesmühlen .
Ergebnisse der Schweriner Berufungsverhandlung .

Der Reichsbannerprozeß von Grevesmühlen
hat in der vor dem Schweriner Landgericht eingeleiteten Berufung ? -
Verhandlung ein ganz neues Bild von den Zusammenhängen ent -

rollt , die zu dem bedauerlichen Zusammenstoß in Grevesmühlen
gesührt haben . Vor allem der Verhandlungsleitung ist es zu
danken , daß dem Bestreben der Staatsanwallschoft , auch in der

zweiten Instanz die Reichsbannerleute als die einzigen Schuldigen

hinzustellen , ein Damm entgegengesetzt wurde . Es sind diesmal nicht
allein die Belastungszeugen , sondern auch in ausgiebigem Maße
die Entlastungszeugen gehört worden .

Was von den Belastungszeugen zu halten ist , ergibt sich am

deutlichsten aus der Vernehmung des Roßbachers Michaelski und
de , Frontbannmannes Klede . M i ch a e l s k i erklärte , daß er der

Roßb ach orga nif » kiow nicht mehr angehöre ,

„ weil er nichts mehr mit ihr zn kuti haben will nnb «ingesehen
hat . daß es keinen Zweck hat . dieser Organisation anzugehören " .

Im übrigen versuchte er , sein « rasche Bekehrung durch eine Sckimpf -
kanonade auf seine ehemaligen Gesinnungsfreunde zu verdecken .

Der zweite Kronzeuge K l e de war zu « Zeit des Grevesmuhlener
Zusammenstoßes Dezirksleiter des völkischen „ Front -
d a n n e s " im Grevesmühlener Bezirk . Treuherzig oersichert er .

daß er es als seine Pflicht betrachtet habe , sich in das Reichs -
banner einzuschleichen , um „ Material " gegen die Organisation

zu sammeln .

DI « Verlesung seines Strafregisters ergibt , daß er bereits wegen
Betrug , Unterschlaaung , Urkundenfälschung , Diebstahl u. a. m. neun -
mal vorbestraft ist und bereits neun Monate Gefängnis wegen
Verrats militärischer Geheimnisse abgesessen hat .
Auch zu der gegenwärtigen Verhandlung mußte der nationale Krön -

zeuge der Staatsanwaltschaft aus dem Gefängnis vorgeführt werden .
Klede gibt ferner zu , daß er an jenem Sonntag in einem Gespräch
mit einem Reichsbannermann diesem versichert hat ,

daß die Roßbacher Hunderlmal besser bewaffnet seien wie die

Reichsbannerleule .
Wenn auch die Aussagen der Belastungszeugen wie durch eine

unsichtbare Hand im großen und ganzen zurechtgerichtet erscheinen
und im allgemeinen übereinstimmen , gehen sie in wichtigen Einzel -
heiten weit auseinander . Die Roßbacher standen in jener Nacht ,
wie genau festgestellt wurde , aus engem Raum in einem

geschlossenen Trupp zusammen und trotzdem will der eine

von ihnen einen Schuß , der andere zwei oder drei , der dritte

mehr Schüsse gehört haben . Hier greift der Staatsanwalt durch

Suggeftwfra�en ein , um die Zahl der Schüsse möglichst zu erhöhen
und das Reichsbanner einseitig zu belasten . Erfreulicherweise tritt

auch hier der Vorsitzende dem Versuch entgegen . Weiter sördert
die Beweisaufnahme auf dem Tisch des Gerichts

ein förmliches Waffenlager . Pistolen und Flobertstuhen der
Roßbacher ,

zutage . Das sind die Waflen , mit denen sie in der Malzfabrik in

Grevesmühlen Schießübungen abzuhalten pflegten . Die Schieß -

gewehre sind etwa 1,25 Meter lang . Das Kaliber beträgt 7 Milli -

"' �Die dem Reichsbanner nahestehenden Entlastungszeugen machen
einen gesetzten und vernünftigen Eindruck . Ihr « Aussagen sind nicht

„ auswendig gelernt " und von böherer Stelle angeordnet . So bricht
unter ihrem mit dem Stempel der Wahrheit vorgetragenen Zeugnis
das ganze Anklagegebäude der Staatsanwaltschaft immer mehr zu¬
sammen Sie berichten vor allem über den Terror , den die Roß -

bacher in der Grevesmühlener Gegend ausübten . Ein Zeuge aus

den Kreisen des Reichsbanners schildert , wie er

seil Monaten ständig bedroh « und wiederHoll überfallen

wnrde . Die Gründung de ? Reichsbanners in Mecklen -

bürg sei lediglich ein Akt der Notwehr gegen die sortgesetzten
U- bergriss « der völkischen Kampfoerbande geweftm

Als der Staatsanwall an Hand von Aufrufen . Zeitungs -
ankündigunqen und unkontrollierbaren Gerüchten das Reicksbamier
als «ine blutrünstige , staatsfeindliche Kampforganisalion ( I ) hinzu¬
stellen sich mühh beantragt die Verteidigung die Ladung des

Bundesvorsitzenden . Oberpräsidenten Hörsing , zur Darlegung der

Ziel « de » Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold .
Die Beweisaufnahme ergibt fernerhin , daß in der Rachl des

bekannten Zusammenstoßes die völkischen verbände auf Befehl

ihrer Offiziere in geschlosienen Kolonnen anrückten und den Austrog

befassen , sedes Mitglied de! Reichsbanner » anzugreifen und nieder -

zuschlagen .
Je länger sich dl , Berufungsverhandlung hinzieht , desto ver -

nichtender wird sie für die Mechoden der Staatsanwoltschoit . für

die Amtsführung der mecklenburgischen Polizei und schließlich für

die Urtellssällung des Grevesmühlener Amtsgerichts in der ersten

Instanz .

Amerikas Demokraten gegen Mussolini .
Hinausschiebungstattit . — Wirtschaftliche und politische

Gründe .

Me au » washlngkon gemeldet wird , hat die demo -

kra tische Fraktion de » am e- r iranischen Senat » am

Montagabend beschlossen , gegen dl « Rnllsizierung
des Schnldensundierungsverlrages mit Italien zn stimmen . Die

Demokraken ließen sich bei ihrem Beschluß von wirljchasilühen und

politischen Gründen leiten . Ihr Kamps gegen da » Schulden -
abkommen sehte sofort nach dessen Abschluß ein , und insbesondere in

der demokratischen Presse wurden gegen die amerikanische Regierung

schwere Vorwürfe gerichtet . Vereinzelt wurden die amerikanischen

Unterhändler sogar der Ve stechung beschuldigt . Als dann An -

fang Iannar die wahnsinnige PoNlik Mussolini » gegen S ü d l i r o l

auch in Amerika bekannt wurde , verstärkte sich die Opposition gegen

da » Schuldenabkommen . Sie hat über die Demokraten hinan » jetzt

auch in der eigentlichen Regierungspartei , den Republikanern .

Fuß gefaßt , und wenn bisher auch noch nicht feststeht , daß das Ab -

kommen vom Senat abgelehnt werden wird , so erscheint seine An -

nähme im Augenblick doch noch sehr zweiselhast . Die oppo -

silionellen veflrebnngen gehen vorläusig zunächst dahin , die Rali -

sikalion auf die lange Dank zu schieben . Man wird in dem

zuständigen Senotsansschuß bestimmte Bewelsanlräge stellen .

die n. n. auch die Vorverhandlungen über da , Abkommen und die

Ursachen der Begünstigung Zlalien » betreffen . Im Vergleich zu der

Haltung der amerikanischen Unterhändler im Verlans der ameri -

kanisch - französischen Schuldenverhandlung ist rtne Begünsti¬

gung kaum von der Hand zn weisen .

Neue Hetze gegen Nitti .

Bereits vor mehr als drei Wochen hatte ein - Pariser natio .

nalistische Wochenschrift „ Aux Ecoutes " hie Nachricht gebracht , daß

der bekannte französische Schriftsteller A. Fabre - Luce . der

Persasser des aussehenerregenden Buches „ Der Sieg " , ein Früh -

stück veranstaltet hatte , an dem u. a. der deutsche Botschafter von

Hoesch und der ehemalige Ministerpräsident Italiens , Nitti ,

teilgenommen hatten . Das Mailänder Faschisienbb . tt „ Popow

d' Italia " bringt diese „sensationelle " Nachricht und knüpft daran

Kommentare , die den „hochverräterischen " Charakter der Tätigkeit

Nittis beweisen sollen ! Wobei man dahingestellt lassen kann , wessen

Gesellschaft für Nittt „ belastender " gewesen sein mag . die des „pazi -

fistifch -defaitistifchen " Schriftstellers Fabre - Luce oder die des beut -

schen Botschafters . . . . f< _ . . . .
Die Faschistenpresse macht seit einigen Tagen ausfallend scharf

gegen Nitti und kündigt an , daß er und Professor Salve mini

demnächst als erste auf die List « derer gesetzt werden , die die ito -

lienische Staatsbürgerschaft verlieren sollen . Man darf darauf ge -

spannt sein , ob Mussolini diese Drohung ausführen wird . Uns dünkt ,

er wird es sich doppelt und dreifach überlegen , jene absurde Maß .

nahm « gerade gegen d t e zwei Italiener anzuwenden , deren Namen

in der gesamten angelsächsischen West «inen besonders guten Klang

baben : besonders auf Grund der neuesten Nachrichten aus

Washington dürfte er darüber noch sehr gründlich nachdenken !

Klärung in Frankreich .
Die Radikalen beugen sich vor dem Senat .

Die Sozialisten gehen endgültig zur Oppofition über .

Paris , 23. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der von dem
Senator C h e r o n erstattete Bericht der Finanzkammission des
Senats über die Finanzoorlage ist am Dienstag vormittag zur
Verteilung gelangt . Di « Diskussion im Plenum wird am Mittwoch

vormittag beginnen , und nach den Beschlüssen der verschiedenen
Parteien ist es nicht mehr zweifelhaft , daß der Senat die Gesamt -
h e i t der von der Kommission vorgeschlagenen neuen Steuern nach
der Fassung der Regierungsvorlage annehmen wird . Die Dis -
kussion dürfte kaum mehr als zwei bis drei Tage in Anspruch
nehmen , so daß die Vorlage spätestens om Freitag oder Sonnabend
wieder vor die Kammer gelangen wird . Auch hier hat in der
Zwischenzeit eine Klärung der Situation stattgefunden . Der weitaus

größte Teil der Radikalsozialen , der noch vor einer Woche aufs
schärfste gegen die von dein Senat mit der Wiederaufnahme der
von der Kammer abgelehnten Maßnahmen begangenen Ver -

letzungen der Dersassung protestiert Hot . ist wieder ein -
mal umgefallen und bereit , sich dem Diktat der Ersten Kammer

zu beugen . Mit ihnen wird aller Voraussicht nach auch ein Teil
der Opposition für die in der vergangenen Woche abgelehnten
Steuern stimmen . Als Bedingung dafür hat der Führer der
Rechten , der ehemalige Kriegsminister Maginot , in einer om
Sonntag gehaltenen Rede von Briand den en d g ü l t i g e - n Bruch
mit den Sozialisten gefordert , die ihrerseits fast zur gleichen
Stunde durch den Mund des Generalsekretärs der Partei , des
Abgeordneten F a u r e . die Erklärung abgegeben haben , daß sie
nach dem neuen Umfall der bürgerlichen Linken das Kartell als
tot betrachteten und demgemäß in die Opposition zurück -
kehren würden .

Das Kabinett Briand wird unter diesen Umständen auch in der
Kammer eine ausreichende Mehrheit hinter sich hoben , und zwar
wird es die gleiche Mehrheit fein , die sich am 12. Juli des ver -
gangenen Jahres um Caillaux geschart hatte . Die einzige Schwierig -
keit scheint nur noch die Doumersche Zahlungsstener zu bilden .
für die in der vergangenen Woche in der Kammer rund 112 Ab -
geordnete gestimmt haben . Zlber auch hier verhandelt man bereits
über ein Kompromiß auf der Grundlage einer erheblichen Reduktion
des von dem Finanzminister vorgeschlagenen Tarife ?, der von 1>2ö
auf 0,5 Proz . herabgesetzt werden soll .

Die Affäre Knhmonn wird am 15. April vor dem Großen
Schöffengericht Berlin . Mitte aufgerollt werben . Neben Kulmann
wird sich Hauptmann a. D. Knall wegen Uebernahme und Weiter -
Verbreitung der Kußmann zur Last gelegten „ strajbaren Luezuge
aus Aktenbündeln " zu verantworten hoben .

In der Stadt Brannschweig fallen zu Ostern 72 Lehrer
durch die schwarzweißrote Regierung « b g e b a u t werden , da
der Etat der Regierung ein Millionendefizit outweist . Die Re «
gierung will an der VoltSickule sparen , nachdem sie dem Herzog
von Braunichweig und der Kirche gegenüber zu freigebig peweienist .

Fokker » Vertreter wurde in Rumänien wegen Spionqgeoerdachts
verhaftet .



�ohnprogramm öer Sewerkjchasten .
Aus der Denkschrift der Spitzenverbände .

Dem Lohnprogramm des Reichsverbandes der deutschen
Industrie , das dieser in seiner jüngsten Denkschrift entwickelt hat .
stellen die drei Spitzenverbände der freien Gewerkschaften in ihrer
an anderer Stelle unseres Blattes eingehend erwähnten Gegen -
denkschrift : „ Gegenwartsausgaben deutscher Wirtschaftspolitik " , das
gewerkschaftliche Lohnprogramm gegenüber . Nach einer
anindsäklichen Einleitung wird zunächst die in der Rcichsverbands -
denkschrift aufgestellte allgemeine Behauptung als falsch be -
zeichnet , daß nominelle Lohnerhöhungen keine Stärkung der Kauf -
traft bedeutete . Die Stellung der Gewerkschaften wird dann in
folgenden Sägen ( Abschnitt IV , Lohn und Arbeitszeit ) dargelegt :

„ Die Gewerkschaften sind der Auffassung , daß der Friedens -
r e a l l o h n als obere Grenze für die Bemessung und Bewertung
der Löhne nicht maßgebend sein kann . Sie gehen darin
einig mit der Denkschrift ( der Unternehmer ) , daß ein höherer
Reallohn im allgemeinen nur mit gleichzeitiger Steigerung der
Produktivität erreicht werden kann . Die Produktivität wird jedoch
nicht ausschlaggebend beeinflußt durch die physische Anstrengung
des einzelnen Arbeiters , fanden , hängt in erster Linie ob von
rationeller Betriebswirtschaft und planmäßiger
Wi r ts ch a s s f ü h r u n g. Beides ist jedoch nur möglich , wenn
die Aufnahmefähigkeit des inneren Marktes entsprechend erweitert
wird . Erst die A b s a tz st e i g e r u n g auf dem inneren Markt
schafft ferner für die deutsche Industrie die Borausseßung , mit durch
Spißenleistung verbilligten Waren ein « genügende Exportsähigkeit
zurückzugewinnen .

Lohnerhöhungen stellen einen wichtigen Antrieb
zur Rationalisierung der Wirtschast dar . Wenn sich Lohn -
crhöhungen auf sämtliche Betriebe eines Wirtschaftszweiges er -
strecken , was durch Tarife zu sichern ist , so zwingen sie unrationell
arbeitende Betriebe , die die Lohnerhöhung nicht tragen können , aus -
zuscheiden zugunsten einer Zusammenfassung der produktiven Kräfte
an der am meisten wirtschastlich arbeitenden Stelle . Steigende
Löhne sind deshalb

ein starker Molor des wlrtschastlichen Fortschritt ».

Die produttionspolitisch günstige Wirkung hoher Löhne ist ab -
hängig von ihrer Geltung für sämtstche Betriebe eines Wirtschafts -
zweiges . Deshalb und zur Vermeidung von Lohnuitterbietunaen
unter dem Druck der Arbeitslosigkeit hatten wir mit allem Nachdruck
an , Tarifvertragsprinzip fest , das heißt die Lohniest -
seßungen müssen kollektiv und für alle Betriebe eines Wirtschaft »-

zweiges einheitlich und verbindlich erfolgen . Dieses Prinzip
schließt die Bezahlung nach Leistung nicht aus . Jedoch müssen ae -
nügend hohe Grundlöhne sowie für den Zeitlohn wie für den

Akkordlohn einheitlich für alle Betriebe eines Wirtschaftszweiges
kollektiv vereinbart werden . Die Vereinbarung der Lohngrund -
lagen , des wichtigsten Teiles im Arbeitsoertrog , kann nur die Auf -

gäbe der zu kollekttven Regelungen des Arbeitsvertrages durch das

Gesetz berufenen Tarisparteien sein . Die Versuche einzelner Unter -

nehmer , mit den Belegschaften bzw . den Betriebsoertretunqen
Werkoereinbarungen abzuschließen , bedeuten eine Ver -

letzung des Tarifoertrogsgedankens und sind daher abzulehnen .
Sie entspringen dem unlaifteren Wunsch . Ausnahmebcdingungen für
einzelne Betriebe zu erzielen : die dem Interesse der Gesamtwirtschasl
zuwiderlaufen . "

Die Einwände des Reichsverbandes gegen Schlichtung und

Berbindlicherklärung , weil sie einen Zwang darstellten , die sich in
Wirklichkeit nicht nur gegen dos Schlichtungswesen , sondern gegen
den Tarifvertrag wenden , werden zurückgewiesen und die
Tariffeindlichkett verschiedener Aroeitgeberverbände festgestellt

Der achtstündige Arbeitstag

für dessen Forderung soziale und kulturell « Momente ausschlag -
gebend sind , wird gegen die Anschuldigung der Unternehmer ver -
fochten , er beeinträchtige die Produktion , da er in Wirklichkeit eine

Förderung der Produktion und der Produktivität der
Arbeit bedeutet . Die vom Reichsverband der deutschen Industrie

geforderte betriebstche Regelung der Normalarbeitszeit wird grund -
sotzlich abgelehnt . Zusammenfassend sagen wir über Lohn und

Arbeitszett :
Die Erhöhung des Lohnniveaus ist nicht nur

sozial erwünscht , sondern auch als Antrieb zur Rationalisierung
und als voraussehung der Martterweiterung für die Gesamt -
wirlschast dringend notwendig .

wir fordern Ausgestaltung de » Tarlssystem » .
des larifrechts und des Schlichtungswesens : gesetzliche
Durchführung de » Achtstundentages und Ratisizie -
rung de » Washingtoner Abkommens . "

Die Denkichrift der Gewertschosten kann wohl zur Klärung bei -
tragen , was zwar nicht gering anzuschlagen ist , allein zur Durch¬
setzung unserer Forderungen kommt es nach wie vor auf die Ge -
schlossenheit unserer gewerkschaftlichen Organisationen an . Sie zu
verstärken , muß Aufgabe aller Eewertschaftsgenossen sein .

Die Wahlen im holzarbeiterverbanü .
Die . . Erfolge " der Kommunisten .

Am lg . Februar fanden die Wahlen der Bezirks - und Branchen -
konunisfionen des Deutschen cholzarbeiteroerbaiches statt . Die Kom -
knunisten erheben in der „ Roten Fahne " ein lautes Sieges -
geschrei und bezeichnen die Ergebnisse als beachtenswerte kom -
muniftische Erfolge . Dazu liegt nun wirklich gor keine Ber -
onlassung vor . Der einzige Erfolg , dessen sie sich mit Recht rühmen
können , ist der im Bezirk Norden , wo es ihnen gelang , auf ihre
Liste eine Mehrheit von sechs Stimmen zu oereinigen .

In der Branche der Musiki n st rumente narbeiter ist
die Kommission aus gleichen Teilen von Amsterdamer Eewcrk -
fchaftlern und Kommunisten zusammengesetzt . Daß sie in der Kom -
Mission ein bis zwei Sitze mehr haben als im Vorjahre , ist lediglich
aus die ganz außerordentliche Arbeitslos , Zkeit zurück -
zuführen , die von den kommunistische » Rednen » in der sehr schlecht
besuchten Versammlung in niedrigster demagogischer Weise auf das
GchuldkoMo der Richtung Amsterdam gewälzt wurde . Es ist nur
schade , daß die Arbeitslosigkeit in den kommunistisch geleiteten Ge -
werkschasten nicht um einen Deut geringer ist .

Wie gering der Kranz der kommunistischen Erfolge in Wilklich -
keit ist , beweist , daß sie sogar in den Bezirken , di « seit Jahren in
kommunistischer chand sind , die Wahlausgänge als „ Erfolge " buchen .
Erheiternd wirkt der Bericht , den sie über den Bezirk Südosten
Schöneberg geben . Die „ Rote Fahne " schreibt : „ In dieser festen
chochburg der Amsterdamer unterlag die Oopysition mit nur
wenigen Stimmen . " Das ist buchstäblich wahr . Die Kom -
munisten unterlagen und hatten nur sehr wenig «
Stimmen .

Unsere Genossen haben alle Ursache , mit dem Ausgang der
Wahlen vom 16. Februar zufrieden zu sein . Die geringen
Mißerfolg « bedeuten nichts , da ihnen auf der anderen Seite
E rf o l g e gegenüberstehen . So gelang es z. B. im Bezirk ö st l i ch e
Vororte , die Kommission fast bis zur Hälfte mit unseren Genossen
zu besetzen . Im Bezirk W e d d i n g und Moabit , wo die Kom -

munisten seit Iahren ihr Unwesen treiben , blieben wir nur mit sechs
Stimmen hinter de » Kommunisten zurück und haben unsere
Sttmmen zahlen gegenüber

'
dem Vorjahre verdoppelt . In

anderen Bezirken und Branchen , die in unserer Hand sind , wurden
di « Mehrheiten ebenfalls erheblich größer , der kommunistische
Einfluß ist zum Teil ganz zurückgedrängt .

Wenn man die Verhältnisse im Gewerbe berücksichtigt und die
Tatsache nicht übersieht , daß rund 13 000 Arbeitslose vorhanden sind ,
bei denen die Komniunisten natürlich die intensivst « demagogische
Agitation betrieben haben , so kann man auf Grund dieser Wahl -
ergebnisse vertrauensvoll an die Wahlarbeiten zum 9. März heran -
gehen , an welchem Tage die Generaloersammlungs -

delegierten gewählt werden . Wenn jeder Genosse seine Pflicht
tut , wird es möglich fein , die Zusammensetzung der Generalversamm -
lung zu halten und selbst noch zu unseren Gunsten zu oerändern .

Tänzler ging , Meißinger bleibt .

Berlin , 83. Februar . ( RD. ) Im Zusammenhang mit dem Rück -
tritt mehrerer Persönlichkeiten aus den leitenden Kreisen der Arbeit -

gebervereinigung dürfte es bei der Vereinigung deutscher Arbeit -

gebervcrbänd « in der nächsten Zeit , wie wir hören , zu einer U m -

Organisation von ziemlichen Ausmaßen kommen . Der Posten
des zuerst im Zusammenhang mit den Femegeldern zurückgetretenen
Herrn von Zengen wird nicht neu besetzt und die Propaganda -
stelle soll überhaupt aufgelöst werden . Ihre resttichen Auf -
gaben werden voraussichtlich durch die von Herrn von Mackensen
gelettete Presseabteilung mit erledigt werden . Im übrigen dürfte
auch in anderen Zlbteilungen ein weitgehender Personalabbau vor -

genominen werden , doch sind bisher Kündigungen noch nicht aus -

gesprochen . Ob sich dieser Personalabbau nur aus die unteren An -

gestellten erstrecken wird oder auch leitende Persönlichkeiten betrifft ,
ist noch nicht geklärt . Gerüchte über dos Ausscheiden des Dr .
M e i ß i n g « r werden b e st r i t t e n. Dr . Meißinger hat die Auf -

gäbe zugewiesen erhalten , den Nachfolger Dr . Tänzlers , P r ä s i -

denk Brauweiler , in sein Aint einzuführen .

Spitzelwirtschaft im OSram - Konzern .
Pom Deutschen Metallarbeiteroerband wird uns geschrieben :
Die Belegschaft des O s r a m - Werks in der Hclmholtzstraße

hatte am 27. Oktober 1923 eine Betriebsoersammlung nach der

Schulaula Levetzowstraße einberufen , die sich mit der A u s s p e r -

rung der Glasarbeiter in Weihwasser befaßte . Ts sollte

festgestellt werden , welche Auswirkung diese Aussperrung auf den

Betrieb hatte .
Der Betriebsratsvorsitzende hotte das Referat übernommen , gab

den Bericht über die Streikbewegung und kam danach auf die Or -

ganifationsverhältniffe in der Arbeiterschaft zu sprechen .
Er streifte auch ganz kurz die politischen Verhältnisse , z. B die

Stadtoerordnetenwahlen und Locarno , die zu der Zeit die Ocsfent -

lichkeit in Aufregung hielten .
Während dieser Ausführungen erhob sich ein gewisser Braun ,

Häuplling der Gelben im Werk , und rief in den Saal : „ Ich stelle

fest , das ist hier eine rein politische Versammlung . "
Als der Betriebsratsvorsitzende am anderen Morgen feine

Quittung über die Saalmiete der Betriebsleitung vorlegte , wurde

ihm die Erstattung vorläufig vorenthalten , da der Firma zur
Kenntnis gekommen sei , daß in der Versammlung politische Fragen

besprochen worden seien .
Am 17. Februar hatte die Belegschaft wieder eine Versammlung .

die sich mtt der Verkürzung der Arbeitszeit zu befassen

hatte . Es sollen in der Woche 5 Tage gearbeitet werden . Für

Februar sollen die Sonnabende freibleiben , während für März die

Montage dazu benutzt werden sollen . So will es die zzirmo . � Die

Versammlung entschied sich einstimmig für den freien Sonn -

abend auch im März .
Die Angestellte des Deutschen Metallarbciterverbandes . Frieda

Gladosch , die zu dieser Versammlung erschienen war , hielt ein

Referat über „Gewerkschaftliches " . � Auch über den Verlaus dieser

Versammlung war die Firma am nächsten Morgen , kurz nach 8 Uhr ,

schon eingehend unterrichtet . Die Wortwendungen , die die Refe -
rcntin gebraucht hotte , scheinen dem Rechtsbeistand der Firma nicht

gefallen zu haben . Vorhaltungen und Belehrungen wurden auch
dem Arbeiterratsvorsitzenden zuteil .

Selbst einem Gewerkschaftsvertreter wird das Recht abge -
sprachen , in einer Betriebsoersammlung über Gewerkschaftliches zu
reden : er sei nur berechtigt , der Betriebsvertretung Rat zu erteilen .
So wünscht es die Betriebsleitung . Die Arbeitervertretung ist
anderer Meinung . Aber für die Firma müssen die Kosten für
die Unterhaltung der Spitzel wieder herausspringen . Deshalb sucht
sie unter nichtigen Gründen sich von den Saolunkosten zu drücken .

Ter Schiedsspruch für die ? ! ordwestliche gilt .
Dorkmund . 28. Februar . lWTV . ) . Der am 18 Februar unter

dem Vorsitz de ? S- blicbterS für die Provinz Westfalen gefällte
Schiedsspruch für die Metallindustrie der n o r d w e st -
lichen Gruppe ist von allen beteiligten Organisationen an -

genommen worden .
_

Tie Einladung zur Arbcitsministerkonfercuz .
Berlin . 28 . Februar . lRD . ) . von englischer Seite ist ge -

meldet worden , die Einladung zu der in London stattfindenden
Konferenz der Arbeitsminister sei abgegangen . Bis heute nach -

mitlag 5 Uhr war die Einladung i » Berlin noch nicht eingetroffen .

Streik der Bauanschläger bei der Firma Gebr . Raabe ,
Tischlerei , U s e d o m st r a ß e 31 . Seit dem 20. Februar 1926

stehen die Anschläger dieser Firma wegen Akkordabzügen im Streik .
Wir ersuchen die

'
Bauanschläger um strengste Solidarttät . — Zu¬

gleich bitten wir die Bauarbeiter des Laugeschäfts von Richter
u. Schädel , Beamtenbauverein Pankow , Bau Binzstraße ,
darauf zu achten , daß keine Fenster aus dem Bau angeschlagen
werden .

Die Ortsverwaltung des Deutschen Metallorbeiterverbandes .
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Ein Ghrfeigenurlaub .
Felgende Geschichte hat sich in einem Großbetrieb der Der -

siner Metollindustrie in einem Verwaltungsgebäude , in welchem
girka 4000 Stehkragenproleten beieinandersigen und ihren Geist sür
den deutschen Kapilalismus leuchten lasten , abgespielt . Ein Teil
dieser Leute trägt das Hakenkreuz , den Stahlhelm oder die Nadel
mit dem offenen , £5' auf ihrem abgeschabten Rock . Der Betrieb
ist durch den Plan einer Feme - Moritot , die an Stresemonn verübt
werden sollte , berühmt geworden . Gott sei Dank , ist die Zahl der
Hakenkreuzjünglinge nicht allzu groß .

Da sigt der Allgewaltige hinter seinem Glaskasten . Er ist groß ,
schlank , dunkelblond , er trägt einen graumelierten Spitzbart und ist
deutschvölkischer Gesinnung . Es war an einem schönen September -
tage . Ts tritt der Angestellte , nennen wir ihn Krause , in die Geiste »-
schmiede seines Abteilungschefs ein Er bittet höflichst um seinen
schon mehrfach zurückgestellten Urlaub .

Der Chef : »Nein , das geht noch nicht , kommen Sie nochmal
im nächsten Monat wieder . �

Der Angestellte tritt ab .
Ende Ottoberl Der Angestellte Krause tritt bei seinem

Chef ein : »Ich möchte mir die ergebenste Anfrage erlauben , kann
ich im November in Urlaub gehen ? *

Der Chef : » Wann wollen Sie denn gehen ? *
Krause stark errötend : »Ich möchte am 6. November 1925 an

einer Familienfeier in Kottbus teilnehmen . *
Der Chef : » Fahren Sie in Gottes Namen . Kommen Sie aber

einen Tag vorher noch zu mir , damit ich disponieren kann . *
Am 5. November , morgens 10 Uhrl Krause betritt das ab -

geschlossen « Gemach seines Chefs .
Der Chef : » Na , Krause , was wollen Sie schon wieder ? *

Krause : »Ich wollte Sie nur daran erinnern , daß ich morgen
meinen Urlaub antrete . *

Der Chef springt auf : » Wer hat Ihnen den Urlaub erteilt ? Sie
unverschämter Mensch , belästigen Sie mich nicht dauernd mit Ihrem
Urlaub ! *

Krause : »Ich mache Sie darauf aufmerksam , daß Sie mir den
Urlaub Ende Oktober bewilligt hotten . Im übrigen verweise ich
Sie darauf , daß mir der Urlaub tariflich zusteht und ich ihn im Iu -
tereste des Geschäfts mehrmals zurückgestellt habe . *

Der Chef : » Was gehn mich Ihre Novembergesetze und Tarif -
vertrage an ? Für mich existiert so etwa » nicht . Hier haben Sie
unverschämter Mensch meine Antwort ! * Er geht auf Krause zu .
versetzt ihm eine kleine Ohrfeige , die noch mehrere Tag « zu sehen
war .

Krause tritt ab , erhebt Beschwerde beim Betriebsrat wegen
dieser Art der Behandlung .

Die D i r e k. t i o n verfügt einen sofortigen sechswöchige »
Erholungsurlaub , natürlich für den Herrn Chef , damit er seine an .

gegriffenen Nerven wieder in Ordnung bringen kann .
Die Moral von der Geichichte : Jeder höhere Angestellt « wird ,

wenn er im Jahre mehrmals Urlaub haben will , so verfahren , wie

jener Herr Chef : er darf dann damit rechnen , daß er außerdem
bald Prokura erhält oder Direktor wird .

Die Angestellten fragen in Zukunft nicht mehr nach ihrem
tarifmäßigen Urlaub , sonst bekommen sie «ine von ihrem Chef runter -

gehauen .
Die Firma spart dadurch an Gehältern und an Leute » . J

Männer « nd Frauen i « der BevSlkeruug Verl » « ? .

Die vom Statistischen Reichsamt vervffenUichten vorläufigen
Ergebnist « der Volks - und Berufszählung vom
16 . Juni 1925 weisen sür Berlin ein « ortsonwefend « Bevölke¬

rung von 3931071 Personen nach . Darunter roaren 1 808 368

männliche und 2 122 703 weibliche Personen , so daß die w e i b -

lichen den männlichen um 314 335 voraus waren .

Zugenommen hat die Gesamtbevölkerung gegenüber der Zählung
von 1919 um rund 127 300 , gegenüber der Zählung von 1910 um
rund 196 800 . Von 1910 bis 1919 hatte , unter dem Einfluß
des Krieges , die Zunahme nur rund 69 500 betragen . Die

männliche Bevölkerung allein hatte von 1910 bis 1919 eine

Abnahm « um 56 100 , von 1919 bis 1925 eine Zunahme um 86 500 .
das ergibt von 1910 bis 1925 eine Zunahme um nur 30 400 . Da -

gegen hatte die weibliche Bevölkerung allein von 1910 bis 1919

eine Zunahme um 125 600 , von 1919 bis 1925 eine Zunahme um

nur 40 800 , zusammen von 1910 bis 1925 «ine Zunahm « um 166 400 .

Von 1910 bis 1925 mehrte sich die männliche Bevölkerung um nur

1,71 Proz . , die weibliche aber um 8,51 Proz . , die gesamt « De -

völkerung um 5,3 Proz . Im Gebiet des heutigen Berlin kamen
auf je 1000 männliche Personen in 1910 1100 weibliche , in
1925 aber 1174 weibliche .

Die tzochbahngefellschast lehnt ab !
Das Angebok der Stadt Berlin war am Dienskag vormiktag

etwa nach 11 Uhr bei der Deutschen Bank und bei der Hochbahn -
gesellschafk eingegangen . Die Direktion der Hochbahngesellschaft wird

sogleich zu einer Aussichlsratssihung einladen , tn der sie die Gründe

darlegen wird , au » denen sie ein Angebot , da » den Aktionären nicht
den vollen Pari - Kur » für eine Aktie exklusive Dividende für 1925

bietet , für unannehmbar hält , was da » Geldbedürfnis der Stadt

für den Vau der AEG . - Bahn betrisfl , so hat die Deutsche Bank sich
« rbotm . für den Fall , daß die Verhandlungen zwischen der Stadt
und Hochbahn schelter « sollten , sie auch bei Anleiheverhandlungen
auf jeder anderen Grundlage zu onterstühen .

die Stev erunterschlagungen beim Magistrat .
5000 Mark Belohnung .

Zu den Unterschlagungen beim Magistrat erfahren wir , daß die

Bezirksämter Kreuzberg und Berlin Mitte nun -
mehr eine Belohnung von 5000 Mark ausgesetzt haben . Sie ist für
Mitteilungen bestimmt , die zur Aufklärung der von den Stadt -

inspektoren Gerhardt und Schulz begangenen Ver -

untreuungen dienen und für Fingerzeige , die zur Ergreifung
der beiden Defraudanten führen können . Nach einer der Kriminal -

polizei zugegangenen Mitteilung sollen die Flüchtigen sich nach
Hamburg gewandt haben . Ob sie zu dieser Fahrt das von ihnen
in Berlin oft benutzte Privatauto genommen haben , steht noch nicht
fest . Allem Anscheine nach streben Gerhardt und Schulz einem

Hafen zu , wo sie versuchen werden , nach dem überseeischen Aus -
land zu entkommen . Die Ermittlungen noch dieser Richtung sind w
die Weg « geleitet .

« Tie rote « Stadtiuspektoren . "
Die virtuos entwickelte Fähigkeit der Rechtspresse , die Tatsachen

skrupellos auf den Kopf zu stellen , wenn der Zweck die Mittel heiligt .
ist sprichwörtlich geworden . Eine neuerliche Talentprobe auf diesem
Gebiet leistet sich die »Deutsche Zeitung * in ihrer Abendausgabe vom

Dienstag . Unter der fetten Ueberfchrift » die Autofahrten
der — roten Stadtinspektoren * berichtet da » Verleumder -
blatt davon , daß Schulz und Gerhardt , die beiden Defraudanten .
im Besitze eines eigenen Autos gewesen wären . Jeder -
mann weiß zwar , daß die flüchtigen ungetreuen Stadt -
inspektoren d e u t s ch n a t i o n o l und antirepubli -
konisch bis auf die Knochen waren , daß Hugenbergs
» Lokal - Anzeiger * und die nämliche »Deutsche Zeitung * die politische
Kost der beiden Betrüger gewesen sind . Dem monarchistischen Organ
scheinen diese erwiesenen Tatsachen völlig gleichgültig . Bei
der krankhasten Sucht , alles Unsaubere der Sozialdemokratie und der

Republik anzuhängen , darf die Wahrheit auch nicht die mindest «
Rolle spielen . Die Herrschaften schätzen ihre Leser wirklich sau .
dumm ein . Und es scheint doch , sie haben recht .

« Deachemie . -
Eine . Geschäftsverbindung mit der Sowjetrepublik * bildete für

die »Direktoren * Artur Schymura aus Leipzig und Schwandner aus
Berlin die Grundlage für ein raffinierte » Schachtel -
system von Betrügereien . Beide , die jetzt als Angeklagte
vor dem Schöffengericht Tharlottenburg erscheinen mußten , hatten
eine deutsch - amerikanische Chemikalien A. - G. , » Deachemie * , gegründet
und mit der Sowjethandelsoertretung einen Bertrag über Liefe -

rung von 200 Tonnen Pottasche abgeschlosten . Die

Handelsvertrewng war aber so vorsichtig nicht zu liefern , ehe sie
Geld erhielt , da nach den Bekundungen des Beamten Tennenbaum
die Auskünfte dahin lauteten , daß die Angeklagten nicht soviel
Pfennige besäßen , als sie englische Pfunde dafür zahlen sollten . Das

focht die beiden Direktoren aber nicht an , denn es war ihnen nur

darauf angekommen , mit Hilfe des Briefwechsels ihr Betrugs -
system weiterzuverfolgen , bis es ihnen gelungen war , jemand
hineinzulegen . Zunächst verkauften sie von ihrem Lager an eine

Berliner Firma 20 Tonnen Pottasche . Mit . dem erhaltenen Scheck
erwarben sie einen größeren Posten Aetzkali . Obwohl sie wußten ,
daß der Scheck bis zur Lieferung gesperrt war . benutzten sie den

erhaltenen Lieferschein , um das Aetzkali weiterzuverkaufen . In
diesem Falle siel eine Firma hinein und zahlte den
Betrag , womit die Angeklagten ihr Ziel erreicht hatten . Mit ihren
Freundinnen wurden flugs wüste nächtliche Sektgelage veranstaltet .
StaatsanwaUschaftsrat Horn kennzeichnete den Angeklagten Schy -
mura . der die Seele des Schwindelunternehmens bildete , als den
größten Gauner , den er je gesehen habe . Das Schöffengericht
Charlottenburg verurteilte Schymura zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng -
nis und 5 Iahren Ehrverlust , Cchwandtner zu 9 Monaten Gs -
fängnis . _

Unter öer Spree .
Der Außgängerlunnel bei Friedrichshoge «.

o Der im Bau begriffen « Fußgängertunnel bei Friedrichshagen
wird unmittelbar am we st lichen Ausfluß des Müggel -
sees unter der zwischen Friedrichshagen und dem Restaurant
Müggelschlößchen vorhandenen Farrinne geschaffen »Verden . Er
erhält eine Gesamtlänge von 120 Meter , von denen auf
die Treppenanlagen 40 Meter und auf das eigentliche Tunnetstück
80 Meter entfallen . Der lichte Ouerfchrntt weist 5 Meter Breite
bei 2,5 Meter Höhe aus . Die Treppenanlage besteht aus je vier
Treppenläusen und drei Podesten mit zusammen 50 Stufen . Der
Zugang zum Tunnel auf der Friedrichshagener Seite erfolgt durä ,
eine 8 Meter breite Promenade durch das Grundstück Waldow -
straße 4, besten größerer Teil zu einem öffentlichen Part umge -
wandelt werden soll . Auf der Seite des Müggelschlößchens muß
«in besonderer Zugang durch Herstellung eines Uferweges vor dem
Restaurationsgrundstück geschaffen werden . Dieser Userweg führt
zu dem jetzigen Fahrstand und hat Verbindung zu dem Wald -
aelände , jedoch bleiben hier die Dampferanlegestellen und die
Bootsstände in ihrer jetzigen Form bestehen . Der Bau des Tunnels
erfolgt in zwei Hauptabschnitten , wobei jedesmal die Hälft « der
Flußrinn « zur Verfügung der Schiffahrt bleibt . Für die Gründung
der beiden Bauabschnitte ist ein bisher bei Turmelbauten »wch nickir
ausgeführtes Verfahren gewählt worden , welches von der in Berlin
bekannten offenen Bauweise zwischen Spundwänden unter künstlicher
Absenkung des Grundwasserspiegels wesentlich abweicht . Das Ver -
fahren stt der Gründung von Brückenpfeilern mit Hilfe von Senk -
kästen unter Druckluft entnommen . Sein Hauptvorzug besteht in
der absolut sicheren und gefahrlosen Durchführung . Wasterein -
brüche , wie sie bei der offenen Bauweise stets zu befürchten sind .
sind bei diesem Verfahren ausgeschlosten . Das Bauwerk wird an
Ort u»rd Stelle über Waster aus einer künstlich geschütteten
Halbinsel hergestellt und nach der Fertigstellung a b -
gesenkt . Dos Absenken wird dadurch erreicht , daß das Erdreich .
welches sich in der unter dem Tunnel angeordneten , unten offenen
Arbeitskammer befindet , aus dieser entfernt wird , rvobei das Bau -
werk infolge seines Gewichts allmählich in seine endgültige Tiefen -
läge sinkt . Die Bauzeit ist auf zwölf Monate berechnet .
so daß die Eröffnung de « Tunnelverkehrs im Frühjahr 1927
zu erwarten ist . Bisher ist der Verkehr an dieser Stelle durch
eine Fähre bewerkstelligt worden , die jedoch den von Jahr zu Jahr
steigenden Anforderungen des Ausflüglerverkehrs nicht mehr ge -
wachsen ist .

Die Zahl der Au » flügler ist im letzten Jahr bis auf
Bierzigtausend an einem Tag « gestiegen : gleichzeitia
hat auch der Sportverkehr an dieser Stelle stark zugenommen , so
daß die Möglichkeit eine » Unfalls wegen der sich kreuzenden
Verkehrsrichtungen nicht von der Hand zu »eisen war . Demgegen¬
über spielt der Wagenverkehr eine untergeordnete Rolle . Der
Tunnel dient daher auch nur der sicheren Ueberleitung de » Fuß -
gängerverkehrs . Für den Fuhrwerksverkehr bleibt die
Fähre wie bisher bestehen . _

Notstandsarbeite » in der Wnhlheide .
Die Park - und Friedhofsdeputation des Bezirksamtes Treptow

führt als Notstandsarbsit die Umgestaltung der Wuhlheide
in einen V o l k s p a r k durch . Dos Projekt wurde im Jahre 1922
aufgestellt und von dieser Zeit an durch Notstandsarbeiter teilweise
ausgeführt . Es sind von der 175 Hektar großen Fläche bisher
46 Hektar fertiggestellt , die zum Sommer der Bevölkerung zur Be -
Nutzung freigegeben werden . Die fertigen Anlogen enthalten groß «
Volks - und Tummelwiesen , «in Planschbecken mit Strand , eine Sport -
wiese , einen Buddelplatz , serner einen Heckengarten und eine Rodel -
bahn , die vergangenen Winter schon ausgiebig benutzt wurde . Don
den zurzeit beschäftigten 120 Erwerbslosen wird eine große Wald -
und Volkswiese hergestellt , die jung und alt als Tummelplatz
dienen soll . Angegliedert an die Waldwiese wird ein Turn - und

m
Gnkel Moses .

Römern von Schalom Asch .

Dann rief Onkel Verl Charlie , seinen einzigen Sohn , bei -

seit « und sprach zu ihm :
»Od) habe nur eine Bitte an dich . Freilich , ich HStt «

gewünscht , es wäre anders . . . ich kann ja nichts tun . Aber

das eine versprich mir . versprich es nur mit Handschlag , daß

du es halten wirst : Wenn du hörst , daß alles vorüber ist , sag «
den Äadisch für mich . Versprich es mir . mein Sohn . .

Die Landsleute standen beim Schiff und sahen der

Szene zu : alle wußten , was der Vater jetzt von seinem Sohne

verlangte , und alle erinnerten sich an ihre eigenen Kinder .

alle dachten daran , wie fern und fremd ihre Kinder ihnen

in Amerika geworden waren . Und die Landsleute begannen

zu seufzen . Da und dort wurde heimlich eine Träne au » den

Sliiaen aewischt , und einer flüsterte dem anderen zu :
'

Ist denn mein Sohn besser ? Oder deiner ? * '

Charlie , welcher in den paar Jahren zu einem großen

und hageren Burschen mit zwei kräftigen Händen und einer

breiten knochigen Brust herangewachsen war . stand da wie

eine Statue . Er begriff , daß der Vater etwa » Heiliges und

Teures oön ihm ° erl ° ngte . Er hatt�
nickte zustimmend mit dem Kopfe doch sprach - r kem Wort .

Er konnte dem Vater gar nichts sagen , denn der Vater war

Die Mutter liebte�er, weil sie sich stets seiner angenommen

und ihn gegen die ästeste Schwester verteidigt hatte . Doch der

Vater mit seinem Beten . Lernen und seinem ewmen Fromm -

sein - was konnte er für den Dater empfinden ?

Die Schwiegersöhne standen in einem Winkrtu�sprachen
leise miteinander : sie sammelten Geld und der älteste Schwiege ? »

sahn , der aus Galizien , überreichte es Berl :

. . Schwiegeroater . das habt Ohr . wenn es nach hundert »

zwanzig Oahren nötig ein sollte , und Ohr sollt . . .

„ Für das , was nach hundertund zwanzig Oahren nötig

sein wird , brauch « ich kein Geld : dafür habe ich�mir, Gott se ,

Dank , selbst etwas von meiner Arbeit erspart , Onkel Bert

zog einen kleinen Geldbeutel hervor , den er auf der Brust

trug , „ aber bis es nach hundertundzwanzig Oahren so weit

ist . bis dahin verlasiet mich nicht . Lange wird es bis zu den

hundertundzwanzig Oahren nicht mehr dauern . . . das spure

ich schon . . . *. Onkel Berl lächelte heiter . » � �
� « w » feiner Frau Abschied « ahm . da verstand das

alle Paar erst , was Amerika für sie bedeutet hatte . Sie hatten
ihre Kinder noch Amerika - gebracht . Die Kinder hatten

ihnen Amerika genommen . Aber sie selbst spie Amerika

wieder aus und warf sie wie einen werllosen , nutzlosen
Fetzen wieder weg . Amerika hatte sie in ihren alten Tagen
getrennt . Doch aus der allen Mutter zieht es noch ein wenig

Nutzen . Den alten Bater aber schickt es heim zum Sterben .

„ Der Tod hat uns nicht trennen können , und Amerika

!iat
uns getrennt, * rief Genendel und wußte nicht recht , was

ie damit meinte : doch sie fühlte in sich einen großen Haß

gegen das Land , welches ihr alles genommen hatte , ihre

Kraft , ihr Leben und ihre Kinder , welches das ausspett , was

es nicht mehr braucht . . .

Doch bald wurde es frohfich beim Schiffe . Onkel Moses
kam mit dem zweiten „ Toten * . Der alte Melnik war sinnlos

betrunken . Er hielt den Beutel mit dem Geld in der Hand ,

das er für sein Begräbnis zusammengespart hatte , klimperte

mit dem Gelde und schrie den Sohn an :

„Jetzt brauche ich dich zum Krenreibcn , du Pharao ,

König von Aegypten , samt deinem ganzen Königreich
Amerika oon Hodu bis Kusch . Das Begräbnisgeld habe ich
mir selber zusammengespart . Och habe es mir erarbeitet , mit

eigenen Händen , bei der Grießmühle . Wozu und weshalb

brauche ich dich ? *
„ Komm , Berl . komm zurück nach Kusmink * er zog Berl

beim Aermel . „ Bleib gesund , Pharao * , rief er dem Sohne

zu . „ und ihr . Landsleute , ihr Knechte in Aegypten , gehet

zurück zum Pharao in die Fron . *
Als das Schiff mit den „ zwei Toten * abfuhr , standen die

Landsleute lange am Ufer und sahen ihm mit sehnsüchttgen
Blicken nach . Gar mancher beneidete die „ Toten * , daß sie

ruhig dem Friedhof von Kusmin zusteuerten und nicht zum

Pharao von Aegypten zurückkehren mußten .

Alle waren traurig . Sogar Onkel Moses war �traurig
geworden und blickte dem Schiffe mit den „ Toten * nach .

Oeder von den Landsleuten dachte an sein eigenes Ende ,

dachte an den Augenblick , da er mit dem Schiff heimkehren
würde . . .

Abseits von allen aber standen Mascha und Charlie , die

beiden erwachsenen Kinder , die schon in Amerika auf »

gewachsen waren . Sie glichen einander im Wuchs , als

wären ihre stolzen , jungen Köpfe miteinander empor -

geschossen . Ohre Schultern lagen in gleicher Höhe . Die

beiden jungen Menschen begegneten einander zum ersten

feit sie erwachsen waren , beim Begräbnis der Alten ,

Und die Ougend zag eines zum anderen . Sie sahen nicht .
wie das Schiff mit den „ Taten * abfuhr . Sie sprachen eifrig
miteinander und lachten hell , wobei eines dem anderen weiße ,
junge , starke Zähne wies . Die Landsleute hörten ihr Lachen .
sahen sich um . und einer sprach zum anderen :

„ Nun , da hast du es , Amerika ! Kümmert sie denn
etwas ? Wissen sie denn von etwas ? Der Vater fährt heim .
und er steht mit einem Mädel da und lacht . *

„ Sie gehören ja zu einer ganz anderen Welt , ganz
andere Menschen sind sie, was willst du von ihnen ? * lautete
die Antwort .

Zweiter Teil .

1. Cr wird Kinder haben .
Am frühen Morgen erschien Onkel in seinem Geschäft :

er trug einen weißen Anzug und erfüllte den ganzen Laden
mit Colgates Rosenparfüm , dessen Geruch er auf wette Ent -

fernung ausströmte . Seine spiegelblank glänzenden , neuen .
gelben Schuhe verrieten mit ihrem schweren Knarren — da

geht Onkel Moses ! Sein breites , dickes Gesicht glänzte , frisch
rasiert , spiegelglatt wie ein Fisch , der soe « n aus dem Wasser
gezogen wurde . Er nahm seinen mächtigen Panamahut ab
und fuhr mit einem Batisttaschentuch über den verschwitzten
Kopf und den heißen Nacken , der geradezu gekocht aussah .
Die Angestellten drückten sich vor Furcht in die Ecken und

machten sich bei den Anzügen , den Hosen und Röcken zu
schaffen . Onkel Moses blleb mitten im Geschäft stehen , blickte

sich nach allen Seiten um und betrachtete die „ Familie * , die
bei ihm arbeitete . Seinen Leuten schien dieser musternde
Blick ein Oahr lang zu dauern . Onkel Moses winkte mit
zwei Fingern Sam heran , dem er da » größte Vertrauen

schenkte , und fragte :
„ Alles allright ?*
„ Pes , Onkel , antwortete Sam .

„ Was macht Kusmin ? * Onkel Moses deutete mit dem
Finger in die Höhe .

„ Sie nähen die Winterröcke Nummer 53 . *
„ Gut , schau dazu , daß sie vorwärts kommen . Kusmin

kann ja nur schwitzen und schlafen . Schau zu . daß du aus
dem Stoff etwas herausschlägst . Schneide daraus so viel
Röcke , wie nur möglich , Freund , und schau , daß du was

herrausschlägst . *
„Allright . Onkel . *
„ Och bleibe heute den ganzen Tag fort . Gib acht , Sam .

Alles allright ?*

. . Des . Onkel / föortscfcuna totaU



Kinderspielplatz angelegt , der neben Buddelplätzen auch all « von
Kindern ersehnten Turngeräte erhalten wird . Mit der Freigabe
dieser Anlagen ist zum nächsten Jahre zu rechnen . Neben diesen
tcinen Nutzanlagen werden große Flächen des Forstwaldes als
W a l d p a r k h e r g e r i ch t e t und alle Mittel angewandt , um den

absterbenden Wald zu erhalten und zu verschönern . Bei Bereit -

stellung westerer Mittel hofft man eine größere Anzahl von Er -

rrerbslosen in der Wuhlheide zu beschäftigen .

*

Seit dem 15. Februar 1926 hat sich die Zahl der Not -

standsarbeiter von 2147 auf 2515 , die Zahl der bei den Ar -

besten der Stadt und der Werke beschäftigten T a r i f a r b e i t er

von 9966 auf 11920 erhöht . _

,Rofc örut im schwarzen Stall /

Major Lindau vom Zeugamk Spandau als Zeuge .
Das Große Schöffengericht in Spandau haste stch

zum zweitenmal mit einer Sache beschäftigen müssen , die In dvr

Verhandlung am 2. Oktober v. I . vertagt wurde , weil der Bc -

schuldigte den Wahrheitsbeweis antreten wollte . Angeklagt war

der frühere Werkmeister vom Zeugamt in Spandau , Peter

Rachel , dem die Pionier - und Scheinwerferwerkstatt unterstellt war .

Kachel erhielt den Posten am 1. April o. I . durch Bermittluug
des Deutschen Werkmeisteroerbandes . Seine Papiere wurden
vom Wehrministerium bis zum Zeugamt in asten Instanzen geprüft
und für gut befunden . Einige Tage vor seinem Antritt

stellte er sich den » Kommandanten des Zeugamts , Major
Lindau , vor , welcher ihm hierbei auch erklärte , daß große Miß -
stände unter den Arbeitern herrschten , und iah mehr Politik ge -
trieben als Arbeit geleistet würde . Der Beschuldigte behauptete , daß
der Major außerdem zu ihm gesagt hat : » Schaffen Sie mir
die rote Brut aus dem schwarzen Stall heraus , ich
gebe Ahnen sechs Wochen Zeit . " . Mit geballten Fäusten hätte er
ihm auch Unterstützung hierbei versprochen . Am 15. Aum erhiest
der Angeklagte plötzlich ohne Angabe des Grundes feine Kündi -

g u n g zum tzO. Juni : er erklärte sich diese Entlassung damit , daß
er dem Gewertschaftsverbande der SPD . ange -
höre , was der Major bei seiner Anstellung nicht wußte Mit
der Kündigung begab sich der Beschuldigte in das Reichswafsenamt
zu Berlin , welches für seine Stellung die maßgebende Behörde war .
Der dortige Major Bernay erklärte ihm , daß er von seiner plöß -
lichen Entlassung nichts wüßte , und er mit seinen Arbeiten zufrieden
gewesen wäre . Die Kündigung wurde aber trotzdem nicht zurück -
genommen , woraus sich K. zu dem Reichstagsabgeordneten Genossen

Schöpflin begab , der das ganze Material zur Untersuchung dem
Wehrministerium weitergab . Major Lindau stellte ganz ent -
schieden in Abrede , die Aeußerung von der roten Brut getan zu
haben . Auf Grund dieser Aussage des Majors Lindau stellte das

Rcichswehrministermm gegen Kachel Sttafantrag , daß er
wider besseres Wissen eine unwahre Tatsache
behauptet habe

Der Beklagte führte einleitend aus , daß nicht er , sondern M a -
j or Lindau aus die Anklagebank gehöre . Auch setzt
noch behaupte er , daß die erwähnte Aeußerung gefallen ist . Die
Anklage lautete nur bezüglich der Aeußerung von dem schwarzen
Stall und der roten Brut . Zu der Verhandlung waren außer
dem Major Lindau noch 6 Reichswehroffiziere als
Belastungszeugen geladen . Dagegen waren von 15 Ent -
lastungszeiigen nur 4 geladen . Um den Beweis zu erbringen daß
Major Lindau feine Stellung als Kommandant
politisch mißb raucht habe , wollt « der Beschuldigt « die An -
klage gegen sich noch erweitert wissen , damit er den Wahrheits -
hewei , noch durch andere Zeugen antreten lann . Dir beantragte
Erweiterung des Berfahrcns wurde vom Staatsanwalt und dem

"Mtzlcht abgelehnt sowie auf Vertagung de » Termins unh ' Latütna
von weiteren Zeugen . Der Staatsanwalt EonbäS hielt hie Beteikü - .

' gung nach� § 187 RStGB . durch die eidliche Aussage des Majors
Lindau füg erwiesen und beantragte unter Zubilligung mildernder
Ilmstände von einer Gefängnisstrafe abzusehen . Da der Beschrildigte
noch vollkommen unbescholten ist , möge eine Geldstrafe von 159 M.
oder für se 5 Tage 1 Tag Gefängnis genügen . Das Gericht hielt
den ß 187 nicht für zutreffend , wohl Hobe er sich nach 8 186 straf -
bar gemacht , weil die behauptete Tatsache nicht als erweislich wahr
anzusehen sei. Das Gericht kam zu der Ueberzeugung , daß man dem
Beschuldigten den 8 193 ( Wahrung berechtigter InteresienV zu¬
sprechen mußte und erkannte auf Freisprechung

Es dürfte selten vorkommen , daß ein Angeklagter ein « Er -
Weiterung des Verfahrens gegen stch beantragt . Wie sicher
muh also dieser Mann seiner Sache sein . Durch den
an sich erfreulichen und ehrenvollen Freispruch wich ihm auf der
anderen Seste aber auch die Möglichkeit genommen , die merk -
würdige Perjon des Herrn Majors Lindau vom Zeugamt in Span -
bau auch noch von anderer Seite zu beleuchten . Es wäre vielleicht
doch ganz gut , wenn man sich nunmehr den Major Lindau
etwas genauer ansähe .

Verlängerung des Beamtensperrgesetzes ?
Gegen die Absicht , das Beamtenspcrrgesetz zu verlängern , wendet

sich in der Berliner Stadtverordnetenversammlung
die s o z i a l d e m o t r a t i s ch e F r o k t i o n mit folgendem Dring -
lichkeitsantrag :

„ Es verlautet , daß die Geltungsdauer des Beamtenfperrgesetzes
über den jetzt festgelegten Ablauftermin , den 31. März 1929 , hinaus
vjiederui » verlängert werden soll . Die Sladtverordnetenoersamm -
lung ersucht den Magistrat , mit größtmöglicher Beschleunigung
hierüber die erforderlichen Feststellungen zu machen und im Falle
des Zutreffens der durch die Zeitungen gegangenen Nachrichten
sogleich bei den oberbehördlichen Stellen im Sinne der früheren
Entscheidungen der Stadtverordnetenversammlung die Jnnehaltung
des jetzigen Ablauftennins als gerade für die Gemeinden dringend
notwendig zu oerlangen . ' _

folgenschwere Explosion einer Karbidlampe .
Die 16 Jahre alte Arbeiterin Emma Radolni aus

Spindlersfeld war am Montag abend damit beschäftigt , die
Laterne ihres Fahrrades mit Karbid nachzufüllen . Uni
besser sehen zu können , entzündete dos Mädchen ein Streichholz , wo -
bei ein Funke in den Karbidbehälter flog , so daß der Inhalt explo -
dierte . Bon der hervorschlagendcn Stichflamme trug das Mädchen
schwere Brandwunden im Gesicht und an den Augen davon , so daß
es nach dem Krankenhaus übergeführt werden mußte . Es erscheint
zweifelhaft , ob es den Aerzten gelingen wird , der Unglücklichen das
Augenlicht zu erhalten .

Studenten gegen die fürstenabfindung .
Die linksgerichteten Studenten hatten zu einer Protest kund »

gebung gegen die Fürstenabfindung aufgefordert . Es
iprach Gen . v. P u t t k a m e r , der sich mit zündenden Worten an die
bürgerlich « Jugend wandte . Sie haben zu wählen zwischen Volk
oder Kanaille . �

Ein völkisches Propagandaheft schreibt : » Keinen
Pfennig den Fürsten , heißt die Parole der Lolksoerräter , die gern
ein paar hundert Millionen an das internationale Aktienkapital vor ,
schachern möchten . ' Gegen diese Gemeinheiten muß in der vierzehn -
tägiaen Wahlkampagne mit schärfsten Mitteln vorgegangen werden .
Als zweiter Redner sprach der Kommunist Meyer . Er begründete
da » Recht der HürsteuenteigNiing mit dem Hmipeis aus Bismarcks
Verfahren gegen die Welsen und Hessen . Dr . Kurt Hiller glosiierte
das . . Gerechtigkeilsgemecker' gewisser bürgerlicher Parteien . Die
Versammlung , die sehr erfreulich zusaiNmengesegt war . steht alz
ftudentifche Veranstalrung . sehr vereinzelt da , und wir müssen <un »
freuen , daß an den heutigen Universitäten überhaupt solche Wört «

gesptochcn werden töuiicu , �

. . . . .

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 24 . Februar .

Außer dem übliphen Tagasprogramm :
4 —5 Uhr nachm . : Sendcspiele . Abt . Jugendbukne . Leitnng :

Alfred Braun . Spielzeit 1925/26 . 7. üebertrngung . « Die Ahnfrau ' .
Ein Trauerspiel von Franz Grillparzer . 6. 45 Uhr abends : Dr .
Otto Krohne : « Die Vererbung geistiger und körperlicher Anlagen
beim Menschen " . 7,15 Uhr abends : Dr . Hanschild : - Idee und
praktische Bedeutung des Vorläufigen Reichswirtechaftsrates " .
7. 45 Uhr abends : Hans - Bredow - Sohule ( Bildungskurse ) . Abteilung
Musikwissenschaft . Dr . James Simon : » Die neuzeitliche Klavier¬
musik " . 8. 30 Uhr abends ; Rezitationen . 1. A. Scholz : Der alte
Clown . 2. F. Josky : Der letzte Akt . 3. Alex . Puschkin : Der Er¬
trunkene . 4. E. Ä. Poe : Das verräterische Herz ( Karl Zander ) .
8. 50— 10 Uhr abends : Kammermusik von Haydn bis Schönberg .
XI . Abend . Havemann - Quartett : Professor Gustav Havemann .
1. Violine ; Georg Kniestädt , 2. Violine ; Hans Mahlke , Viola ; Ä
Steiner , Celloi Mitwirkend : E. Silberstein , 2. Cello . Schubert -
Abend . 1. Streichquartett op . posth . ( Der Tod und das Mädchen )
Allegro — Thema mit Variationen : Andante con moto — Scherzo :
Allegro mol . to — presto . 2. Streichquintett op . 163, für zwei
Violinen , Viola und zwei Celli Allegro raa non troppo Adagio —
Scherzo : Presto — Ällegretto . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnachrichten . Theater - und Pümdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends :
Tanzmusik ( FunktanzkapeUe .

'
Leitung : Konzertmeister Franz

v. Szpanowski ) .

Königswusterhausen , Mittwoch , den 24 . Februar .

3— 3 30 Uhr nachm . : Friebel und Mann : Englisch für An¬
fänger . ' 3 . 30 —♦ Uhr nachm : Friebel Und Mann : Englisch für
Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Dr . Agnes Molthan : Ge¬
schichtliche Entwicklung des höheren Mädchenbildungswesens .
4 . 30 —5 Uhr nachm . : Anna v. Giercke : Sinn der weibhoben Be¬
rufsberatung .

Das Drama im §aikenhagener $ocf ! .
Das Drama im Folkenhagener Forst , in besten Verlauf der

Förster Nutzer . den Buchdrucker Stephan erschossen hat , ist
Dienstag morgen durch einen Lokallermin im Falkcnhagener Forst
weiter aufgeklärt worden . Der Zusammenstoß zwischen dem Förster
und den beiden Arbeitskollegen Stephan und O h l s e n ist nach den

neuesten Ermittelungen folgendermaßen vor sich gegangen :
Bei Schießübungen im Falkenhagener Forst wurden die Beiden

von dem Förster Nutzer überrascht . Sie nahmen auf den Anruf
des Försters hinter Bäumen Deckung und eröffneten auf den Forst .
beamten das Feuer in dem Augenblick , indem er sie ausforderte .
die Waffen niederzulegen . . Als der Förster dann Stephan tödlich
getrossen hatte , kam Ohlsen aus seiner Deckung hervor , warf die

Waffe weg und bemühte sich um seinen erschossenen Freund . Roger
wollte ihn nach der Oberförsterei mitnehmen , aber Ohlsen bat . bei

seinem Freund bleiben zu dürfen . Als Nutzer zurückkehrte , war

Ohlsen verschwunden . Ohlsen wurde am Dienstag morgen in seiner
Wohnung verhaftet . Er behauptet , daß der Hllfsförster Nutzer
zuerst geschossen habe . Die Kugeleinschläge und die Aus -

sagen der Ohrenzeugen widerlegten diese Behauptung . Bei einem

Absuchen des Geländes , das die Polizeibeamten noch am Montag
vornahmen , wurden außer den drei bereits erwähnten Waffen hinter
einem Baume noch ein « o - erte Pistole sowie drei Browning -
Magazine gefunden . Ohlsen wird dem Untersuchungsrichter ein -

geliefert werden .

Zeugen gesucht ! Am Dienstag , den 9. Februar , morgen » um
6. 39 Uhr ( Dienstag voriger Wocke ) , verunglückte der Werlzeugmacher
Wilhelm Gabriel in ver Greiiswalber Straße vor dem Haule 291 ,
unweit der Tanziger Straße , tödlich . Er kam zwischen den Trieb «
Wagen und Anhänger der Linie 63 und wurde totgequetsckit . Di «
Witwe de « verunglückten steht mit zwei Kindern im Alter von
S und « Fahren allein . . Hie hat keine Zeugen . Personen , die

irgend welche Angaben machen können , werden gebeten , ihr « Adresse
an Frau Tora Gabriel , Berlin O. , gorndorfer Str . 19 .

gelangen zu lasten . Eventuelle Unkosten werden gern zurück «
erstattet .

Der Hungertünstler Zolly . der bekanntlich am 13. Februar seine
auf 44 Tage bestimmte . Wohnung " , einen Glaskasten im »Krokodil " ,
Friedrichstraße 124/125 , bezogen hat , setzt seine Hungerkur fort .
Herr Iolly , der am 13. Februar mit einem Gewicht von 118 Pfund
eingezogen stt . wiegt heute , am zehnten Tag « , nur noch 199 Pfund .
Das Befinden schwankt verschiedentlich . Magenkrämpfe waren am
18. und 19. Februar zu verzeichnen . Heute , an seinem 25 . Ge -
b u r t s t a g , ist . wie man uns mittetst , das Befinden gut . Die
„ Nahrung " , die neben der Lagerstatt des Herrn Iollq zu sehen ist .
besteht aus Zigaretten und Selterwasser . Seine einzige Verbindung
mit der Außenwell besteht in einem Radioapparat .

Die Kommunisten veranstalteten am Dienstag abend eine An -
zahl Versammlungen in verschiedenen Teilen der Stadt „ für den
Volteentscheid und für Reichstagsauflösung " . Es sprachen u. a. die
Abgeordneten Heckert , Höllein . Pieck . Meyer , Hörnle und JSchtöenk.
Die Kundgebungen
Schluß der
ereignet . Der
worden .

Ela Itestroy - Abend de » vesterrelchllch . Deutschen volwbnnde » . Der
Oesterrelchlsch - Dentiche Voltsbunh veranfiallet Donnerstag , den 2 » Februar ,
Deginn 8 Ubr abend «, im Saale des HngenteurbaufeS ( Friedrich - Shert ,
Straß « 27) einen ösfentlich en 5le st roy - Abend unter Mitwirkung
der österreichischen Schauspieler Florian Kienzl und M a r t b a

Maria N e w e «. Einem kurzen Vortrag folgt ein über » » « srihliche «
Programm , da « Szenen au « Nestroy « llafsischen Possen , sowie dolilische
und

'
satirische Vortragtftücke bietet . Billett « bei A. Wertheim , im Schloß

Belletme und an der Abendkasse .

Z» Bnseren Zagendweihen teilen wir mit , daß Anmeldungen für da «
tttroße Schauipielbau » wegen Uebersüllung nicht mehr angenommen werden
lörmen . ES werden noch Anmeldungen angenommen für Sonntag »
den 23 . März : C h ar l o t t e n b u r g : Etaat «>heater , Grolmanstraße ;
Lankwih . Lichterfeld « , Steglid : Aula de » Realgumnasium « ,
Lankwih , Kaulbachsttaße ; Friedenau , Schöneberg , WilmerS «

. dors : . Aula de » Realgymtwsium « , Friedenau . Homuthflraßei Pankows
Aula de « Lyzeum « , Pankow . MSrlchstraße 42 ; Treptow , Baum «
s ch u l e n w e g: Aula de « LvzeumS , Treptow , Neue Krugalle « 6.

Dl « Zugendwelhe für Sinlgawnsterhause « und Umgegend findet am
Sonntag , den Lt. März . vormitiagS 10 Uhr . in der Aula de « Real -
gvmnafium « in Könfg ? wul : erhausin statt . Anmeldimgen werden jeden
Sonnlag von 2 Uhr nachmittag » in der alten Schule am Amtsgericht
Jlöniqswufterkausen entgegen genommen . In der gleichen Schule wird
auch der VinberettungSmiterricht erteilt .

Etuen Uichard - lvagner . Abend veranstaltet beute . - Mittwoch , da « Pdll "
darmontich « Orchester , Dirigent Prof . Prüwer unter gest . Mit "
Wirkung von Züaria Lorentz - Höllischer .

Der Blldlmg » an,schuh Treptow . vanmschulenweg bringt am Donnerstag .
den 25. Febiuar , abend « 7' / , Ubr . den revublikaiiilchen Großfilm »Freie »
Poll " in der Treptower Sternwarte zur Vorführung , Karten zu 79 Pf .
find zu haben in den Speditionen Keßler , Wraexstr . 60, und Strahl , Saum -
schulutweg , Kiesholzstr . , und an der Abendkasse .

Gegen volksfremde Tänze und Bubikopf .
Die Einstellung vieler reichsdeutscher Turnvereine gegen dt »

modernen Tänze und den Viibtkops greift nun auch auf Deutsch »
b ö h m e n über . Auf der Dtelwartctagung des Jeschken - Jser - Turn -
gaues in der Grenzstadt G r o t t a u gab es , wie aus Retchenberg
gemeldet wird , lange Debatten , über den Kampf gegen die nur „ aus
das Sinnliche berechneten Tänze , durch die das deutsche Gefühls -
leben in seiner� Tiese und Reinheit , zerstört " wurde und gegen den
Bubikopfi,,der richtiger , als Stlavenkopf zu bezeichnen wäre . Dem
nächsten großen Gäutage wird ein Antrag unterbreitet , daß Turne -
rinnen mit Bubi köpf bei asten öffentlichen turnerischen Veranstal ,
lungen auszuschließetr seie »� • ■

. . . . . .

.

Wer AuSklang deS Reichsbanner - BnudeStageS .
Während in der Nacht zum Sonntag bereits die , meisten Test -

nchmer des Bundestages des Reichsbanners von Hamburg die
Rückjohrt angetreten galten , begaben sich die österreichischen Teil - .
nehmer , etwa 499 an der Zahl , und 599 ' Reichsbonnerleute , im
ganzen mit Frauen etwa 1999 Personen , auf dem Dampfer ,Lan
Molsen " von Hamburg nach Cuxhaven ; dort kam chnen das
Motorschiss » Sturmvogel " mit 39 Reichsbanner - Jugendmann -
schasten in weißer Matrosenkleidung entgegen . Am Bollwerk von
Cuxhaven wurden die reichsdeutschen und österreichischen Kameraden
herzlich begrüßt und dann bewegte sich ein mächtiger Propaganda -
zug durch die Straßen dieler offenbar recht »nationalen " " Stadt .
Nach einem kräftigen , von Freundesseite gespendeten Seefischimbiß
wurde gegen 4 Uhr die Rückfahrt angetreten . Am Abend fand in
Hamburg mit einem großartigen Fackelzug und einem Kommers
im Gewerkschaftshaus die glänzend verlaufene Demonstration ihr
Ende . Die Wassersahrt auf der sich immer mehr verbreiternden
Unterelbe , dem Meer entgegen, , war für die Oesterreicher und für
andere . Landraiten " ein besonders eindruckvolles , großes und starkes
Erlebnis .

Die „ Westphalia " wieder in Hamburg .
Der 11 990 Tonnen große Hapogdampfer „ W e st p h a l t a " .

der vor einigen Wochen etwa 1999 Meilen von Kap R a c e die
aus 23 Mann bestehende Mannschaft des sinkenden hollän -
bischen Frachtdampserz „ A l k a i d" trotz schwersten Sturmes unter
größter Gefahr rettete , ist gestern nachmittag gegen 3 Uhr
im Hamburger Hafen eingetroffen . Schon lange vor Ankunft des
Dampfers mit seinem Kapitän Graalfs und seiner tapferen
Besatzung hatte sich aus den Kaimauern «ine große Menschen¬
menge eingeiunden . Der Senatspräsident und Bürgermeister von
Hamburg , Dr . Petersen , begrüßle die Seehelden und sprach
ihnen im Namen der Stadt seinen Dank aus . Außer dem Hapag -
Direktorium hatten sich von Behörden und der Hamburger Handels -
weit gleichfalls namhafte Persönlichkeilen eingesunden .

Rückkehr der »Polansichkskarken " . Nach einer Meldung aus
Oslo weroen dieser Tage elf Säcke . Polansichtskarten " nach einer

- Abwesenheit von dreizehn Jahren wieder nach Nor -
wegen zurückkehren « Ein Teil dieser Post kam schon im Jahre 1913
an Bord der . Fram " . der Rest auf den Dampfer » Maud " , der im
Jahre 1918 von Oslo abging . Diese Ansichtskarten — 69 999 bis
79 999 Stück — hoben eine wette Reise gemacht . Bon Oslo die
ganz « Küste entlang durch das Weiße Meer , das Karomeer , die Küste
Sibiriens entlang vis nach Alaska und van dort durch das Polareis
an den Reusibirischen Inseln vorbei wieder noch Alaska und von
dort zurück nach Oslo . Durch die Post - in Oslo werden nun die
Karten an die einzelnen Adressen abgeschickt werden , und zwar ein -
geschrieben .

Dl « Buschsteppenbrflnde In Australien . Nachrichten aus Eidney
besagen , daß sich fünf Buschbrände oereinigt haben ; die Feuer -
l i n i e beträgt jetzt hundert englische Meilen ( etwa
169 Kilometer ) . Ein großes wertvolles Gebiet von Gebirgs -
Waldungen sowie Schaf - und Viehherden sind neuerdings bedroht .

Spott .
Voxkawpf - Abenb Heros - Westen .

In Erbes Festsälen in der Hasenheide veranstaltete der D. E.
W e st « n am Montag einen gut besuchten Boxgroßkampftag .
Die Kämpfe wurden durchweg flott geführt , es gab teilweise recht
guten Sport zu sehen . Im Bantamgewicht kämpft « Leinz ( BSC . )
gegen Dalchow ( Herme » ) . Nach drei unentschiedenen Runden er -

�reichte L e i u » in pet , Zusatzcuude eine » . Ingppen Pnnkisien Im
, >edcrgewicht . punkleie Altner ( Teutonia ) , seinen Gegner Ärnhold
( Westen ) au ». . In dein Tressen Volkmar ( Heros ) gegen Werner
( Westen ) siegte D o l k m a r knapp nach Punkten . Im Leichtgewickn
betraten gleichfalls zwei Paare den Kampfring . Stör ( Heros ) ,
der etwas unsauber boxte , blieb Sieger über Langbecker ( BE . 13) .
Malz ( Teutonia ) konnte Maske ( Polizei - Sp . - D. ) nur knapp noch
Punkten schlagen . Im Weltergewicht triumphierte Wils ch ( Westen )
über Pabst ( Heros ) nach Punkten . N i t s ch t e ( Heros ) tonnte seinen
Klubkameraden Schröder trotz einer Zusatzrunde , die zugunsten
Schröders gehen sollte , einwandfrei nach Punkten schlagen . Im
Mittelgewicht blieben P r a i ß und B u s ch b a u m ( vom jüdischen
Boxklub „ Maccabi " ) Punktsieger Über Bogels ( BE . 13 ) und Gai -
kowsti ( Polizei - Sp . - B. ) . Der Schwergewichtler W e g e n e r ( Westen )
zwang Vergk ( Union - Ob. ) in der 3. Runde zur Aufgabe , nachdem
Bergt in der ersten wie auch in der zweiten Runde mehrmals zu
Boden gehen mußte . _

Sejl « und 5- hrtnrvIer . ( M war eine fefir aliickliche Ibee . In der Arena
am Katserdamm , in der sich jonft Pleide von faUetnalionaiem Ruf
tummeln , auch einmal Pferde zu zeiqen , die vor einem Ge -
' chästswagen geben . Bet dem Einlpännertabren bolie sich da « ( St -
svann der Löwenbrauerei . vöbmischc « Btauba » « drn - rfien Preis . Er war
ibm auch bei dem Zwefidännerfabten zuerkannt worden . Do « erregt « all -
gemeinen Jubel , denn die beiden Braunen »Leonore " und . Ledebour " , gut
gefahren , zogen ihren schweren Wagen wacker durch den tiefen Sand .
Ebenso kam der zweite Prei » der Löwenbralierei . Böbmi ' che « « ruubau « mit
ihrem Schimmelwallach - Ecfpann » Max und Moritz ' zu.

? UAenüveranNaltungen .
? ot »IlA »g»kassi «r «e! Heut « von 5 - 6 Uhr Abreckinuna der
AdwU- ngsl - it «- : cholt die ,Karten Nir di « « Win ob!

Heute . Mittwoch , den 24 . Februar , abends 7 % Uhr :
eeMHMi atuk Antonfiraße . Bortr - g: „Staat , Ration und «lofie " II Teil— Rordri »«- . Schule Echerenbergssr . 7. Bortraa - Reformt «<». ! ,

Jugendheim Riaoer Str . 101. Friy - Reuter . Adend
™ '

A- , 1 e�fl«
Stollschreiderstr . 54. Vortrag : . . Der Ur n lch d� Ur » ! t�
? �3u£$tiZ . £eid >&*' n «Ir . b6. Lortrog � Bub und Mäde ? �
3 u w

'
M iUchÄen��- Sf° ' � uten - Referal - über :

nn�girchrt� Cborloltenfrtofic . Vortrag : . ,S «3.
�rUrnr ftuirnir - Zugendbeim Scharnweberstr , 108a. Vortrag :

fhaVc
"

piXttl � : 3 u « n Mi:■rn Oberfchiineweide , Luise ».
sfc . ÄutTuÄ 3,,ari,�,m ~

Vorträge , vereine und Versammlungen .

# Reichsbanner » Schwarz Not - Gold " .
» « f ck » l t , fi « l l , r Berlin S. 1«, Sedoitianktr . 37 « , S- k « t
axowbet «. Kr. , d. 28,. 7Vj Ubr . floirftten * der Rimttujnär « m
erweitertem Vorfiand bei ssudlbriloac kfriider Schneefouve ) , Rgstj .

( &u • aniMftröfte . — Oilmetoborf . Turn - und eoorttibumtcn leben Do. vo
8 - 10 Übt ta der Odert eolfchule am Seepark . Für Jugendlich « usw. Mich
tellmchme . — Trcpww ( Xttia ) . MI, , d. 24. . mit 8ug 7J1 Ubr ab Sieb «:
fchSnewetde - Jobanniethol 3odrt na » fflübou ,ur Vrotefitundgebuno Wege
Saalvermciaeruna . TreikuunU Rtk TOiUvrn. SoieNeute baden «ii ers, <b- i «. .

Paul Werner . Bilbelmür . 3, ,um ssockettua . !7r. . d, 2«. . 3 Udr 3uakit >"naen
l » belannteu Lololcn . Zu » 5 du Brunn « . Tllrrschmidt . Ecke Lcssingftraße . —
JUlBhfcBboif ( greif ) , «r . . b. 26. , 7Vj Ubr . wr Lokal RaBllow . Vyf. Schönbob .
ödm>€rf <mntilung « _

Gescbästlicbe Mitteilungen .
AU ällestc , und bewährteste , «aBimUtel darf wohl da « Qriginak Bullr ! »-

Maeensal , der beionnten ssirma A, Wi u. ck. W, Bullrich , Ve lin W 35. an .

?c
sehen werden . Nicht allein dii unUbertrofieni Wirkung bei allen Magen .

eschwerde ». fpeiiell Sodbrennen , und Ble. feltiget Setweiifrim » in Kau » und
gliche , sondern vor ollem die Prelswürdiqkett find dU SrUnda ' dafür , dak
üch der Sed rauch des K,- S. ' « von Ketueatwrv�u Eenergtion vererd ! und c«
beute daum einen ßaufbalt ob »« poeitlB « aeben dürfte . ®a « echte Original
Bullrich - Sal , ifi In blauen Paketen airaepackl und trägt - da , Bild de« Erfindern

Wetterbericht der öftenttichen loellerdirnskslell « für Lerliu . ( Rachdr , verd . )
Zeltweiie auibeikemd , aber unbriländig mit , geringen Regenkällrn , mild , —
Jür Deutschland . Uebetall mild , in Norddeutschiand wechielnd bewölkt und
buchte Strichreg ««. , In Süddeutschlond trocken « od vieljach heiter .
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t ] Zwei Zreunöe .
Von ZNarim Gorki .

Uebertragen von Gertrud Haase .

» Auch abgemagert . ' bemerkte der Pfiffer .
» Komm , komm ! ' lockte der Schnackler .
Das Pferd blickte auf , und indem es wie verneinend den Kopf

schüttelte , bog es ihn von neuem zur Erde .

» Es will nicht zu dir, ' erklärte der Pfiffer die müde Le -

wegung .
» Laß uns gehen ! . . . Wenn man es zu den Tartaren brächte .

bekäme man vielleicht an die sieben Rubel, ' sagte gedankenvoll der
Schnackler . »

» Das geben sie nicht . Das haben sie denn von ihm ? '
» Aber das Fell ? '
» Das Fell ? . . . Gibt ' s denn soviel für das Fell ? . . . Drei

Rubel höchstens . '
. Nu ! '
»Ja , was ? . . . Was hat ' s denn für ein Fell ? . , , Ein alter

Fußlappen , aber kein Fell . '
» Immerhin kriegt man was . '

»Ja , dos frellich . '
Der Schnackler schaut « feinen Kameraden an und sagte im

Stehenbleiben : . Nu ? '

» Zu mühsam, ' entgegnete unentschlossen der Pfiffer .
. Warum ? '
» Da gibt ' » Spuren , der Boden ist weich . Man wird sehen .

wo wir ' » hingebracht haben . '
. Wir ziehen ihm Bastschuhe an . '

» Wie du willst . '
» Nun also Wir treiben es in den Wald und dort warten wir

im Grund die Nacht ab . Und bei Nacht führen wir es heraus und

bringen es zu den Tartaren . Das tft nicht weit , vielleicht drei

Werft . '
» Gut . ' nickt der Pfiffer . » ßah uns gehen . Der Spatz in der

Hand . . . Wenn ' s nur nicht schief geht . '
. Es wird schon nichts geben . ' sagte bestimmt der Schnackler .
Sie bogen vom Weg ab , und indem sie sich noch allen Seiten

umsahen , gingen sie in den Wald . Das Pferd schaute sie an .

schnaubte , schlug mit dem Schwanz und begann von neuem das ver »

blichene Gras zu rupfen .
Drunten im tiefen Waldgrund war es feucht , still und voll

Dämmerung . Da » Rauschen de » Bächletn » ging durch die Stille .

einförmig und traurig wie ein « Klage . Bon den schroffen Hängen

herab hingen die kohlen Zweige der Haselnuß , Schneeballen und

Geisblott . Hier und da wirres Wurzelwert , vom Frühlingsregen
blosgewafchen . Der Wald war noch wt . In der Dämmerung des

Abends erschienen die leblosen Farben noch eintöniger und die ver -

zweiselle Stille in seinem Schatten gab ihm die traurig - seierliche

Ruhe eine » Friedhofs .
Die beiden Freunde saßen lange in der feuchten Dämmerung

unter den Espen , die da mit einem gewaltigen Stück Erdboden in

die Tiefe gerutscht waren Bor ihnen brannte hell da » kleine Loger -
teuer , an dem sie sich ihr « Hände wärmten und In da » sie von Zeit

zu Zeit kleine Zweige hineinwarfen , um es in gleichmäßigem Brand

zu halten und den Rauch zu vermeiden . Nicht weit von ihnen stand

das Pferd . Da » Maul mit einem Aermel von den Lumpen des

Pfiffer » umwickelt , hatten sie es mit dem Halfter an einen Stamm

gebunden .
Der Pfiffer kauerte am Lagerfeuer , schaute gedankenvoll In

die Glut und pfiff sein Lied . Sein Kamerad haste sich ein Bündel

Weidenruten geschnitten , au » denen er einen Korb flocht , und

schwieg , ganz in seine Arbeit versunken .
Das melancholische Rauschen de » Baches und das traurige Lied

de » unglücklichen Menschen oerschmolz zu einer kläglichen Melodie ,

die durch den lautlosen abendlichen Wald schwebt «. Hin und wieder

krachten und zischten die Teste im Feuer und e» klang wie Seufzer .

. Nun . gehen wir bald ? ' fragte der Pfiffer .

» Noch zu früh . Wenn es ganz dunkel ist , wollen wir gehen . '

antwortete der Schnackler , ohne den Kopf von der Arbest zu erheben .

Der Pfiffer seufzt « und mußte wieder husten .

» No . du frierst wohl ? ' fragte ihn der Freund nach langem

Schweigen .
. Nee . mir ist so grämlich zumute . . . *

» Schau , schau. ' sagt « der Schnackler und schattest » den Kopf .

» Es nagt mir am Herzen . . . '

» Die Krankhest ? '

» Sie wird » wohl sein . . . Dielleicht ist ' « auch was anderes . '

Der Schnackler schwieg eine Weil «, dann sagt « er : » Denk nicht

dranl '

» An was ? '

» An alles ! '

»Siehst du ' , sagte da auf einmal angeregt der Pfiffer . „ich kann

nicht,' nicht dran denken . Wenn ich es so anschaue ' , und er machte

eine
'

Handbewegung nach dem Pferd , »so anschaue und seh «, —

auch ich hatte mal so eins . Es war zwar ein Heimtücker . aber

bei der Arbeit wie der Teufel . Ich habe sogar ein Paar gehabt .

tüchtig Hab ' Ich damals gearbeitet ! '
Und was hast du dir erarbeitet ? ' fragte kurz und kalt der

Schnackler . » Das mag ich nicht an dir . Ziehst den Dudelsack aus und

stöbnst Zu was das alles ? '

Der Dsiffer warf schweigend eine Handvoll kurz gebrochene ?

Aeste ins Feuer und schaute ,u . wie die Funken ausstoben und w

der feuchten Luft eriösdsten . Sein , Augen Zwinketten oft und über

sei » Gesicht huschten eilige Schatten . Dann drehte er den Kopf

dahin , wo da - Pferd stand und betrachtete es lange .

E » stand unbeweglich , wie angewurzelt und ließ den Kopf , der

durch den Wickel entstellt war . hangen .

- Man muß einfacher denken ' , sagte » uh und erndringl . ch ber

Schnackler . » Unser Leben - Tag und Nacht , schon ' st . ° ° rbe - -

bat man n*, , beißen , ist ' s gut . hat man nicht », dann stöhnt

man halt urch hört wieder auf . denn es nützt ja rnchts . Wenn du

aber anfängst , . . �nn einem übel werden . Das kommt bei dir

von der Krankheit . "
» Das muß woh , von der «rankheit sein ' , stimmte kleinlaut

der Pfiffer zu. aber nach einem kurzen Schweigen sagte er . »viel -

leicht kommt ' , auch vom schwachen Herze ». '
» Da » Herz kommt von der Krankheit . ' erklarte der Schnockler .

Er durchbiß mit den Zähnen eine Rute , ließ sie durch die Luft

pfeifen und sagte streng : »Ich bin gesund und Hab ' nicht so was . '

Das Pierd trat von einem Fuß auf den andern : ein Zweig

taadtt . «in « lumpen Erde rollte klatschend « den Bach und brachte >

einen neuen Ton in seine einförmige Melodie . Dann flogen zwei
Bogel auf und jagten mit scheuem Zirpen den Graben enttang .
Der Pfiffer sah ihnen nach und begann leise :

» Was sind das für Bogel ? Wenn es Stare sind , dann haben
sie im Wold nichts zu suchen . Die hasten sich bei den Wohnungen
auf . Man muß wohl annehmen , daß es Seidenschwänze sind . Die

müsien es schon sein . '
» Oder es sind am Ende Kreuzschnäbel, ' sagte der Schnockler .
» Für die Kreuzschnäbel ist es zu früh und außerdem nisten die

Kreuzschnäbel im Fichtenwald . Die haben hier nichts verloren . Es

ist schon nicht anders , es sind Seidenschwänze ! '
» Nun laß sie hall . '
» Ja natürlich, ' willigt « der Pfiffer ein und mußte an « irgend -

einem Grund « schwer aufatmen . Unter den bänden des Schnacklers
rückte die Arbest rasch vorwärt » . Er hatte schon dm Lodm des

Korbes geflochten und . machte nun geschickt die Seiten . Mit dem

Mesier durchschnitt er die Rutm , durchbiß sie mst den Zähnm , bog

Das Unfaßbare . . .

lind band hastig mst dm Fingern , wobei er durch die Nase schnaubte ,
daß die Barthaare sich sträubten .

Der Pfiffer sah bald auf ihn , bald auf da » Pferd , da » wie au »
Stein gemeihell dastand , bald nach dem Himmel , der schon dunkel ,
aber ohne Sterne war .

» Wenn nun der Bauer sich auf sein Pferd besinnt ' , begann
er plätzlich mst sonderbarer Stimme , » und e» ist nicht da . — Hier

ist es nicht und dort nicht . ' Und er brestet « die Arm « und hob die

Schullern . Sein Gesicht war täricht und die Augm zwinkerten , als

schauten sie in etwas Grelles , das plötzlich vor ihnen auslmchtet .
» Was soll da » jetzt ?' fragte ärgerlich der Schnackler .
» Es siel mir eine Geschichte ein, ' sagte verschüchtert der Pfiffer .
„ Was für eine ? '

„ Ja . da ist auch einmal ein Pferd fortgekommm bei meinem

Nachbar , dem Michail : das war so ein großer Kerl , blatter -

narbig . . . '

„ Nun und . . . ? '

„ Nun . sie haben ' » fortgebracht . Auf der Wintersaat hatte es

geweidet und auf einmal war es weg . Da ist er . der Michail , wie er

e , merkte , daß er kein Pferd mehr hatte , platt aus dt « Erde ge »

stürzt . Und wie er da heult «, ach du mein Lieber , wie hat dir der

da geheult und fchwg hin , als hätte man ihm die Beine abge -

hauen . . . ' _ ( Fortsetzung folgt . )

Deutsche Kleinstadt .
von Erich Gottgetreu .

Habm Sie schon einmal ein Feuilleton über Zwickau gelesen ?
Nein ? Wie , Sie bedauern Ihre Unbeiesenheit ? O. Ihr Bedauern

ist nicht nötig , denn Ihre Unkenntnis dient mir zum Beweis für
die Richtigkeit und Wichtigkeit meiner Anklage .

Warum sollen eigentlich immer nur kluge Aufsätze über die -

jenigen Städte geschrieben werden , die einem »interessant ' er¬

scheinen und au » denen zu stammen gleichsam schon eine Empfehlung
darstellt ? Immer nur über Berlin . Schwabing , Dresden . Paris .
New Äork und London ? Ist da » nicht im höchsten Grade ungerecht ?
Ich selbst bin beispielsweise au » — nein , ich sog ' e » nicht — und

ich protestiere im Namen oller städtisch Minderbemsttelten gegen
diese einsestig « Bevorzugung der Schönheiten und Reichtumsprotzen
unter den Städten . Dichter , Ihr sinkt nicht , wenn Ihr «inen Feuille -
Ton tiefer singt ! . »

Die triste Kohlengrubenstadt Zwickau , von der mein Lied

heute künden soll , gehört ja wirklich nicht zu den Edelsteinen der

Welt . Eng und klein und grau quetschen sich die Häuser in schmalen

Straßen und Gassen , und man braucht gar nicht erst groß « Studien

zu machen , um festzustellen , wie überall da » Elend de » Hungers ,
der Krankhest und de « Schmutzes drückt und zehrt . Unheimlich .
wie die Stille der Nacht hier geistert . Nur selten geht nach neun

Uhr ein Mensch noch auf der Straße , und die Gasloternen flackern
an den Straßenecken wie sterbensmatt . Nicht einmal in den » Ber -

gnügungsstätten ' kommt recht « Freude auf . Ueberall stiert Daseins -

triste �
Wie schlimm die Wirtschaftsnot am Lebensmark der Bord '

ardesterschoft frißt . Ist bekannt . Wer keine Kohlen gräbt , ist nicht '
besser dran . Bon den beiden großen Automobilsabriken am Ort

steht die eine augenblicklich uiUer Geschäftsaiifsicht . während die

Leitung der andere » noch hofft , wieder auf einen grünen Zweig
voller beslbäftigungssruchtcndcr Auiträge zu kommen . Diele taufend
Arbeiter sind einstweilen in „ Ferien ' gefckickt worden . . .

Wird es dem Hungernden Trost sein, daß fast an jedem Eck

Gläubige . Einjällige . Kinder und Narren den Kultus irgendeiner

Sekte pflegen ? In Zwickau blüht und wuchert religräser Kult in

tausend Winkeln , das war wohl schon so zu Zellen Thomas Münzers .
. Seine ' Marienkirche , in der er die Geister rüttelle gegen den

Ungeist der Gemeinheit , reckt noch immer in der ganzen Herrlichkeit

ihrer gottstrebigen Gotik ihr Spitzwerk himmelwärts . Ja , bis nach

Zwickau brausten dereinst die Stürme des Bauernkrieges , und in

Zwickau entbrannten die ersten Kämpfe um den deutschen Kapito -
lisnms , nämlich als die Zwickauer Tuchweber Konkurrenz im Orient

fanden , mit dem die mächtigen Fugger Geschäfte einleiteten .
Und oft noch machte die Stadl von sich reden : ich habe kein

Lexikon zur Stelle , beim mehrtägigen Ausenthalt trifft man auch

nicht gleich olle Leute , und ein „ Romanisches Cafe ' gibt es nicht
in Zwickau , aber außer Thomas Münzer fei gedacht der Neuberin ,
der famosen Schauspielerin , die mit ihrem Trüppchen lange Jahre

Jier herumzog , ferner Schumanns , dessen Nachlaß der Zwickauer
Magistrat dieser Tage in Jnterlaten von den Töchtern des Kompo -

nisten kaufte , des alten Schlobig , der seiner Wesensart nach auch

hätte Klobig heißen können , deswegen aber doch einer der ersten
Orthopäden Deutschlands war , des höchst gewichtigen Meisterboxers
Samson - Körner , des Malers Pechftein , der hier inmitten düsterer
Realistik das Licht einer Welt erblickte , die er ganz anders sieht
und malt , als dies dem Durchschnittszwickauer gefällt : des Zwickauers
Urteil über einen Pechstein : » Das sieht scha aar nich , newah ? '
Neuerdings macht auch viel von sich reden der frühere Schiffsarzt
Dr . Boeters . der für die zwangsweise Unfruchtbarmachung aller
jener Geistesgestörten eintritt , von denen anzunehmen ist , daß ihre
Kinder von vornherein erblich belastet sind , der dabei aber für ein «

gute Idee mst viel falschen Mitteln und wisienschafUllh nicht ganz
einwandfreien Methoden Propaganda macht .

Und noch einer muß erwähnt werden : Das ist der in Mittel -

fachsen ziemlich bekannte Kaufmann Simon Schocken ; ich weiß nicht .
wie er al » Kaufmann ist . wie seine Kundschaft von ihm denkt , habe
keine Ahnung , wie er als Chef ist . ob feine Angestellten ihn mögen .
man hört nichts Schlechtes von ihm , aber um einer Sache
willen oerdient fein Name schon auf alle Fälle genannt zu werden .
Schocken ist der Begründer und moralische und materielle Förderer
der Siedlungsgenossenschaft Zwickau - Nord . die nach seinen Ideen
und Plänen eine Reihe sehr schöner Siedlungstypenhäufcr um acht -
undeinhalbtaufend Mark dos Stück ihren bisher zum Teil recht
schlimm untergebrachten Mitgliedern gebaut hat : ein Häuschen nach
dem anderen , im Winter wie im Sommer , ohne Architekten , über -
Haupt möglichst ohne . Fachleute ' , mit denen der praktisch denkende
Handelsmann immer einen erbitterten Kampf führen muß , dafür
aber unter weitgehender persönlicher Mitarbeit der Hausbewohner ,
denn dos vermindert die Baukosten eben um das Drlltel der Bau -
summe , die nicht »bezuschußt ' wird , unter einer Mitarbeit also , die
nicht nur aus ideellen , sondern auch aus materiellen Gründen große
Freude macht . Wenn der Schocken so über den aufgewühllen Lehm -
baden stapft , voller Stolz mll seinem Spazierstöckchen mal aus
diese von ihm ersonnen « Besonderheit zeigt und mal auf jene , auf -
paßt , daß auch die Stuben recht sauber sind und die Oefen warm ,
wenn er sich freut in der Erinnerung an das ihm jüngst gezollte
Lob de » Reichskunstwarts — dann gleicht er im ganz kleinen dem
siedlungsbesessencn Jndustricpraktiker Michael Schellenberg , und
Bernhard Kellermann , der ja nun auch unter die Tendenzschrist -
steller sozialen Willen » gegangen ist , hätte sicher viel Freud « an dieser
gemähigten Idealausgabe seiner Phantasiegestalt . Mehr Freud « als
die Antisemiten , die den Schocken schon hassen , weil er — Jude ist .

SalcbMv Derbrechen » wird einer , wenn er etwa « leistet , nur
ai gern bezichtigt . Der junge Museumsdirettor Hildebrandt GurliU ,
Cornelius Eurliils Sohn , ist wirklich weder Jude noch Mitglied BPf1
Sozialdemokratischen Partei , was man ihm beides vorwarf , öder daß
ihn die Reaktionäre nicht leiden mögen , ist schon zu verstehen . Hat
er es doch sogar einmal gewagt , den Juden Aron aus Dresden
neu « Kloviermusik spielen zu lassen , und obendrein noch in einem
Haus « , das stolz sich . . König - Albert - Museum ' nennt , und in dem
er überhaupt sehr zeitfrische Vorträge veranstaltet und augenblicklich
auch eine Ausstellung » Wohnung und Hausrat ' , deren Farbbild
Architekt Holberg nach den Grundsätzen der Ostwaldschen Farben -
theorte ordnete . Und auf Gurlitts Ausstellunqsprogramm der
nächsten Zell stehen Namen wie Pechstein , Noloe , Kollwitz und
Larlach . Man stelle sich so etwas in Zwickau vor . . . .

» Nu wie sieht » schetz zun Beischbiel de Cchbargasse aus ? Diese
Exbressisioiüsdn mißtmer alle zum Dcifl schachn, ' faßt am Stamm -
tisch der . Garküche ' einer beim Wellsleischessen seine Meiming zu¬
sammen . was aus deutsch heißen soll , daß man die expressionistischen
Künstter alle zum Teufel jagen müßte . Aber der schöngeistige
Stammtischler , der diese Worte sprach , bepöbelte in derselben Heftig -
kest Hinz und Kun� und jedermann .

Ich glaube , diese häßliche Spießbürgerei war symbolisch für
das schwer um seine Existenz ringende und obendrein unschöne
Zwickau , das doch Hilfe und nicht Bespeiung oerdient , symbolisch
für unser sich in Mißwirtschaft zermürbendes Deutschland überhaupt :
der Kamps geht nicht gegen die Andersdenkenden , sondern gegen die
Anderswollenden , er tobt nicht mehr unter ehrlichen Menschen , son -
dern zwischen Fortschritllern und grundsätzlich Reaktionären , nicht
nur zwischen Arbeitern und Kapitalisten , sondern auch zwischen
Bürgern und Spießern , zwischen Deutschen und Teutschen .

Und so ist dieses Feuilleton über ein « deutsche Kleinstadt eins
über Deutschland überhaupt geworden . Der Vergleich kam , als
ich die grau « Sachfenstodt nächtens verließ , Schwärze deckte die
Erde , nur Notlichter wiesen die Lag « der Schächte im Revier . Ebenso
kalt wie draußen war e» im Zuge . Und lange Stunden später
erst , al » über Zwickau - Deutschland die Sonne aufging , wurde es
warm , wurde es angenehm .

Spät also , aber einmal doch . . . .

Die �nalpsen - s�uarzlampe .
Unter der Quarzlampe versteht man den elektrischen Lichtbogen

zwischen Quecksilber - Elektroden , da » in einem Quarzgesäß einge -
schlössen ist . Dieser Quecksilberlichtbogen ist vor mehr als 30 Iahren
von dem Ende 1913 verstorbenen Physiker Leo Arons zuerst her¬
gestellt worden und wird nach ihm auch öfter al » »Aronelicht ' be -
zeichnet . Namentlich in der Medizin hat das Aronslicht in der
Form der sog . künstlichen Höhensonne eine weite Verbreitung ge -
sunden : denn da » Quecksilberbogenlicht ist überaus reich an ultra -
violetten Strahlen , die für das Auge unerkennbar sind , sich aber
durch chemische Wirkungen , auf denen auch ihre Benutzung zu Heil -
zwecken beruht , offenbaren .

In der jüngsten Zeit hat man noch ein anderes Anwendung « -
gebiet dieser Strahlen gefunden , sie können zur Erkennung oder
vielmehr Unterscheidung von Stoffen dienen , die im Tageslicht und
bei heller künstlicher Beleuchtung vollkommen gleiches Aussehen
zeigen ? werden sie aber mit ultraviolettem Licht bestrahlt , so be -
ginnen sie zu fluoreszieren und zwar je nach den Stoffen , aus denen
sie bestehen , in ganz verschieden «» Farben . Um diese schönen Er -
scheinungen sichtbar zu machen , muß man aber das andere Licht
ausschalten , weil sonst die helle Beleuchtung die zarten Fluor -
eszenzfarben überstrahlt , sie also nicht zur Wahrnehmung gelangen .

E - kommt also daraus an . Gläser herzustellen , die die ultra -
violetten Strahlen durchlassen , das dem Auge sichtbare Licht jedoch
zurückhallen . Das ist in der jüngsten Zeit gelungen , und in der
Gesellschaft für technisch « Physik ' wurden eine Reihe derartiger
schwarzer , also für sichtbares Licht undurchlässiger Gläser vorgxführt .
die aber , weil die »llroviokttten Slrahlen des Aronslichtes ungchin -
dcrt hindurchgehen , zu reizvollen Fluoreszenzerscheinungen führen .
Indem man solche Gläser vor einer Quarzlampe anbringt , kann
nurn diese direkt zur chemischen Analyse benutzen . Lt .
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Am 22 Fsbroar entschlief nach kurzem Kranken ] ag - ar
mein innigstgeliebter Mann , unser guter , treusorgender
Vater , Schwiegervater und Großvater , der Expedient

Fritz Zinke
nach kflrzlioh vollendetem 65. Lebensjahr « .

In tiefem S ohmern
Panline Zinke , feb . Kasper
Hedwit Wolter , geb . Zinke
Eni ) Wolter
Fritz Zinke
Else Zinke , geb . Hiklinger

Berlin 80 , Kottimsser Ufer 23 «.

Die Einäscherung ündet statt am Freitag , den 26. Fe¬
bruar , vorm . 11 Uhr , un Krematorium Baumscbulenweg .

Beileidsbesuche n. Kranzspenden dankend verbeten .

DleZwergenrevue
im sentatloneiL Februar - Spielplan

Sonntag 3V « stall »« Preise
Raactaen gestauet 1

Plotlich nach glücklich übtrüandener
Optrallen pttlchieb bet Alteierltacn .
Turner 1618 b

Fritz Kristoph
Wir verlleren in ihm einen lieben ,

eilrrgen Turngenogen Selnanbenf «,
werben mir stets ra Ehren hallen .

Sie Sllcrsricgca - Zncace
tBrob - SerUa » .

M« Einäscherung erfolgt otn Don¬
nerstag , den 2S. Febr. . nachm. ' /<4 Uhr,
Im Krematorium Baumlchulenweg .

Plätzlich nnb viel zu früh verschied
unser lieher Freund nnb Elatbrnber

Fritz Kristoph
Unnergeglich wirb er dleiben 16196

seinen Freunden !

Die Einäscherung unseres am
22 d, M. verstorbenen Genossen

Fritz Zinke
findet am Freitag , den 26. Februar ,
vorm . II Uhr , im Krematorium
Baumschulenweg statt

Vorwärts Teiiag 6. dlIlB .

ou .
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Der weg aus der Krise .
Einzelheiten aus der Denkschrift der freien Gewerkschaften .

In der einleitend «» Uebersicht schildert die an onderer Stell «
bereits erwcchnte Denkschrift d « r Freien Gewert »

schaften üdcr die Gegen wo rtsauigaben der deutschen Wtrt »

schaftspolitit die Ursachen der gegenwärtigen Sährtschcftetrise
in Uebereinstimmung mit den Gedankengängen , die auch an dieser
Stelle wiederholt zum Ausdruck gekommen sind . Dann heißt es zur
Würdigung der gegenwärtigen Lage :

Bei aller Würdigung der Kriegsuerluste und der Schäden der
Nachkriegszeit , die weit mehr in einer sozialen Umschichtung als in
einer Verarmung der Eeiamtwirtsä ) ost ihren Ausdruck fanden ,
halten wir es deshalb für eine ungerechtsertigte und für die
Betrachtung der Probleme verhängnisvolle Uebertreibung ,
wenn die Dcnkichrift des Reichs Verbandes der deutschen Indusirie
von einer . Zerstörung der Grundlagen unserer Wirtschaft " spricht .
Nicht «ine Zerstörung der Grundlagen , d. h. der produktiven Ärostc ,
offenbart die gegenwärtige Krise , sondern nur ein « ernste Störung
des Produktionsprozesses , die ausgeht von Störungen in der Zirku -
lation , hervorgerusen durch den Mangel an Kaufkraft der großen
Masse der Bevölkerung , von einer falsche » Verwendung des Sozial -
Produktes . Während zehn Iahren sind infolge der ungesunden
Verteilung des Sozialproduktes große Gütermengen von Unter -

nchmern unzweckmäßig investiert ' worden : dies K' apital i st
heute teilweise als verloren zu betrachten , und es ist ein
Mißverhältnis zwischen Produktionskapazität und Absatz -
Möglichkeit , das heißt Kaufkraft , entstanden , wie es jede Krise in der

kapitalistischen Wirtschast kennzeichnet .
Der Weg zur Ueberwindung dieses Mißverhältnisses und der

aus ihm folgenden Absatzstockungen führt in erster Linie über eine

Neugestaltung der Preispolitik .

Zu den Besonderheiten des Ablaukes der gegenwärtigen Krise

gehört , daß sich die Warenbefitzer mit großer chartnäckigkeit dagegen
wehren , durch Preissenkungen die Voraussetzung für den Absatz
größerer Wareiunengen zu schaffen . Selbstverständlich ist «ine

rationellere Preisgestaltung nur bei gleichzeitiger Anpastung der
Produktionskosten an dos gelenkte Preisniveau möglich . Diese Her -
abdrückung der Proditktionskosten führt aber nur dann zu einer
Gesundung des Derhollnisses zwischen Produktion ? - und Kauskrost ,
wenn sie nicht durch Lohndruck oder Beseitigung von sogenannten
Soziollasten , sondern durch Rationalisierung des Produktion » , und

Berteilungsprozesies geschieht . Die heute auf vielen Gebieten üer -
suchte E; porterweiterung durch Senkung der AiisiuHrpveise bei

gleichzeitiger Lochhaltung der Inlandpreise kann , abgesehen davon .
daß sie auf eine Verelendung der Masse der deutschen Konsumenten
hinzielt , auch desbalb nicht zur Gesundung führen , weil aus die
Dauer die Produktionskostenminderung abhängig ist von der Große
des Produktionsumfonges und weil auf den meisten Gebieten für den
Produktionsumsang der innere Absagmarkt von weit größerer Be¬

deutung ist als der Erportanteil . .

Der Ausweg au » der Krise .

. Aus dieser Betrachtung der Geiamilag « ergibt sich nun , daß wir
kn dem Ziel einer Verbesserung und Verbilliguag des Produktions .
Prozesse » als Mittel zur Krilenüberwindung mit dem Reichsverdand
der deutschen Industrie Übereinstimmen : ober wir miistrn vor allen

Dingen betonen , daß die Steigerung de » Wohlstandes der Massen ,
die der

Sinn der «irtschastlichea Entwicklung

ist , aus dieser Derbesteruno des Produktionsprozesie » folgen muß .
Dorum fordern wir die Striarrung de » Reallohne » der deutschen
Arbeitnehmer , die zu einer Erweiterung de » Absatzmarktes und damit
wieder zu einer Erhöhung des Beschäftiguiigsgredes führen wird .

Die Rationalisierung wird aller Wahtscheinlichkeit nach —

zunächst — in einigen Wirtschaftszweigen zur Freisetzung von
A r b r i t s k r ä st e n f ü h r en . In einer Wirtschaft , in der es , wie
in der kapstaiistischen , an einer planmäßigen Vencllung der Ar -
beitskräfte sehst , ist die starte Ausdehnung der Absatz - und Er -

zeugungsmöglichkeitcn aus Grund erhöhien Mäsieneinkommcns und
verbilligter Produktion das weicittliche Mittel , die durch Rationali -

sierung freigesetzten Arbeitskräfte wieder produktiven Auf »
gaben zu zuführen : Wir fordern deshalb neben einer aus -
reichenden Arbeitslosenversicherung und Notstandsmaßnahmen als
wichtisisie Aufgaben der deutschen Wirtschaftspolitik , den Ratio -
nalisi « rungsprozeh z u fördern , die Arbeitseinkommen

zu steigern und die Preise - zu senken . Auf dieses Ziel müssen ent -
scheidend die einzelne » Dorichläge zur deutschen Finanz - and Wirt -
schastspolstit der Gegenmart gerichtet sein .

Aus unserer Betrachtung der Krise und ihrer Ursachen ergibt
sich , daß eine Fülle ' als che r Entwicklungen zu korrigieren ist . Die
Uebersetzung großer Zweig « von chandel und Industrie infolge
dar Inflationekonjunktur muh verschwinden , d-ie falsch

investierten Kapitän en müssen als Verluste a b g e -

schrieben werden , die Preispolitik muh grundsätzlich
geändert werden , unzweckmäßige Einrichtungen , die sich ! » den
Leitungen der Unternehmungen seit der Inllotionszeit eingenistet
und die Generalunkosten an vielen Stellen aus das Bielsache gegen -
über der Porkriegszeit gesteigert haben , wie die große Zahl leitender
Angestellten und die übermäßigen Tantiemen der Aussichisräts in
den Gesellschastsunternehmungen . müssen abgebaut werdcn .

das deutsche Volkseinkommen .

Bon Wichtigkeit sind die dann folgenden Darlegungen über die

Gestaltung des Dolk » « in kommen » :

In der Reichsverbandsdenkschrift wird ein Volkseinkommen

von V? bis 48 Milliarden Mark angenommen gegenüber einem

Volkseinkommen in der Vorkriegszeit von � bis 43 Milliarden

Diork �

Demgegenüber stellen wir eine Schätzung aus folgender Grund -

,nSe
Di' J Annalim « des Reichsverbandes hinsichtlich des Einkommens

der Lohn - und Gehaltsempsänger dürfte zutreffend sein , da ja in

diesem Posten auch dos Einkommen aller Angestellten und Beamten
einschließlich der höchstbezahsten Gruppen «ruhollen ist .

Dagegen ist die Annahme des Reichsverbande » für das Ein -
kommen der Selbständigen völlig willkürlich . Allein das Ein -
kommen der selbständigen Landwirte mtd ihrer Familien »
angehäriaen schäyen mir auf etwa 6 bi » 7 Milliarden , chierbci ist
zu berücksichtigen , daß auch die Velriebe unter 2 Hektar , die gewöhn -
lich als Nebenbetriebe von Angehörigen anderer Erwerbszweig «
angesehen werden , ihren Besitzern ein Einkommen geben . In

unserer Berechnung hoben wir pro Hektar Nettoerträge , d. h. Roh -
ertrage unter Abzug der von außerhalb des Betriebes bezogenen
fachlichen Produktionsmittel und der Landarbeiterlöhne , ange -
nommcn . die zwischen Zstst und Istst M. pra Hektar liegen , und zwar
mit der Größe der Betriebe abnehmend .

Für die selbständigen Gewerbetreibenden gehen
wir aus von der neuen Berriebszählung vom lb . Juni skiA' . nach
der es in Deutschland über 3 Millionen Gewerbebetriebe gibt . Bei
den Steuerpslichtigen , die Einkommen aus Gewerbebetrieb beziehen ,
entiicl auf einen Steuerpslichtigen nach der amtlichen Statistik des

Reichsfinanzministeriums im Jahre 1921 ein Durchichniltseinkommen
van 2342 Goldmark , im Jahre 1922 von 3192 Galdmark . Wir
nehmen an . daß dieses Durchschnittseinkommen in den Jahren der

Stabilisierung eine Steigerung erfahren Hai und auch in der Gegen -
wart mindestens zwischen 3 3 99 und 4999 Mark liegt . So

gelangen wir zu unserer Schätzung von 19 bi » 12 Milliarden .
Hinsichtlich des Einkommens der freien Berufe verweisen

wir daraus , daß im Jahr « 1922 von 1999 M. veranlagtem Ein -
kämmen 199 M auf Arbeitslohn und 1. 3 M. aus ' „ sonstige Arbeits¬
einkommen " entfielen Unter solchen sonstigen Arbeitseinkommen
dürfte vornehmlich das Einkommen der sogenannten freien Beruf «
zu verstehen sein . Unsere Schätzung des Einkommens der freien
Berufe auf 1 bis 2 Milliarden nimmt also an , daß sich dies Der -

hällnis außerordentlich stark zuungunsten der freien Berui « ver -

schoben Hai , und dürfte eher hinter der Wirklichkeit - zurückbleiben .
Das Einkommen der körperfchanssteuerpflichiigen inländischen

Erwerbsgesellschafte n betrug hn Jahre 1022 nach der ami¬
lichen Schätzung des Reichsfinanzmi ' nisteriums zwischen 28- 33 und
3178 Millionen Goldmark . Unsere Schätzung dieses Einkommens
nimmt also keine höhere Ziffer an , als die amtliche Statistik für das
Jahr 1922 annahm . Auch sie dürft « alsa hinter der Wirklichkeit noch
zurückbleiben .

Wir erHollen dementsprechend einen Gesamtbeirag des deutschen
lkseinkommciis wie solgt :

Mitltardin
® »Ilimari

1. Einkommen der Lohn - und GebaltSenivfiknaer . . 33 —36
2. Landwiitfchaslliche » Einkommen . ausschließlich

Landarbeiter . . . . . .. . . . . . 6 - 7
3. Selbständige in Han . del und Gewerbe . . . . . 19 —12
4. Freie Betus «

. . . . . . . . . . . . . .

1 —2
5. Einkommen der körverfchaflSsteuerpsiichUjZen inläN «

dischen ErwerbSgesellschasten . . . . . . . 2 —3

Do!

. . . 52 - 60

Mangels einer auch nur einigermaßen umfassenden Pro »
d u k t i o n s st o t i st i k wird man sich leider mit solchen Schätzungen
begnügen müsien . Wir mochten jedoch betonen , daß unser « Schätzung
des Polkseinkammens durch da » Urteil der Reichskreditgesellschait
über dön Produktionsumsang der deutschen Wirtschaft clne Be >

slötigung findet .

Forderungen zur Alnanzwirtschasl .
Die Forderungen , die die freien Gewerkschaften zu der F i n a n z-

Wirtschaft erheben , lauten im einzelnen :
Die Ausgobenverteilung der öffentlichen Körperschaften greift

so tief in alle Gestaltungen des wirtjchyflljchen , sozialen und kullu -
rellen Lebens ein , daß es nicht anqängia Ist . mit der Forderung nach
schemakifcher Sparsamkeit alle notwendigen Ausgaben abzudraffeln .

Wir halten insbesondere für n o t w c n v i g:

Eine ausreichend « Besoldung der Beamtet » . .
Eine angemessene P e r s o r g u n g der Kriegsopfer ,

die zurzeit noch fehlt .
Die Ausrechterhallung und den Ausbau aller ösfenilichen

Einrichtungen der sozialen Fürsorge .
Die A u f r e cb t e r h a l t u n g und den Ausbau des Schul -

. wesens unier Beseitigung der Unzugänglichkeit der höheren
Schulen für die niinderbemitlelten schichten der Bevölkerung .

Wir hallen Ersparnisse insbesondere für möglich :
Durch Vereinfachung der Berwattung in Richtung auf

den E i n h e i t s ft a at .

Durch Befreiung der Länder von den ungerecht -

fertigten Absindungen an Fürsten und Fürsten -
f a m i l i e n.

Durch Ersparnisse am Beamtenapparat der Heeres - und

Morineverwaltung , Streichung des Neubaues von IdrieflS -

fchiilen wie überhaupt durch äußerste Einschränkung im Eiot des

Reichswehrministeriums .
Wir fordern auf steuerlichem Gebiet unter Hinweis auf unsere

früheren Vorschläge in der Schrift „ Gegen das Steuerunrecht " in

erster Linie :

Offenlegung der Steuerlistev .
Abbau der Umsatzsteuer . �
Reform de » Einkommensteuer larif » zur Entlasrunp der unter -

sten Stusen und schärfere steuerliche Ersasiung der höheren Em -

kommen .

Verwendung der Hausziosfleuer sur den Wohnungsbau .

Zur Tarifgestaltung der Eisenbahn und Post fasten

die Gewerkschaften ihre Forderungen dahin zusammen , daß sie sich

den Erfordernissen rationeller Preisgestaltung

anpassen müsien . und daß die Verkehrsverwattungen in ihrer Politik

den Grundgedanken oerwirtlichen sollen , Diener der Gesamt »

Wirtschaft zu sein .

Die wirtschaftliche Notwendigkeit der SozlalpoliNt .
In ganz entschiedener Weise wendet sich die Denkschrift gegen

die Aussasiung , daß die sozialen Abgaben überflüssig seien . Sie
forden die Schaft ' ung der Soziolvellicherung . Die Sazlalversiche -
rong ist eine Selbsthilfe der Wirtschaft , die den Schutz der lebendigen
Arbeitskrost unter Entlastung des einzelnen Unternehmers und nicht
zuletzt auch der öffentlichen Mittel mohlsciler , zweckmäßiger und
durchgreifender durchführt .

Zusammenfassend lauten die Forderungen zu diesem Abschnitt :
Die sogenannten sozialen Abgaben dienen dem Schuhe der

menschlichen Arbeilskrasl . Wir lehnen jeden Rückschritt
der Leistungen aus diesem Gebiet a b.

Wir sordern die A u s g e ft a l t u n g der Leistungen der be -
stehenden Sozialversicherungen und vor allen Dingen schnellste Durch -
sührung einer ausreichenden Arbeitslosenversicherung .

Banknwsen und Handelspolitik .
Einer scharfen Kritik unierzieht die Denkschrift die heutigen

Verhältnisse im Bank - und Kreditwesen . Als besonderes
Ziel stellt sie es hin , daß die Vankpolitik zu einer planmäßigen
Krediiwirischafi gelangt , zu der insbesondere die öffentlichen
Bankinstitute Heranzuziehen find . Aus dielen , Grunde wird der von
der Industrie geforderte Abbau der öffentlichen Bankinstitute ab -
gelehnt . Zusammensassend stellt die Denkschrift hierzu fest :

Die . Kreditwirtschaft ist planmäßig , nach Volkswirt -
lchaftlicher Zweckmäßigkeit zu betreiben . Die Reichsbonk und
die öffentlichen . Banken müssen durch Beeinflussung der Privat -
danke » den Abbau der Spanne zwischen Soll - und 5z oben -
Zinsen und eine planvolle Kreditverteilung anstreben , bei der die
volkswirtschaftliche Nützlichkeit in der Lenkung des Kapital -
stromes mehr berücksichtigt wird als bisher .

Die Farderunqen der Gewerkschaften zur Handelspolitik
stellen ein klares Bekenntnis zum Freihandel dar :

Die deutsche Handelspolitik muß den Abbau der deutschen wie
der intcrnakionalen Zollmavcrn mit dem Ziel zum Freihandel ver -
folgen .

In erster Linie sind Zölle auf Roh st äffe der indu -
st r i e l l e n Produktion und aus unentbehrlichste Lebensmittel
zu beseitigen .

Die künftigen HandelsveitrageverhaMun�en find von diesen
Gesichtspunkten aus zu führen , und . der Abichluß von Hondels -
Verträgen ist in diesem Sinn « zu fördern .

Rationalisierung der Wirtschaft .

Wurde schon in der Ei n l e i t u n g Aie Notwendigkeit einer
Rationalisierung der Wirtschoit nachdrücklich betont , so bringt die
Denkschrift im einzelnen die Begründung dafür . Zweck der Ratio -
nolisierung muß die Erweiterung der Lebenshaliungsmöglichkeiten
für die Gesamtheit des Volkes sein : sie kann nur erreicht ' werden
durch eine Steigerung des Reallohnes . 5) icrzu werden
folgende Thesen aufgestellt :

Die Rationalisierung ist notwendig . Sie ist nicht nur eine Be -
triebs - , sondern auch eine Gewerbeaü ' gabe . Ihr Ziel mutz ver -
billigung der pr «»duki ! on »kosten und Preise bei gleichzeitiger Er -
böhung der Löhne fein . Nur auf dem Wege über diese steige -
rung der Mafsenkaufkraft können die arbeiislösen Ar¬
beitnehmer von neuem Beschäftigung finde ». Die gegenwärtig oft
geübte Methode , die Rationalisierung ohne gleichzeitige Preisver -
billigung und Lohnerhöhung durchzuführen , muß die Krise der

Ueberproduktioner zeugen .
Die Durchführung der Rationoiisierung muß unter Mitwirkung

der B « tr i e b s - und Wirtschaftsrate und unter Dermpi -
dung sozialer 5) ärten geschehen .

, Die Ausbildung der Arbeitskräfte ist zu fördern . Die ' Auslese
der leitenden Kräfte «st von unsachlichen Einflüssen zu befreien .

Im Zusammenhang damit stehen auch die Forderungen , die die
Gewerkschaften gegen eine falsche Kartellpolitik richten :

Wir fordern , daß die Preispolitik der Kartelle nicht unter der
irreführenden Ueberfchrikt der Ordnung des Marktes und der Er -

zielung stetiger Preise , in der Praxis ausgerichtet wird aus ' eine

ungesunde Hoch Haltung der Preise und put ihre Be -

mesiung nach den Produktionskosten leistungsschwacher Betriebe .
Wir sordern zur Sicherung einer gesunden Karfellvoliiik eine

Reform des kartellrechte », die im besonderen einen Ausbau de ?

staatlichen Kartellau fficht einhält . Die Kartellaufsicht ist
in die 5) and eines besonderen , zur Ueberwachung und Berichterstat -
tung verpflichteten kartelliaussichtsamts zu legen .

" Zur Gütcrverteilung sordern die Gewerkschaft «! : :
Keine Hemmungen des notwendige, « Bereinigungspro -

zestes im Großhandel und Kleinhandel .

Föxderung der Genossenschaften als der ra »
t i o n e l l st e n I n ft r u m e n t e der Güterverteilung .

Aktive hanöelsbilonz im Januar .
Die Bilanz des deutschen Außenhandels ist auch im Januar ,

wie im Vormonat , aktiv . Ter S u S f u b rü b e r ch u ß im

Januar beträgt inl - aetamt 63 Millionen Mark , in , reinen
Warenverkehr 87 Millionen Mark ( gegen 39 Millionen
Mark im Vormonat ) . Es betrug die

Einfuhr Ausfuhr'
an . 26 De, . 2. 3 Jan . 2 « Dez . SS

in Millionen Mark

Lebend « Tiere . . . . . 5,9 5,6 t,9 0,9
Lebensmittel und Getränks L24 . 4 S43 . 7 96,2 6. 3,3
Rohstoff « n. halbfett . Waren 878,2 406,2 159 . 2 162,3

Fertige Waren . . . . . 99,7 198,1 668,2 565,4

Reiner Warenverkehr 797,3 767,6 794 . 6 79 ? , 9

Sold und Silber . . . . SS. t 7,1 6,8 4. 4

Zusammen 733,4 764 . 7 S0l . 4 798 . 3

Die rein « Wareneinfuhr im Januar zeigt gegenüber dem
Bormonat eine Verminderung um 69 Millionen
Mark : zurückgegangen find : die LebenSmitteleintuhr um
19. die Robstvffeinfuhr um 27 und die Fertigwareneinfuhr
um 3 Millionen Mark . Bei der

�Ausfuhr find nur miweicnt »
liche Veränderungen festzustellen . Tic AuSsubr an Fertigwaren
liegt im Januar um ein geringe « ( 3 Millionen Mark ) über der
Autfuhr im Dezember .



II Achtung, Munition geliefert , die Reaktion Met ! I!
Der Kamps gegen den Raubzug der früheren nHBBlBBBHaBBBBHBaEEaBBBBBaaBBnHBBBBH

Die Teilung Schlesiens .
Beratung der Gesetzesvorlage im Landtag .

Der Landtag nahm gestern noch mehrtägig « ? Pause die

Lollsi�un�en
wieder auf . Vor Eintritt in die Tagesordnung gab

( Bölt . ) , von den Kommunisten mit stürmischen Zurufen
. Fememörder� empfangen , eine Erklärung ab . in der es u. a. heißt :

. . . . . . «h«
_ . gsabgeordneten Kub « und mich strotzt .

Die Tatsache , daß der Inhalt geheimer Sitzungen sofort der Presse
bekanntgemacht wird , kennzeichnet am besten den Wert der sogenann -

tungen gegen den

ten Unlersuchungsoueschüsse . Nachdem ich mehrmals ersucht habe .
entweder gegen mich ein Verfahren einzuleiten oder aber mich gegen
diese Gemeinheiten zu schützen , bin ich bis zum heutigen Tage ohne
Antwort geblieben .

Abg . Körner ( Dölk . ) beantragt , den Fall Grütte - Lebder dem
Feme . Untersuchung « a u » > ch u ß mit zur Prüfung zu
überweisen . ,

Abg 5, eilmann ( Soz . ) stimmt dem Antrag zu . stellt aber fest ,
daß der Brief nicht in geheimer Sitzung verlesen wurde .
sondern in einer gewöhnlichen Ausfchuhsitzung . zu der nur die
Oesfenilichkeit nicht zugelassen war .

Das chaus stimmt dem Antrag Körner zu und tritt hierauf in
die Tagesordnung ein .

Die Etats des Gcsetzsammlungsamt « , der Oberrechnungskammer ,
de » Reichs » und Preußischen Staatsanzeigers sowie der Münz -
vcrwoltung werden ohne wesentliche Aussprache in zweiter Lesung
bewilligt .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über

Trennung der Provinzen Ober - und Iliederfchlesicn .
Da » Gesetz regelt den Uebergang der Recht « und Pflichten der

ie Provinzen Ober » und Nieder -
Gesetz Vorschriften über die Der -

teilung der Grundstücke , Erbbgurecht « und all « sonstigen Rechte der
früheren Provinz Schlesien . Aua , die Verwaltungsaus »
gaben und Befugnisse der früheren Provinz Schlesien werden ge-
teilt , ebenso wie die Beamten auf die beiden neuen Provinzen über -
nommen werden . Die Provinzen Ober - und Niederschlesien stellen
je einen eigenen Landesfürsorge - Verdand und haben

und Hoftpslichtver -
können ,ur Cr »

Sinne des Zweck

früheren Provinz Schlesien auf
schlesien ? im einzelnen enthält da »

verband - Gese
Staatsrat hat der

In der Debatte lehnt
Abg . Franz - Lberschlesten

e s miteinander verbunden werden . Der
orlage mit einigen Abänderungen zugestimmt .

( Soz . ) die Vorlage ab . Man Hab «

l Zen »
Ulltzka
icundh -

terung . Seine Partei wolle nicht ,
entstehe zwischen Ober , und Niedqrschleflen .

Abg . Graf GamUr ( Dnal . ) erhebt Vorwürfe geoeu di ,
trumspartoi und insbesondere gegen den Zemrumssuhrer
wegen ihrer Wandlungen in oberschlestschen Fragen . Di « beut .
national « Fraktion findet sich mit dem Proomzial - Trennungsgesetz
trotz schwerster wirtschaftlicher Bedenken ab .

Abg . Göh - l ( Z. ) polemisiert gegen lum Tlorr ebner .
Abg. Arlt - Kreuzburg ( D. Vp. » erklärt , die Lolkspattei « erde

bei den Ausschußverhanolungen sachlich zu der Borlage Stellung
nehmen .

Abg . Herrmmur - Breslau ( Dem. ) weist darauf hin . daß für die
Autonomie ein gegebenes Versprechen vorliege . Dieses
Versprechen habe gegeben werden müssen , weil nur so Oberschlesien
bei Preußen erhalten werden tonnte .

Abg . Haasc - Liegnitz
der D« rwallu » gstrennun >
Steuerbelastung

Dg. )
der - unitdfl von M

für Oberschlesien ergeben

t der Ansicht , da
Niederschlesien

sich au «
n « neue

würde . Bei
ein

einer Abstimmung in ganz Schlesien würde man erleben , daß di «
Mehrbett für ein unzertrennte » Schlesien stimmen würde .

Abg. Dr . Hamburger (Soz. ) betont . In der gegenwärtigen Bor -

läge komme es darauf an , daß bei der geplanten Neuregelung der
Versicherungsanstalten die Interessen der Versicherten

Fürsten erfordert in Berlin bedeutende Geld -

mittel . — Zahle deshalb jeder , der nur irgend
kann , schnellstens seinen freiwilligen Beitrag
für den Wahlfonds der SPD . in Berlin auf

Postscheckkonto 48743 an Alex Pagets
Berlin SW 68 , Lindenstraße 3, ein .

> zur Politik des Kaiserreichs davon überzeugt
Rechte ungeschmälert auch bei deutschen Par -

nicht geschädigt werden . Weiter gelte es . die S e l b st v e r w a l -

tungsfragen zur Zufriedenheit der beteiligten Provinzen zu
lösen .

Die nallonalcn Minderheiten

müßten im Gegensatz
werden , daß sie ihre
teien finden .

Abg . Graf Garnier ( Dnat . ) versucht die Portriegspolitik in
Oberschlesien in Schutz zu nehmen .

Abg Mehenthin ( D. Dp. ) tritt dafür ein . ein wirtschaftlich
einheitliches Schlesien zu losten .

Abg . Schulz - Breslau ( Kamm . ) verlangt , das Gesetz im Au » -
schuß im Interesse der Arbeiter umzuwandeln .

Damit schließt di « Debatte und di « Vorlage geht an den ver -
fostungsausschuß .

Nach S Uhr vertagt sich dos hau , aus Mittwoch 12 Uhr . Zweite
Beratung de » Etats der Handels - und Gewerbeverwaltung und
Kleine Lorlagen . _ _

Mus scc Partei .
Ertappte Verleumder . Dem sächsischen Landtagsobgeordneten ,

Genossen Meckel , war in einem Aufsatz der „ Grimmaer Nach -
Verhalten vorgeworfen worden .

die er
Telunion�

richte »" zwiespältiges Verb
weil er in der Oeffentlichkeit Anschauungen vertrete , die er im
Privatleben verleugne . In dem Aufsatz , der aus der
stammte , war unter dem Titel „ Radikale Theorie und
Praxis " vom Genosten Wecke ! behauptet worden , daß er , obgleich
er sonst die Kirchenaustrlttsbewegung vropogiere , kurz vor der
Taufe seines Kinde » , um diese zu ermöglichen , in die
Kirche wieder eingetreten , nachher aber wieder au » -
getreten sei . Das Amtsgericht oerurteilte den verantwortlichen Re -
dakteur des genannten Blattes zu W> M. Geldstrafe . Im Urteil
wurde ausgeführt , mit dieser Notiz sei gegen Meckel der Vorwurf
der Heuchelei und des schwankenden Verhalten » gemacht : die
Behauptungen seien unwahr ( Meckel hat nämlich gar kein Kind ) .
Dem Verurteilten war da » äußerst milde Urteil noch zu hoch und
er machte in der Revisionsinstanz noch allerhand suristische Winkel -
züge für sich gettend . Do » Oberlondesgericht batte jedoch kein Ver -
ständnis für den sensiblen Verleumder : e» wies fem « Revision ob
und legte ihm sämtliche Kosten des Versahrens aus .

parteinachrichten
«» lexSims « » fit Mete Stateil R*6
H» » N« 6 ®. M. 3.

Achtung . Kassierer ' Der

für Groß - Scrlin
stete n Du «cztetstetrteut «
V feaf, 1 Set », ««bis . ta itckre »

_ Beschluß , daß all « Kassier « in sede «
Monat eine Abschlagszahlung zu leisten haben , besteht noch immer .
—. Trotzdem haben bis heute 24 Kassierer großer Mieilungen und
l8 kleinerer , insgelamt also 42 Kassierer , noch nicht » gezahlt , nach -
dem wir uns oereit » am End « des zweiten Monat » im Quartal be .
finden . — Diese werden hierdurch nochmal » dringend
aufgefordert . I . A. : Al

! N0 zu
ex P

ur Zahlung
" agel » .

U»s «r « u » « Oeiivfftn , Ml WüwNrtCT S», flintna tat Weil-
taif - r fflt Zcueihi "ottanft sin » werden - »fnesirtart , die in d: »s»r »ich «
» ntMadenden ?c,itti »tts »»nnls «i >. ll eicht rege ,u »eincht «. » a , «Italted ».
buch See Arcidcntcr Ist ytt KactriOe miteubttnl «».

*
3. Stei » Wcddinn . fftritas . 26. Sctruue . 7 Utir , Sand�tteloiweeUuna noa

tu « »rtonnlen Leinte n nun .

13. «teil Sempflbnf . SUttenbatf , Mneitn selbe, eichte » ende. Donnerst « .
A. lsebruar , 7 Uhr. Sidung dc» Bilbuneeausschusses Un ZZinaner l » des
Dolüeiditnstoebiiudcs Mariendorf . Zlailiauzsteake .

17. «rei , Lichtenbir «. Die «btiilunasobieute tat Beamten nedmen an der
Eliuina tat St,srr »ardelt ?aemelnschoft am Mittwoch . H. iZebruar , « Ubr .
im Iugeiiddeim Lindensk . Z. 2. bot 3 Tn>. , teil .

heute . Mittwoch , den 24 . Februar :
t ». «bt . TU) Übt Mitalietaieerfammlun « in der Schute Sllt - Meabit 23».

Bortr »«! „ Das voll und die lZürftenadfinduns " . Referent : Otte Meier .
« . d. L.

14. «dt . gahladind 7ZZ Udr im Allersheim D- Ntiqer Str . 62 fBatacken ) .
vortra «: , . ss0rs ! enobflnt >unq — Bollsentscheid ". Referent : Wilhelm
«ellair . M. d. L. .34. »bt . Mitalietaroersammlunq 7� Übe iu tan ckommeomssälen . Nemeler
Strata «7. Vortrag : . . Zitrftenadslnduna — Vollsentscheid " . Referenün :
Sedwio Wachenheim .

ZI. »bt . Müelietaroersammwn « 7ZH Uhr in der juristischen Svrechltunta ,
Lintanttr . 3. l. S° s part . Vortr - »: „Die städtischen Betriebe " . Referent :
Baul Iudrian . Um » Uhr In der juristischen «vrechstunta Sunktionita
Ntznna. » a « «ommistionen müssen oertrelen lein .

<3. »bt . Mitalietarveisammlun » 7Zd Uta in tan BIstcherfälen . Blitcherstr . 61.
Vortra «: . ÄUrftenabfiniim « — Bollsentfchrid ". Referenttn : Sertrud
Hanna . M. d. L.

47. «bt . MIteUetaroerfammfim , m Uhr im SSofoI DutawM . früher «chwet .
«ardt . «dtanicker Str . tSS. Vortraa : . . ssürstenabfindun , — Volkse Nlfcheib ".

« . »ta "�»r�U?�n?«�"Ml?ii�' e?rertammlun, 7� Uhr bei Zo�owi- ck .
»oibendorffstr . SN. Vortrag : „ MrdenahNndun « , — Dollientschetd ". Re-
ferentin : Dora iZadian . � �

M. «ta . «cniila . Miiolletarversammlun « TM Uhr bei Ruvvelt . st�ser .
ssriedrich - Str . 177. «orlra «: . Die Betämpfun « der Brostitutioo " . Refe¬
rent : De. med. Seoea LSwenstein .

Morgen , Donnerstag , den 25 . Februar :
St. »bt . 7V, Uhr im Lchratarhau ». Malulaquetstr . 14. 16. Mitalletarverfam «-

Iura , vortea «: . . D«r «autaua der �Ueften mit die Taschen tar arbeiten .
tan Beodlkcruna . Referent : Karl Litte . _ _ _» . « M. 7H Uhr beim Senossen Beiles . Med er «tröste «ch, vrenilauer »Ilee .
«unttionärstbuna . Dewerkfchaftsdllchee witdrinaen .

7». «bt . «chlnebta ». « Übe bei «önia . ffeurifl . Ecke Veim�Seor�SIraste .
Kunttionäetilll »«. Bünltlichei «rfcheinea unbedingt erforderlich .

32. »dt . Stegli ». veffentliche Verfammluna fVt Uhr in der Ober -
»lfchule Slifenftroste . Vortraa : . . ltürstenabfindunq — Voltienttcheid ".

Referent : Pfarrer Blei er. Sorot für guten Besuch der Verfammlun «.

Renkälln . « . 2lbt . 7M llbr bei «chtttler . Deichselstr . ». wichtig - ssunktionär -
sthuna . — 33. »bt . 7 Uhr Eliernoersammluna bei Richter . Print - Band -
iern - Sir . 3 Vortrag : Das Sind und fein « Eriiehuna imn «dien Menschen " ,
Referent : Dr. Surt Läwenstetn . M. d. R. Wir erwarten regen Besuch der
Versommlung .

1«. «bt . Treptow » nd 102. »dt . Banmlchnlenmeg . 7ZZ Uhr In der Trrvlower
S>: nmarte . Einmollee »uffsttaunq de, revublikonischen «rostfilm »
„ffreiti Volk" . Sorten ,u 10 Pf . stnd noch an der »bendtosse vi haben .

12«. »bt . Sibenschindause ». 7Zb Uhr in der Schulaula Roederu -
straste . Lttscnilich « Versammlung , vorkrag : . . lZürstsnabfindun , — Z
Volksentscheid ". Referent ! Hermann Lemvert . »Ile Senossinim » und
Senossen müssen erscheinen .

14». «ta . «isenthnl .

MW

7M Uhr bei ikrische , Riltartfr - ste . «arft - ndgsltusg .

«erieinischnii tat Post , »nd TelegrgpheutaaMt «» » nd »nwärtee .
DonneiStaa , 23. »ebruae , pünkllich S Uhr in vonetland » �csifäten .
Zteui fftiedrichfitrst «. Eingang Rockstrast ». ssulammentunsl . T- gczotd .
Nona : 1. Vortrag : , . Da» S- "«rt >er ! er vrcatomm " . N- ferenl Willi
Me' chk». S. Das BoTfrtiotVen — ssürstenabfindun ». vir bitten um
tahlniche » Besuch, ©äste ftnb herzlichst willkommen .

»chtnng . SPD. - ikeuir »ehtle »te ! » m lZreita ». 26. Debruar , und Sonnabend .
27. Äetauar , vormittags 10 Uhr . im juaeudheim Lmdewstr . S, 2. flof 1 Trv . .
Berta mmluna all » B»rtei «noss »n. Smnvaibisterenta könne » durch Senossen
eingeführt witte ». Toaeiordnuva : . . Di« ffürstenahfinduna " . Referent : Ss -
nasse Max Urich. Die Funktionär « »scheinen «ine halb « Stunde ver dar Vir »
sammln » « »weck, Umtausch , der Legltimotlonskarleo .

r - jtjiebee nsd vttenabe de, ehemaligen Verein , für «ranen nah » » - tan
tat «rtaUeellasse treffe » sich am Montag , t . Mär » . 7 Uta . im Semerkschakte -
hau «. Engclufer St . ». Saal 1.

Frauevveranskalkungen :
31. «bt . Donnertaag , Ii Jsehtuot . 7H Uhr . tat Solbschms ». «taTplMi

vrraste 8t t Sucfutotanb : „ Dia Vetfissun «" . Refereniin : Stau Böhm -
Schuch.

34. Abi . ghaetetttobntg . ssrauenabend am Mittwoch , bt ffebruar . T % Uhr.
im Jugendheim Rostnenstr . 4.

11t »ta . Eichtcntai «. BUiiwoch . 34. ffebruae , Sreiifrauenodend . Heiitter
» bead bei Seipte , Krenvtinmnstr . 47. Eck, Schatnwederlcuste .

WMMWM - IMil
Freitag , den 3». Zebrnor . abanD »
t Ahr , Im Sleweekschoftshansa .

Sagalnsar 24 35 :

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

Tagesordnung : l Branchenangl .
katntaittn . S. Verdandeanaeieaenheiten .
3. Verschiedene ?.

Mitgiiedsbnch tegitimiirt .
Um zahlreiche » und pünUlichi « Erscheinen

wird ersucht . _

_ _

Real tag . 28. Aadenar » achmlltag ,
2 » Hr . im 3 immer 28 vi » Oecboabs -

House * . Cinienstr . 33 » 5 :

« M - Versammlung
aller arbeitslosen Metallsormer

und Berussoenossen .
Nitgliedsbulk , tegitlmleet .

iw Brirteösrflft Mm !
Die BitriedaeiUe »geUschrist Nr. 4 ist

erschienen und kann gegen Vorlegung der
S- gitimal ' onstarle de, «etrtetatatv
abmanne « in unterem Vueeau . Zimmer 5
oder nach 4 Uhr im Zimmer i. entgegen
genommen werden

UWH Die zu Donner , ing , den 25. d. R. ,
en. gefaoie vranehenoeriammlung der
Zigarrttenmalchiaenlsthrer » nd «cteieds .
Hgndweeter stndet wegen Saalfchwierig .
teucn erii am S r e i i a g , den 2o d. ai ,
nachmittag , 3 Uhr. Im unteren Saal de,
Verdandehauie ». Linienstraste SZ SZ, statt

Ohrte Milgliidsduch ki in gutritt .
Um pllnkUiche » Erfche inen wird gebeten .

Via OMnaetvaltnag .

Metallbetten
Stabltiia ( r «U„ Kladerbetten gtafli nPrtr
Kat . 650 fr ElscnmSbellibr . Suhl Thür

SlkwiiwIlllW der Kleopeer u Betlii
Bataantmachang

Der bisherige fidinftrltoeer des Bor »
ftarrde » Herr Prvrbeiski ist ausgefchredea
» » seine Stell , ist Herr »lbert Höopner ,
Vertreter tar Beestcherten . zum Schris :
iührer gewählt morden .

Ferner ist Herr Richard SchUl », Der .
trrter der Berstcheereri . gl » versttzer in den
Boestaud erngereeten .

Berlin , den 22. Fedruae lS2t
Vat Vorstanv . Z«/ »

Herrnann Zieglee . Boesthentar .

Verkäufe
«eistzenge <RichIer . PrS»illon >. Sicher »

heirs - SoldtÜliiedirdaller . Bureaubedarts -
bau » Lindner . Renkälln . Saiter .
Zeiedrich - Sirast , 3«ch7.

Säniesehrr », Mllfertige , auch Ml»
»aeissene . «US erster Sand . Paul Poe
gelow . Srieien fOderhrm ») «0. �

Sohlen - «»»schnitt fowi, " sämtliche
E- buhmachsr - Ärtitel billigst . Leoerdand .
Ulua Rgthau . «roste Frgnkfurterstr . ZI.

»rf tar »der . Leiterwagen . Sarren ,
Handwagen aller Art . «lobn, . Pres -
deuiestecsti P _ _ __ _ _

_ _ __ _

Zirrnin Handbnni bei Nrurunn

_ _ _

3 Margen . 8 Zimmer , «letttifch Licht.
Hondelsrefchätt , 0500 Mark , bei uur
000 »nzahlnng ve- käuffich . Stur perfön -
licha »uskuuft . Möller . Pankow , Zloro .
premrnade 22. ISälb

LekIeföunqbhUick « . Vasrtie U5» .

Trncknertelh - Znftltnl .
122 —128 . gegen ilder
stusta . _

Friedrich ftrast «
Oranienburger

«rhalten .
Hertengartarid «, tadellos
leaeabeitskaufe in Pel, .

_ _ _ _. . . . . . «uawahl . dillla » Preii ».
stein « Lombardware . Leihdaui Sniegel .
Ehausseestraste 7.

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

"

Verleih von SeiellsÄttte - Anttigen .
Rosen thalerstraste t ' "

tsuke

Billige Obstbäume . Rofen , Stauden
usw. in unsersn Velkaussstellen : Polw
damer Badndos Lintstroste 5: Stetiinle
Bahubof . stiosk : Bahnhof »lerander .
vlah . Dirrktenstraste . Btiiilci « ÖuoiiiSt
etwa 20 Prozent dilligre . Preislisten
umsonst ! L. Sväth , Berlin - Baum«
schulenwe «. Drostbrtrieh für chatten
tultur . '

Möbel

«ehfew . vadstroste 34: «omvlette
Schl »tzimm «r 383. —, »71, —, 450, —,
Svaisezimmee 305, —. 475 . —. SSO,—,
Herreuzimmer 345, —, 450, —._

Pateutmatrtae », »ussegematratau . Me-
talldetten . Ehaiteiongues . Walter . Sta »
aarderstraste ochttehn . Äneiiatgeschätt . "

Rehselb . Badstrata 3«: »nlleid «.
schränke , dreiler lia . St, —. 140�- . «. ilch .
toitetlen mit Spiegel 05 . —. Nachttische
15, —, »polbeten 12 •

Reh selb, Badsteastc 34: Englische Veit -
stellen 35, —. 4«. - . 5«. - . Plüschsosa «
S5 — 120. — , 145/ —. -

Rehselb . Padsteast « 34: Sivlamaten .
Edimbti ' äie 65. —. mit »uffost 48, —,
Rohestühle 4. 90, 6S0, Sofa . Umbauten
mit Spiegel 35�- . _ _ •

Rehfeld . Bad straste 84: Moderne Süthen ,
weist und fardig , 85, —. 125. — . 150, —.
iüMfllTdcltt « mit Messing , eptra stark.
29. 50.

_ _ _

"

Bfbbtelb , Badirraste 34: Standuhren
von 96. —. stlertarfchränte , englisch . 69, —.
Vertikos 69, . Ausziehtisch , 2», —. _ _ __•

«ehsew , Badstrast « 34. gewährt Zah .
wnasertelchteruna , auch Versand nach
austerhalb . Beim Einlaus von 100, —
wertau 5 — Unkosten In bat »ergsttet :
als » besuchen Sie m«i » «ichhaltige ,
Lager , «s lohnt stch�

»utteidescheänte . dieiteilia . 90 . —, mit
aeschlisfenem Spiegel 120. —. vettstellen
48 . —, «üschigfas , Einzelmdbel . Zah.
sungserleichieruna . Silin , nur »n .
ttamcrstraste 20. _ _

*

RioknmnzU, . Repe fautnieri « An.
fleltafifuSnte mit Svieael 105. —. neue
englisch « Bettstelle » mit Federbotan
und dreiteiligen »uNaieit dt —.
Nachttische mit Rarmorvlatt , 1t —,
Plitschsosg 45. —, Diplomaten 48. —.
Säulendstsett 7d . —, neu « Küchen. Ist?
breit . 58. —. Sstzimmer . echt Eich«. 150
breit , komplett 345 . —. RiesenauswabI
In ieder Auoführunt Mähelhan , Sott -
lieh . Rüaenerstrast « 13. Bahnhof Ei«.
sundhrnnnen . _

«elegenhelt Kleiderschrank 18. —,
Perttlo 15. —, Waschtoiletil 15. —, Frank¬
furt er Schreibtisch 25 Mark . Sofa 15. —,
Küche » 24. —. Mäbelbau » Sattlied .
«üaenerstrasti driteihn . "

Sonderangebite . Herrenzimmer 290.
Sobelintluhgaenitueru . Lampentische .
Rauchtische lt Teewagen 3t Klub¬
tische 25 Sold mark . MSbelbau » Bonte «
Nng, Kastanienallee 58. '

Teilzahlung , knioirt , Möbel - Mifch . *

Teilzablnng , billig . Möbel - Mif « . "

Tellzibluag . reell . Röbel - Misch
Droste Frankfurterstrast « OIUL •

Musikinstrumente

Fregoohon teilt nur R. 4, Ehausste .
straste 48. I. Etage .

Fregopho », der neue Svradopvarat
mit Dovoelton , unvergleichlich mit an -
denn Sveechapparaten . direkt ab Fa¬
brik . Beste Derkeineichtung . 3 Zahr «
s - eontie . Eeriag « Anz- Klun «, kleinst «
Rate . Schollvlatten 20 Stück « 25 Mark .
Bersäuineu Sie nicht , sich von unseren
OiialUäimrvdarateu und billigen Fabrik .
vierien - u: : Qee. zeutaU . >5p : e - haopar »I »
Bau- Geselli . desi jreier u. So. . Zl. 4.
Ehausseestraste 45. 1. E| ag«. Unier -
grunddabn : Station Schroarstkapffstpaste .
Strahcndahuha . ' iostelle . _ _ •

von [ y Thompsons Seifen -

pu/yer zeigt , daß es nicht
die geringsten schadlkhe *
Bestandteile enthält , son¬
dern nur aus stark seifen -

1 halt igen Substanzen
besteht .

ry/ /
M

QIcnm , prächtige Zostrumente de-
SMW 6o4t " - �- » " 1
,5, " il »»iSwert . Kle », erwache :Link Arunn - nttra »» » '

teilweise Kaufonrickuuna .

Kaufgesuche
Startidtt kautt L- Nten straste 19

für Sie gibt cs daher

nur ein Waschmittel

&' iihompsot £sSsifvnpulp &
Verschiedenes

Pertraneninill « Auskunft Frauen .
Mädchen . Langizbrige Erfahrung färtt -
Uch) . «olff . «renerstrgste 20. Pzr .
ial M. 3 Treppen . «öeUtat Vahnhof •

Die taleitagrnbe » »«usterimgen aeae »
Frau Kühltet Echaenwetarstraste 25.
nehme ich hierdurch zurück. Mag Popp «.

Kaufes l
Kochel !
holtet J

Rahrraa - butegldch
� marqarine

►

/T
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